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die Kriſis in Bayern und die Reichspolitik
des Fürſten Bismarck.

Jnm Leitartikel unſerer Donnerſtagnummer haben wir
bei Erörterung der politiſchen Folgen des Thronwechſels
in Bayern bereits auf die wunderbare ſtaatsmänniſche
Vorausſicht unſeres Reichskanzlers hingewieſen, welche
Angeſichts der unvermeidlichen Kataſtrophe in dem größten,
vorwiegend katholiſchen Einzelſtaate Deutſchlands bei
der ſelbſt in unſerem eigenen Lande ſo vielfach mißver
ſtandenen Beſchleunigung des Ausgleichs mit der
römiſchen Curie wiederum aufs Neue ſich ſo glänzend
bewährt hat. Denn durch die Herſtellung eines guten
Einvernehmens mit dem Papſte ſind alle ultramontanen
Pläne auf einmal durchkreuzt und völlig hinfällig gewor
den, welche ſeit langer Zeit darauf gerichtet geweſen ſind,
bei der ſich darbietenden Gelegenheit „Bayern als katho-
liſche Vormacht gegen das Haus Hohenzollern auszuſpie
len“ und damit in das neue deutſche Reich jenen Keil des
Zwieſpalts hineinzutreiben, an welcher das „hiilige
römiſche Reich deutſcher Nation“ im Mittelalter zu Grunde
gegangen iſt.

Man kann ſich vorſtellen, wie ſehnſüchtig die uner-
müdlich an der Lockerung der deutſchen Einheit arbeiten-
den Kräfte den Eintritt der längſt vorherzuſehenden Ka-
taſtrophe in Bayern erwarteten, und wie arg ihnen das

ſie jtzt zwiſchen dem Hohenzollernhauſe und der Curie
beſtehen, verrückt iſt. Denn es iſt klar, daß gegen ein
Herrſcherhaus, dem das Haupt der katholiſchen Kirche
volles Vertrauen entgegenbringt, der Katholizismus nicht
als Sturmfahne benutzt werden kann. Auch nach dieſer
Richtung hin wird die neueſte kirchenpolitiſche Action Bis
marck's Herrn Windthorſt, wenn er äußerlich auch gute
Miene zum böſen Spiel machen muß, nicht eben zur
Freude gereicht haben.

Aber auch noch eine andere vielangefochtene Seite
der Politik des Fürſten Bismarck wird durch die bayeri-
ſche Kriſis in das günſtigſte Licht geſtellt. Es iſt dies
die von ſeinen Gegnern ſo vielfach verkannte und heftig
angegriffene, ſo häufig mit ſcharfer Abſichtlichkeit hervor
getretene Betonung des föderalen Charakters des
Reichs gegenüber unioniſtiſchen Tendenzen,
faſſungsmäßig verbürgten Selbſtſtändigkeit der
Bundesſtaaten gegenüber centraliſirenden Beſtrebungen.
Die Commentare, welche die nach dieſer Richtung hin er-
henen feierlichen Kundgebungen aus Anlaß der in dem

eiſinnigen Parteiprogramm erhobenen Fo derung verant
wortlicher Reichsminiſterien, und einer aus der Beant-
wortung der Polen Interpellation hervortretenden Neigung,
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innerung.
ſition in Frage kommt, im Weſentlichen darauf hinaus,
daß Fürſt Bismarck aus Haß gegen die freiſinnige
Partei und Abneigun
unrer Verleugnung
genſatz zu der von ihm geſchaffenen deutſchen Einheit
dem Particularismus ſich in die Arme gewor-
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Dieſelben liefen, ſo weit die prinzipielle Oppo-

gegen ein machtvolles Parlament
einer Vergangenheit und im Ge

fen habe.
Man glaubte darin eine neue Begründung des land

läufigen Vorwurfs zu finden, daß Fürſt Bismarck zwar
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik weitausſchauende
Vorausſicht ſtets bewährt habe, in ſeiner inneren Politik
aber allzuſehr von den Bedürfniſſen und Stimmungen des
Augenblicks auf Koſten der Zukunft ſich beherrſchen laſſe.
Vom Fürſten Bismarck ſelbſt ſind dieſe kurzſichtigen

Urtheile ſchon indirect durch den im Reichstage wieder-
holt vorgetragenen Hinweis auf das ſtarke Element
nationaler Kraft und Feſtigkeit widerlegt worden, welches

das junge Reich in dem vollen Vertrauen der Glied-
ſtaaten zu dem Reich, ihrer Regierungen zu der über alle

Verſuchungen erhabenen Bundestreue des Kaiſers ge-
wonnen hat, und welches um ſo werthvoller iſt, je mehr
der natürliche Träger des Reichsgedankens, der Reichs
tag, dieſer ſeiner Beſtimmung ſich entfremdet hat. Die
bayeriſche Kriſis macht es aber auch, wie der „Hamb.

Concept durch die Herſtellung ſo guter Beziehungen, wie Corr.“ kürzlich mit Recht hervorhob, den am wenigſten
Scharfſichtigen klar, welchen Werth es für Deutſchland
hat, daß das gute Verhältniß Bayerns zum Reich, ſein
feſter Anſchluß an das nationale Gemeinweſen nicht bloß

auf dem Fundament eines vergänglichen per'önlichen Ein
fluſſes, ſondern auf dem ſicheren Grunde des feſten Ver
trauens zu der Reichsgewalt beruht, welche nicht allein
nicht die entfernteſte Beſorgniß der Beeinträcht'gung der
Sonderrechte der Einzelſtaaten aufkommen läßt, ſondern
ſie mit dem Bewußtſein erfüllt, gerade in dem nationalen
Gemeinweſen und ſeiner Spitze, in Kaiſer und Reich, den
feſten und ſicherſten Schutz ihres eigenen Rechts zu finden.

Würden wir anderenfalls den bedauerlichen Vor
e in Bayern mit ſolcher Ruhe in Bezug auf die

eziehungen des Reiches zu dieſem ſeinem zweitgrößten
Gliede zuſehen können? Das, was in der Beurtheilung

der Gegner als ein Act politiſcher Augenblicksſtimmung
dargeſtellt wurde, erſcheint nunmehr als der Ausflußweiſe Vorausſicht, welche nicht von der Hand in den

Mund lebt, ſondern die Zukunft und ihre Erforderniſſe
rechtzeitig ins Auge faßt. Bei der Behandlung der Be
ziehungen des Reiches zu ſeinen Gliedern haben ohne
Frage die jetzt in Bayern eingetretenen Ereigniſſe, welche
ihren Schatten ſchon lange vorauswarfen, die große Maſſe

die Reichsgewalt gegen die von Preußen innerhalb ſeiner der Eintagspolitiker aber unberührt ließen, volle Berück-
verfaſſunge mäßigen Competenz unternommenen Maßnah-
men zu verpflichten, in den parlamentariſchen Körperſchaf
en und in der Preſſe fanden, ſind noch in friſcher Ec

[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

Dreizehntes Kapitel.
Es waren ſchlimme Tage, welche nun folgten. Der

Marſchall Bernadotte war mit 30000 Mann angekommen
und hatte für ſeine Armee ſowie für weitere 30000 den
nöthigen Unterhalt gefordert. Sämmtliche Bäcker mußten
Tag und Nacht vor dem Ofen ſtehen ſämmiliche Brannt-
weinblaſen der Stadt waren in Thätigkeit, den erforder-
lichen Stoff zu liefern in drei Schlachthäuſern floß ohne
Unterlaß das Blut der hundert Ochſea, welche aus der
Umgegend zuſammengebracht worden waren. Alles Eßbare

wurde für die Sieger r quirirt mochten die B ſiegten
ſehen, wie lange es ein Menſch aushält, von der Luft zu
leben. Hatte man vorher ſchon Zeter geſchrieen, als die
preußiſche Armee ſämmtliches Biot für ſich in A ſpruch
nahm, ſo ſollte man nun erſt recht eigentlich erfahren,
was Noth ſei.

Die Truppendurchzüge wollten gar kein Ende nehmen,
und jedes folgende Corps überbot ſeinen Vorgänger an
Unverſchämtheit der Forderungen. Doch zeigte ſich der
Marſchall Bernadotte perſönlich freundlich gegen die Stadt
und nahm eine Deputation des Raths und der Unioerſität
huldvoll auf, erließ auch einen beſondern ſchriftlichen An
ſhlag, in welchem er die Hochſchule unter ſ inen Schutz
tellte und den Profeſſoren geradezu anbefahl, ihre Vor
eſungen fortzuſetzen.

Dieſes Entgegenkommen war aber nicht im Stande,
die Studentenſchaft zu beſänftigen, deren Zorn gegen die

derwinder kannte keine Grenzen und machte ſich auf alle
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ſichtigung gefunden. Bayern hat ſeinen Eintritt ins Reich
dank dem genialen Biick König Ludwigs II. im denk-

bar günſtigſten Augenblick und unter Bedingungen voll-

Weiſe Luft. Vo nehmlich benutzten ſie ihr altes Recht
auf die breiten Steine der Mittelſtraße gegen die fran-
öſiſchen Offiziere, die ſie mit Worten oder durch dieLe hinunterwieſen. Der Rektor der Univerſität rang

ſich die Hände, zumal es hieß, der Kaiſer Napoleon werde
demnächſt in die Stadt einziehen, aber zu ernſtem Ein-
ſchreiten fehlte dem ſch vachen Mann der Muth.

Jnzwiſchen gingen die Gelderpreſſungen weiter. Es
war himmelſchreiend, was der Marſchall forderte. Und
nun ſollte ouch der Keiſer voch kommen, wie es hieß, mit
einer Garde von einigen 30000 Mann!

lich ein und forderte für ſeine Mannſchaft Quartier. Nun
hieß es vollens: zuſammenrücken, für manchen Bürger hieß
es ſogar: auf dem nackten Fußboden ſchlafen, da ihm von
ſeinen Betten ſchon das meiſte geraubt war. Manches
Bürgerhaus bekam fünfzig Mann ins Quotier, den größern
O konom een wurden ganze Schwadronen aufzelegt. Die
Plünderungen und Mißhandlungen begannen von neuem,
die Bürgerſchaft war am Rande der Verzweiflung an
gelangt.

Der Fürchtegott war ſeit dem über die Stadt herein-
gebrochenen Unglück jeden Tag gekommen. Eine namen
loſe Angſt hatte ſich ſeiner bemächtigt, nicht um das
Dorchen allein, ſondern auch und noch viel mehr um ihren
V ter. Er hatte ſofort an den verhaft ten und im Ge-
fängniß mit barbariſcher Strenge behandelten Regnier ge
dacht. Wüde der nicht von den Franzoſen ſofort in Frei-
heit geſetzt werden Und was war dann zu befürchten

Seine Ahnung hatte ihn nicht betrogen. Am Morgen
nach dem Salachttag erfuhr er, der Verhafitete ſei auf
freien Faß geſetzt und zu dem Marſchall Bernadotte be
ſchieden worden.

Sein erſter Gedanke war, zu Herrn Helbig zu eilen
und den auf die ihm drohende Gefahr aufmerkſam zu

Veronrzwortl. Red ctrur Profeſſor r. O. Gerhard. 1886.
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machen. Schon ſtand er vor dem Haus und hatte den glaube ich, war ſein Name.“

zogen, wie ſie unter anderen Verhältniſſen nie in Aus
ſicht zu nehmen geweſen wären. Seine weitreichenden
Reſervatrechte ſind ſtreng reſpectirt worden, und die beſte

Sicherheit dafür, daß dies auch in Zukunft geſchehe, daß
das Land in ſeiner eigenartigen inneren Entwickelung
ſeitens des Reiches nicht gehemmt, ſondern geſchützt und
finanziell gefördert werde, bietet unbedingt ein ſtrenges

an der ſeither befolgten reich treuen Politik.
o hat alſo auch durch die rückſichtsvolle, ſtreng

vertragstreue Behandlung der Einzelſtaaten von
ſeiten der Reichsgewalt die ſtaatsmänniſche Weis-
heit und Vorausſicht des Fürſten Bismarck einen
durchgreifenden Erfolg errungen.

Zur Lage in Bayern
Es ſcheint ſicher, daß der Verſuch, die Befug-

niſſe des Prinz- Regenten zu erweitern, unter-
nonmen werden wird. Die Miniſter und Prinz
Luitpold ſelbſt ſollen die Nothwendigkeit einer ſolchen
Abänderung der Regentſchaftsordnung anerkannt haben.
Auffallender Weiſe widerſetzt ſich ihr jedoch einſtweilen
die liberale Partei der bayeriſchen Abgeord-
netenkammer. Aus der Mitte der letzteren wird er-
klärt, daß die Linke nicht nur dieſer Verfaſſungsänderung,
ſondern weiteren von der Regierung beabſichtigten
Aenderungen ablehnend gegenüberſteht. Die Regierung
will das durch die Regentſchaft entſtehende Proviſorium
bezw. die Anſtellung von Beamten ebenſowohl wie die
durch die Verfaſſung verhinderte Verwendung von Staats
domänen, durch eine Verfaſſungsänderung beheben. Die
freiſirnige Linke wartet die Entwickelung ab, ſteht aber
prinzipiell der Sache feindlich gegenüber. Wie die Rechte
ſich zu dieſer Frage ſtellt, iſt noch nicht erſichtlich. Da
dieſelbe aber vor allen Dingen den Sturz des Mi-
niſteriums Lutz erſtrebt, ſo läßt ſich annehmen, daß ſie
dem Miniſterium ebenfalls entgegentreten wird, woraus
ſich, falls letzteres dennoch auf der Ausführung ſeines
Vorhabens beſtehen ſollte, ſehr leicht eine ernſte Kabinets
kriſe entwickeln könnte. Das Miniſterium iſt ſich über
die Schwierigkeit ſeiner augenblicklichen Lage durchaus
klar, glaubt aber nicht, daß es im entſcheidenden Augen-
blicke vom Prinz- Regenten fallen gelaſſen werden wird.
Herr von Crailsheim, der Miniſter des Auswärtigen,
hat ſich hierüber kürzlich ganz offen geäußert. Falls die
Commiſſion, welche die Regenſchafts- Angelegenheit beräth,
reſp. die geſammte Kammer den Maßnahmen des Kabi-
nets nicht zuſtimmen ſollte, ſind die Miniſter entſchloſſen,
ihre Portefeuilles dem Prinz- Regenten zur Verfügung zu
ſtellen. Daß der Prinz Regent aber das Entlaſſungsge-
ſuch annehmen würde, glaubt Miniſter v. Crailsheim nach
den bisherigen Meinungsäußerungen des Regenten ent
ſchieden bezweifeln zu körnen. Jn einer Uanterredung, die
Herr v. Crailsheim mit einem Correſpondenten der „V. Z.

D'iücker in der Hand, pa prallte er vor dem in höchſter
Aufregung herausſtü-zenden Hausherrn zurück. Er rief ihm
nach, wurde aber nicht gehört.

Er wagte jetzt, in das Haus einzutreten. Die Hanne
fike ſtieß einen lauten Schrei aus, da ſie ihm auf der
Treppe entgegen kam. Ehe aber der Fürchtegott noch einen
Ton von ſich geben konnte, fühlte er ſich von z vei weichen
Armen umſchlungen und hörte die von Angſt zitternden Worte:
„Fürchtegott, ach Du Guter, was ſoll aus uns werden?
Das Elend iſt nicht auszuſagen! Aber ich fürchte, das

Maß iſt noch nicht voll. O Gott, wenn der Vater
Am Nachmittag des 19. Oktober traf Napoleon wirk Sie brach in krampfhaftes Weinen aus, und der

Fürchtegott preßte in ſüß m Schmerz das theure Weſen
an ſich. „Sei ſtill, mein Dorchen! Jch ſtehe auf der Wacht,
ich will Ausſchau halten, ob Gefahr vorhanden. Und
dann ich habe längſt weinen Pian g. faßt. Und nun
laß mich gehen ich habe genug, daß ich Dich wieder
geſ hen und aus Deinem eigenen Munde weiß, daß Du
noch die alte biſt. Lebe wohl!“

Er riß ſich gevaltſam los. Noch einen herzinnigen
Blick warf er zurück, dann ſtürmte er davon wohin?
das wußte er ſelber nicht, aber ſov el war ihm klar: er
mußte verſuchen, über Regnier G. naueres zu erfahren.

Das ſchien ihm freilich nicht gelingen zu ſollen: er
fragte allenthalben vergeblich.

Es war am Tage nach dem Einzug Napoleons. Der
Fürchtegott ſaß gegen den Abend in der Fenſterniſche einer
Bierſtube am Markt. Niemand war zugegen, ſo konnte
er ungeſtört ſeinem Gedanken vachhängen. Plötzlich ſchnellte
er empor und rief: „Herr Wirth, Herr Wirth, geſchwind!
Wer iſt der Herr dort, mit dem der Sprachmeiſter Regnier
über den Ma kt geht?“

„Kennen Sie den noch nicht?“ fragte der Werth
zurück. „Das iſt ja der neue Stadtkommandant, den uns
die Franzoſen geſetzt haben wie heißt er doch Menard,
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hatte, hat er ſich über die Umtriebe der Gegner des Ka-
binets, beſonders der Klerikalen, bitter beklagt. Unerhört
ſei das Landvolk aufgewiegelt worden durch einen Theil
der katholiſchen Preſſe, von der der Miniſter be
ſonders das „Fränk. Volksbl.“ und die „Augsb. Poſt
Zeitung“ hervorhob. Wohl ſei die Erregung in Hohen
ſchwangau und Füſſen ein große geweſen, mit dem Mo-
ment aber, als der Bevölkerung die Geſetzmäßigkeit deſſen,
was die Commiſſion dort that, nachgewieſen wurde, ſei die
Ruhe wieder hergeſtellt. Dies ſei der Gegenpartei unbe-
quem und ſo ſetzen ſie Erfindungen in die Welt. Daß
das Landvolk von Füſſen und Hohenſchwangau und der
weiteren Umgebung auf dem Punkte geſtanden hat, den
Maßnahmen der Regierung bewaffneten Widerſtand
entgegenzuſetzen, um den König zu befreien, iſt Thatſache.
Daß man nicht nur im Kreiſe der ſogenannten „Patrioten“,
ſondern auch anderwärts geneigt iſt, auf das Miniſterium
Steine zu werfen, weil es in den letzten kritiſchen Zeiten
nicht richtig zu Werke gegangen ſei, iſt ſchon erwähnt
worden. Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ weiſt dieſe
Vorwürfe in einer uns überzeugend erſcheinenden Wider
legung zurück, in der er ſagt:

„Darüber kann ein Zweifel gar nicht mehr geäußert werden,
daß der geiſtige Zuſtand den König durchaus regierungsun-
fähig gemacht hatte und daß eine Beſſerung für immer un
möglich war. (Der berühmte Prof. Leidesdorf in Wien er
klärt ebenfalls, ohne bereits das Sektionsergebniß zu kennen,
daß König Ludwig geiſteskrank geweſen ſei. D. R) Eine Regent-
ſchaft mußte alſo unter allen Umſtänden eintreten. Bis dahin
iſt man einig. Nun erheben ſich aber Stimmen, die meinen,
man hätte die Regentſchaft einſetzen und den König ruhig in
Hohenſchwangau und auf Neuſchwanſtein, wie bisher, können
ſchalten und walten laſſen. Nicht gegen die Entfernung des
Königs von der Regierung eifern einige Ueberkluge, ſondern
darüber, daß man ſo „rauh“ über den König hergefallen, ihn
weggeführt und in Schloß Berg eingeſchloſſen habe. Die Leute,
die das Verhalten der Regentſchaft und ihrer verantwortlichen
Berather aus dieſem Grunde tadeln, bedenken nicht. daß ein Be
laſſen des Königs in Hohenſchwangau und im Beſitz ſ iner per
ſönlichen Freiheit und ſeiner hohen und niedern Dienerſchaft
r die bewaffnete Empörung der Gebirgs-evölkerung, vielleicht ſogar eines Theils des Heeres
gegen die Regentſſchaft zur Folge gehabt haben
ehe e. Es hat ohnehin wenig, ſehr wenig zu dieſem Unglück
gefehlt

Noch unbegreiflicher ſind die Vorwürfe, die von anderer
Seite gegen das jetzige Miniſterium erhoben werden, es hätte
die Entmündigung des Königs viel früher vornehmen müſſen.
Als wenn früher die Schwierigkeiten nicht vorhanden oder kleiner

eweſen wären! Bei der unbedingten Unterwerfung, die der
etzte wie der erſte Unterthan und der erſte zuerſt der

Majeſtät ſchuldig iſt. war es gänzlich unmöglich, mehr zu thun,
als dem Könige gehorſame Vorſchläge, ſchließlich Vorſtellungen
zu machen. Erſt nach und nach mit dem Vorſchreiten der kör-
perlichen Krankheit begann der König Unluſt an den Regierungs
geſchäften zu zeigen, dann Gleichgültigkeit, ſpäter Mißachtung,
endlich Verrücktheit; ehe aber dieſe unzweifelhaft feſtgeſtellt war,
wäre es Hochverrath geweſen, den König von der Regierung
abzuſetzen. Die Männer, welche den ſchweren Uebergang der
Regierung in andere ſichere Hand geleitet haben, werden zur
Zeit zwar noch von einigen Fanatikern, vielen ehemaligen Schma
rotzern des Königs und wenigen ehrlich weichſeligen Verehrern
des verſtorbenen Königs angefeindet; das bayriſche Volk aber
wird ihnen einſt dieſe That zum höchſten Verdienſte rechnen,
die allerdings ein nicht vorherzuſehendes Unglück für die könig-
liche Perſon und Familie und die Perſon und Familie eines
hochverdienten Beamten im Gefolge hatte, die aber, wenn ſie
früher oder ſpäter verſucht worden wäre, ein unermeßliches Un
heil über das ganze Land gebracht hätte.

Aus München vom 18. d. M. liegen folgende te-
legraphiſche Nachrichten vor:

Die Commiſſion der Reichsräthe hat am
Freitag ihre Arbeiten beendet, am Montag Nachmittag
wird eine öffentliche Plenarſitzung der Reichsrathskammer
ſtattfinden.

Nach neueſter Beſtimmung über die Beiſetzungs-
feierlichkeiten am Sonnabend wird ſich der Trauerzug
durch die Briennerſtraße, über den Karolinenplatz, den
Königsplatz, durch die Arcisſtraße, die Sophienſtraße,
über den Karlsplatz, durch das Karlsthor und die Neu-
hauſerſtraße zur Hofkirche vom heiligen Michael bewegen.

Jh.e Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und die
Kaiſerin Auguſta haben durch den preußiſchen Geſandten
u Kränze auf den Sarg des Königs legen laſſen.er Kronprinz legte bald nach ſener Ankunft einen Kranz

auf den Sarg nieder und begab ſich ſodann mit dem
Prinz Regenten Luitpold zu dem Prinzen und der Prin
zeſſin Leopold.

„Wie mag Herr Regnier zu der Ehre kommen?“
forſchte der Fürchtegott weiter.

Der Wirth erwiderte: „Wiſſen Sie das noch nicht,
was der Menſch für Glück gehabt hat? Aus dem Verließ
im Handumdrehen zu Ehren und Würden, das laß ich
mir gefallen! der Stadtkommandant hat ihn zu ſeinem
Sekretär erhoben. Er ſoll ſogar eine Audienz beim Kaiſer
Napoleon gehabt haben. Wenn uns nur ſeine Verhaftung
nicht noch übel bekommt, wenigſtens denen, die ſie bewerk-
ſtelligt haben. Soweit ich den Menſchen kenne, iſt ihm
alles zuzutrauen.“

Der Fürchtegott antwortete nicht. Es flimmerte ihm
vor den Augen. Er hörte jetzt aus einem andern Munde
die Beſtätigung ſeiner eigenen Befürchtung und ſah das
Unheil um ſo gewiſſer kommen, als ja Regnier durch ſeine
Erhebung zum Sekretär des Stadtkommandanten die Macht
n den Händen hatte. Er bezahlte ſeine Zeche und eilte

inaus.
Kaum hatte er etliche Schritte gethan, als ein Lärm

ſeine Aufmerkſamkeit erregte. Er ſah das Volk nach dem
ſogenannten Waagegebäude neben dem Rathhaus hin eilen,
in welchem die Profeſſoren ihre Hörſäle hatten. Je näher
er kam, deſto lauter wurde der Tumult; Schrecken und
Beſtürzung malte ſich auf allen Geſichtern.

„Das haben wir keinem andern zu danken, als dem
Regnier, dieſem Schurken,“ hörte der Fürchtegott einen
Mann ſchimpfen. „Er iſt ja bei dem Kaiſer geweſen, da
hat er uns nun den Schabernack geſpielt.“

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte der Fürchtegott,
ſich an den Mann herandrängend.

„O, man ſollte es nicht für möglich halten!“ zeterte
der Mann weiter. „Die Univerſität iſt aufgehoben, ſämmt-
liche Studirende mit Ausnahme der eingeborenen Hallenſer
r binnen vier und zwanzig Stunden die Stadt ver
laſſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Die Ankunft des deutſchen Kronprinzen in
München war am Freitag Vormittag erfolgt. Derſelbe
wurde auf dem Bahnhofe vom Prinz- Regenten Luitpold,
den Prinzen Ludwig, Leopold und Arnulf, dem Kriegs
miniſter, dem Stadtkommandanten, dem preußiſchen Ge-
ſandten, dem Regierungspräſidenten und dem Oberſthof
marſchall empfangen. Eine Ehrenkompagnie des Leib-
regiments war auf dem Bahnhof aufgeſtellt. Auch der
Großherzog von Baden und der Herzog von Genug ſind
in München eingetroffen.

Aus Salzburg iſt folgendes, von dem Bürgermeiſter
der Stadt, Scheibel, unterzeichnetes Telegramm dem
Magiſtrat von München zugegangen:

„Ein unſagbar trauriges Geſchick hat unſerem Nachbar
lande Bayern ſeinen geliebten König, den Mitkämpfer für
Deutſchlands Macht und Einheit entriſſen. Unter dem er-
ſchütternden Eindrucke der Trauerbotſchaft beſchloß die Landes
hauptſtadt Salzburg in einer Volksverſammlung am 15. d. M.
der Gemeindevertretung Münchens namens der Bevölkerung
Salzburgs den Ausdruck tief empfundenen Beileids und auf
richtiger Theilnahme an dem unerſetzlichen Verluſte kundzugeben.“

Von den Beileidstelegrammen, die beim Prinzen
Luitpold einliefen, erwähnen wir noch folgendes

Vom Großherzog von Baden:
Unſere über 40jährige Bekanntſchaft läßt Mich nicht dabei

ruhen, Dir ein offiielles Antworttelegramm geſandt zu haben.
Es drängt Mich, Dir Mein ganzes treues Mitgefühl an den
ſchweren Prüfungen auszudrücken, die Dir und Deinem ganzen
königlichen Hauſe in ſo erſchütternder Weiſe zu Theil geworden
ſind. Jch nehme den innigſten Antheil daran. Friedrich.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Fürſorge für Wittwen und Waiſen von An
gehö.igen des Reichsheeres zugegangen. Der Entwurf,
welcher 35 Paragraphen umfaßt und den Eintrittstermin
offen läßt, entſpricht im Großen und Ganzen den früher
vorgelegten Entwürfen deſſelben Jnhalts.

Die kurze Einleitung der Begründung hebt hervor, daß
die früheren Entwürfe daran ſcheiterken, daß die Militär ſowie
Marineverwaltung prinzipiell daran feſthalten zu müſſen glaubten,
daß die niederen Offizierchargen vom Hauptmann zweiter Ge
haltsklaſſe abwärts bei der Beſchränktheit ihres Dienſteinkommens
und der Verpflichtung, zur Erlangung des Heirathskonſenſes
einen Vermögensnachweis zu führen, füglich nicht mit einem Ab-
zuge von drei Prozent jenes Dienſteinkommens belaſtet werden
können, ſo lange ſie ſich nicht verheirathet haben.

n dem vorliegenden Geſetz-Entwurf iſt dieſer R
Standtpunkt im Jntereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes
verlaſſen und dagegen nur eine Uebergangsbeſtimmung aufge-
nommen worden, durch welche lediglich den thatſächlichen Ver
hältniſſen Rechnung getragen wird. Nach dem S 1 ſind Offiziere,
Aerzte im Offiziersrang und Beamte des Reichsheeres und der
kaiſerlichen Marine, welche Dienſteinkommen oder Wartegeld
aus der Reichskaſſe beziehen, oder nach ihrer Verſetzung in den
Ruheſtand zeitweilige oder lebenslängliche Penſionen aus der
Reichskaſſe erhalten, verpflichtet, Wittwen und Waiſengeldbei
träge zur Reichskaſſe zu entrichten. Nicht verpflichtet ſind
nebenamtlich im Reichsdienſt angeſtellte Beamte und die katho
liſchen Militär und Marine Geiſtlichen. Nach 8 4 betragen
die Wittwen und Waſſengeldbeiträge jährlich drei Prozent des
penſionsfähigen Dienſteinkommens, des Wartegeldes oder der
Penſion, mit der Maßgabe, daß der die Jahresſumme von neun
tauſend Mark des penſionsfähigen Dienſteinkommens oder Warte
geldes und von fünftauſend Mark der Penſion überſteigende Be-
trag nicht beitragspflichtig iſt. Die in den 85 13 und 72 des
Militärpenſtonsgeſetzes erwähnten Penſionserhöhungen Ver
ſtümmelungszulage) bleiben bei Berechnung der Wittwen und
Waiſengeldbeiträge unberückſichtigt. Von den Offizieren vom
Hauptmann (Rittmeiſter, Kapitän-Lieutenant) zweiter Gehalts
klaſſe einſchließlich abwärts, den Aerzten und Beamten, welche
vor Ertheilung des Heirathskonſes ein beſtimmtes Privatein
kommen oder Vermögen nachzuweiſen haben, werden, wenn ſich
dieſelben nicht verheirathet haben, die Beiträge bis nach erfolgter
entſprechender Erhöhung der Gehälter nicht erhoben. Das
Wittwengeld (5 9) beſteht in dem dritten Theil derjenigen Penſion,
zu welcher der Verſtorbene berechtigt geweſen iſt oder berechtigt
geweſen ſein würde, wenn er am Todestage in den Ruheſtand
verſetzt wäre. Das Wittwengeld ſoll jedoch, vorbehaltlich
der im 8 11 verordneten Beſchränkung, mindeſtens einhundert
undſechzig Mark betragen und eintauſendſechshundert Mark nicht
überſteigen. Das Waiſengeld 10) beträgt: 1) für Kinder,
deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes des Beitrags
e zum Bezuge von Wittwengeld berechtigt war, ein

ünftel des Wittwengeldes für jedes Kind; 2) für Kinder, deren
utter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes des Beitrags

pflichtigen zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war,
ein Drittel des Wittwengeldes für jedes Kind, Waiſengeld
wird für Kinder, welche in Militär-Erziehungsanſtalten aufge
nommen worden ſind, nur zu demjenigen Betrage gezahlt, bis
zu welchem für das betreffende Kind Penſionsgeld oder Er

an die Anſtalt zu entrichten iſt. Nach S 32
nen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes auf die Jngenieure des

Soldatenſtandes und der kaiſerlichen Marine gleichfalls An
wendung. Sie finden ferner hinſichtlich des Reichsheeres auf
die Zeugfeldwebel, Zeugſergeanten, Wallmeiſter, Garniſonbau-
aufſeher und Regiſtratoren bei den Generalkommandos, binſicht
lich der kaiſerlichen Marine auf die Veckoffiziere, Zeugfeldwebel
und Zeugobermaate Anwendung

Ueber die finanzielle Bedeutung des Ent-
wurfs heißt es am Schluſſe der Begründung:

„Der Jahresbetrag der auf Grund des vorliegenden Geſetz
Entwurfs im Beharrungszuſtande zu zahlenden Wittwen und
Waiſengelder iſt in der im königlich preußiſchen Kriegsminiſterium
aufgeſtellten Veranſchlagung (Ziffer ohne Berückſichtigung der
an Bayern zu überweiſenden entſprechenden Ausgadegquote auf
8 962 229 oder 11.751 Proz. der beitragspflichtigen Dienſtein
kommen, Wartegelder und Penſionen geſchätzt worden. Dieſer
Ausgabe des Reichs wird vorläufig eine Einnahme von
2288 030 und wenn demnächſt auch die im 8 4 Abſatz 3 des
Geſetzentwurfs bezeichneten Kategorien von Funktionären zur
Beitragsleiſtung herangezogen werden, nach Maßgabe ihres
gegenwärtigen Dienſteinkommens eine weitere Einnahme von
675 131 zuſammen alſo eine Einnahme von 2963 161 an
Jahresbeiträgen der Funktionäre gegenüberſtehen (Ziffer 3), nach
deren Gegenrechnung die künftige Leiſtung der Reichskaſſe auf
jährlich 5 999068 ſich beziffert. Von dem auf 8962 229 .4
r Se ten künftigen Bedarf an Wittwen und Waiſenged ent
allen auf das Reichsheer 8336 109 auf die e Marine

626 120 .4. Rechnet man hierzu die an Bayern unter Zugrunde
legung der Summe von 8336 109 nach Verhältniß der
ſtärke des Heeres zu überweiſende Quote von 1110391 ſo
ergiebt ſich ein Geſammtbedarf an Wittwen und Wiaiſengeld
von jährlich 10 072 620 welchem die Beiträge der Funktionäre
als Einnahme gegenüberſtehen.“

Ueber die Eintheilung des Ober-Verwaltungsgerichts
in Berlin in drei Senate macht der „ReichsAnzeiger“
folgende Mittheilungen:

Der Erſte Senat, welchem früher acht Mitglieder angehörten,
kg egenwärtig aus ſieben, der Zweite Senat wie bisher
aus fünf und der Dritte Senat ebenfalls aus fünf Mitgliedern.
Die regelmäßigen öffentlichen Sitzungen des Erſten Senats
finden unter dem Vorſitz des Präſidenten des OberVerwaltungs
gerichts, Wirklichen Geheimen Roths Perfius, am Mittwoch und
Sonnabend, diejenigen des Zweiten Senats unter dem Vorſitz
des Senats- Präſidenten Jebens am Montag und Donpverſtag,
diejenigen des Dritten Senats, unter dem Vorſitz des Senats

Präſidenten Rommel, am Dienſtag und Freitag in den bisherigen

Geſchäftsräumen (Mauerftraße Nr. 63/65) ſtatt. tn April
J erhält das Ober Verwaltunasgericht das fiskaliſche Grun
ſtück Markgrafenſtr. Nr. 47 (Ecke der Jägerſtraße) als eigene
Dienſtgebäude.

Der Entwurf des Nord-Oſtſee-Kanals, welcher d
Berathungen des Reichstags und preußiſchen Landtags zu Grund
gelegen hat, iſt nunmehr in ausführlicher Darſtellung im „Zen
tralblatt der Bauverwaltung“ veröffentlicht worden. Die B
mühungen, zwiſchen der Vordſee und Oſtſee eine Waſſerſtra
zu ſchaffen, welche beide Meere mit Vermeidung der gefährlichen
und langwierigen Fahrt um Skagen in eine nähere und nament
lich für Deutſchland vortheildaftere Verbindung bringen ſollt
reichen bis ins 14. Jahrhundert zurück. Die Kanäle, welche z
dieſem Zweck in alter Zeit thatſächlich erbaut worden ſind der
Stecknitzkanal, der Alſter-Travekanal und der Eiderkanal
dienten ausſchließlich dem Handelsverkehr, waren dementſprechend
in kleinen Abmeſſungen ausgeführt und für größere Kriegs
und Handelsſchiffe gleich ungeeignet. Die Vorſchläge für die
Herſtellung einer großen, auch militäriſch- politiſchen Zwecken
dienenden Waſſerſtraße entſtammen der vweueren Zeit. Nament
lich ſind hier die von dem ar Geheimen Ober-Baurath
Lentze um die Mitte der ſechziger Jahre aufgeſtellten Entwürfe
zu nennen, welche ſpäter dem von dem Hamburger Rheder
Dahlſtröm in Verbindung mit dem Waſſerbauinſpeltor Boden
bearbeiteten Plan zur Grundlage gedient haben. Der Dahlſtröm-
Bodenſche Plan wurde dann in den letztverfloſſenen Jahren in
der Bauabtheitung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
umgearbeitet und vervollſtändigt, und dieſer Entwurf iſt es
welcher der Vorlage an die geſetzgebenden Körperſchaften, den
Reichstag und den preußiſchen Landtag, zu Grunde gelegt warNach Veröffentlichung des betreffenden Geſetzes wird nunmehr un

verzüglich an die Aue führung gegangen werden können. Die Bau
zeit iſt einſchließlich der noch anzufertigenden beſonderen Vor
arbeiten auf acht bis neun Jahre angenommen, ſo daß man
wenn Alles ſich günſtig geſtaltet, zum Sommer 18095 der Er
öffnung des Kanals entgegenſehen darf. Das geſammte Deutſch
land, ſo ſchließt das genannte Blatt ſeine Mittheilungen, wird
dann auf ein Werk ſchauen, das ſeit Jahrhunderten geplant, aber
immer wieder durch die Ungunſt der Verhältniſſe zurück geſchoben
wurde, das aber nun endlich in einer Weiſe zur Ausführung
gelangt, die vorausſichtlich auf lange Zeit hinaus allen An
ſprüchen genügen wird. Mögen ſich die Hoffnungen in reichem
Maße erfüllen, welche ſich an das großartige Unternehmen
knüpfen; möge es dem Vaterlande dienen im Frieden zum Nud,
im Kriege zum Trutz, ein blühendes Reis in dem unvergäng-
lichen Ruhmeskranze unſeres erhabenen Kaiſers, des erſten im
neuen Reiche.

Wir haben ſchon neulich darauf hingewieſen, daß die
Thronfolge eines Geiſteskranken, welche n
dem Buchſtaben eines überlebten legitimiſtiſchen Staatsrechts jetzt in Bayern eingetreten iſt jeder geſunden

liberalen wie conſervativen Anſchauung von der Würde
der Monarchie auf das Schroffſte widerſpricht.
Ganz übereinſtimmend mit unſerer Anſchauung äußert ſich
das conſervative „Deutſche Tageblatt“; aber auch der
nationalliberale „Hannov. Courier“ bemerkt in dieſer Be-
ziehung treffend folgendes:

„„Einen geiſteskranken König abſetzen, um ſeinen vollſtändig
irrſinnigen Bruder auf den Thron zu ſetzen iſt unter allen
Schickſalsſchlägen, die ein Volk treffen können, wohl der härteſte,
Mit welchen Gefühlen wird das Heer, werden die Beamten dem
König Otto den Eid geleiſtet haben. Ungeheuer iſt die Verqnt-
wortung derer, welche in der Lage waren, den Prinzen Otto
bereits vor Jahren für unfähig zur Regierung erklären zu laſſen,
damit nach dem Ableben des Königs Ludwig die Krone ſofort
auf den Prinzen Luitpold und deſſen Linie hätte übertragen
werden können dieſe Pflicht aber aus irgend welcher Rückſicht
unterlaſſen haben. König Otto, geboren am 27. April 1848,
ſteht jetzt im 39. Lebensjahre und gehört zu den Jrren, deren
Conſtitution ein hohes Alter in Ausſicht ſtellt Welch' eine Zu
kunft für Bayern! Eine Regentſchaft von unabſehbarer Dauer,
der durch Hausgeſetz und Verfaſſung jede ſelbſtſtändige Action
verſagt bleibt; wie leicht kann bei ſolchen Verhältniſſen Volk und
Staat in einen verderbenbringenden Stillſtand der Entwickelung
gerathen. Jedes Geſetz, jede Verordnung, jeder Rechtsſpruch,
jedes Offiziers und Beamtenpatent muß an ſeiner Spitze den
Namen des Königs tragen, von dem jedermann weiß, daß er,
abſolut willensunfähig, nur ein thieriſches Daſein friſtet. Wenn
je, ſo bewahrheitet ſich hier des Dichters Wort:

Vernunft wird Unſinn, Wohlthat Plage.
„Ein ſolcher Zuſtand muß auf die Dauer unerträglich werden,

und man ſollte denken, daß ſich rechtlich und geſetzlich die Ent-
thronung des Königs Otto ausſprechen ließe, damit Prinz Luit-
pold als König die Regierung übernehmen könnte.“

Jedenfalls ſollten, meinen wir, die jetzigen bayeriſchen
Vorgänge Fürſten und Völkern die Lehre geben, bei Zeiten
Vorkehrungen zu treffen, um ähnliche ungeheuerliche Ver-
hältniſſe von vornherein unmöglich zu machen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab ge

ordnetenhauſe hat am Donnerſtag der Kampf um
den Petroleumzoll begonnen. Es handelt ſich dabei
bekanntlich um den Zoll auf Petroleum, den die galiziſchen
Petroleum Erzeuger zu niedrig finden, während die Re-
gierung ſich weigert, an dem mit Ungarn getroffenen Zoll
abkommen etwas zu ändern. Man iſt nun geſpannt, ob
die Polen, von deren gutem Willen bekanntlich die Regier-
ung abhängig iſt, nachgeben werden. Viele behaupten,
es werde geſchehen. Die Partei hat beſchloſſen, ſich mit
der von der Regierung gebilligten geringen Erhöhung von
18 Kreuzer auf den Centner zufrieden zu geben. Ob in
deſſen nicht die Czechen und andere Beſtandtheile der
Rechten der Regierung in dieſer Frage ein Bein ſtellen
werden, iſt noch nicht abzuſehen. Letztere ſind wieder ein-
mal wüthend, weil die Regierung den in Salzburg am
14. d. verſammelt geweſenen Deutſchen Schulverein“
durch den Statthalter Grafen Thun hat begrüßen laſſen,
bei welcher Gelegenheit Graf Thun dem „Schulverein“
einige Artigkeiten geſagt hat, welche die Czechen als Partei
nahme der Regierung für die ihren Zwecken feindlichen
Beſtrebungen des Deutſchthums auslegen. Jn der
r J des Abgeordnetenhauſes iſt auch der

aibacher Skandal bei Enthüllung des Anaſtaſius
Grün Denkmals zur Verhandlung gekommen, bei dem die
Slowenen die Deutſchen beſchimpften. Jn Beantwortung
der Jnterpeklation des Abg. Menger wegen der Vorgänge
in Laibach ſtellte der Miniſterpräſident Graf Taaffe

unächſt verſchiedene vom Jnterpellanten vorgebrachte Thatfachen richtig und ſtellte dann feſt, daß der Landespräſi

dent alle zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung
nothwendigen Vorkehrungen getroffen, ſowie daß der Lai-
bacher Gemeinderath durch ſeine Haltung während der
Straßenexceſſe die entſprechende Correctur ſeiner Beſchlüſſe
vom 1. d. M. vorgenommen habe; er (Graf Taaffe) ver
möge daher eine Bedrohung der Ruhe und Ordnung durch
die Haltung des Laibacher Gemeinderathes nicht zu er-
blicken und bezweifle, daß die Deutſchen Oeſterreichs durch
das Gebahren der zumeiſt aus Schülern, Gaſſenjungen
und Lehrbuben beſtehenden Menſchenanſammlung in Lai-
bach ſich wirklich beleidigt und gekränkt fühlen, er weiſe
übrigens auf die bereits verhängten und noch zu ver
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häng enden Polizeiſtrafen hin. (Beifall rechts.) Der An
trag Menger, über die Antwort des Miniſterpräſidenten
die Debatte zu eröffnen, wurde abgelehnt und hierauf die
Berathung über den Petroleumzoll fortgeſetzt.

Frankreich. Der franzöſiſche Kriegs Miniſter,
General Boulanger, der nach der Uebernahme ſeines
Portefeuille kaum einen Tag vorübergehen ließ, ohne die
Armee durch einen neuen Plan oder eine neue Reform zu
überraſchen, hat nach den jüngſten Meldungen ſich nun-
mehr auch über die „Politik“ in der Armee vernehmen
laſſen. Jn einer Anſprache, welche der Krieg miniſter
am 15. Juni an die Zöglinge der Reitſchule von Saumur
richtete, betonte er, daß er, ohne Politik zu treiben, doch
verpflichtet und berechtigt wäre, von ſämmtlichen Mit-
gliedern des Heeres die höchſte Achtung für die Einrich
tungen zu verlangen, welche ſich das Land aus freien
Stücken gegeben habe. Dieſe republikaniſche Anſprache
des Generals Boulanger wird ſicherlich von der Preſſe
lebhaft erörtert werden, wie ſehr auch die allgemeine
Aufmerkſamkeit gegenwärtig durch die „Prinzenfrage“
beſchäftigt wird.

Britiſches Reich. Jm Unterhauſe theilte am Freitag
der Unterſtaatsſekretär Bryce mit, der fran
zöſiſche Miniſterpräſident Freycinet habe am Donnerstag
dem Lord Lyons erklärt, daß er keine Nachricht von einer
auf den Neuen Hebriden erfolgten Hiſſung der fran-
zöſiſchen Flagge erhalten habe. Der Gouverneur von
Neu-Caledonien ſei indeſſen telegraphiſch angewieſen worden,
im Falle die franzöſiſche Flagge gehißt ſei, dies ſofort
rückgängig zu machen.

Das Oberhaus nahm die zweite Leſung der Medi-
zinalbill an und erledigte die Einzelberathung der Bill
betreffend die Ausführung der internationalen
Berner Convention über das Autorenrecht.

Dem Reuter'ſchen Bareau“ in London wird aus
Halifax vom 18. d. M gemeldet, der Miniſterpräſident
von NeuSchottland hätte erklärt, daß der Sieg der Re-
gierung bei den neuen Wahlen als ein Beweis dafür an
zuſehen ſei, daß NeuSchottland mit der kanadiſchen Con
föderation unzufrieden ſei und ſich der in Neu Braunſchweig
und auf der Prinz Edwards-Jnſel zu Gunſten der
Trennung von Canada und der Bildung einer Union der
See-Provinzen herrſchenden Bewegung anzuſchließen
wünſche.

Bermtſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte im Laufe des Frei-
tag Vormittag den Vortrag des Ober-Hof- und Haus-
marſchall Grafen Perponcher, conferirte Weittags mit dem
ſtellvertretenden Miniſter des königlichen Hauſes, Oberſt-
kämmerer Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode, und arbeitete
darauf noch längere Zeit allein. Die Abreiſe des Mo-
narchen nach Ems iſt auf den heutigen Sonnabend
Abend verſchoben worden.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz nahm im Laufe des Donnerstags im Neuen Palais
vei Potsdam mehrere Vorträge und Meldungen entgegen
und empfing den Militärvevollmächtigten bei der Botſchaft
in Petersburg, v. Werder. Am Abend begab ſich der
Kronprinz von der Station Großbeeren mit dem Courier-
zuge nach München zur Beiſetzung der Leiche Königs Lud-
wig II. von Baiern. Am Freitag Vormittag 10 Uhr 20
Minuten iſt der Kronprinz mit ſeiner Begleitung, dem Ge
neral- Lieutenant von Schlichting, den perſönlichen Adju-
tanten v. Keſſel und Frhrn. v. Vietinghoff und den Majors
v. Rabe und Graf v. Schlieffen, wie an anderer Stelle
mitgetheilt iſt, wohlbehalten in München eingetroffen.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ſind
geſtern Abend 8 Uhr nach Reichenhall abgereiſt, woſelbſt
der Prinz Soolbäder gebrauchen ſoll.

Bei dem Feſtmahl zu Ehren des Erzbiſchofs
Krementz, welches am Donnerstag von der Stadt Aachen
veranſtaltet wurde und an welchem die Spitzen der Staats
behörden und der Geiſtlichkeit theilnahmen, brachte der
Erzbiſchof einen Toaſt auf die beiden ſouveränen
Gewalten in Staat und Kirche aus; die heutige
Feier ſei erhöht durch die Erwartung des vollen Friedens.
Er ſchaue dankbar auf zu der erhabenen Perſon Sr.
Majeſtät des Kaiſers, der Vertrauen in den heiligen Vater
geſetzt und ihm die Vermittlerrolle übertragen habe, und
gedenke freudig des Beſuchs Sr. K. K. Hoheit des Kron-
prinzen in Rom. Der heilige Vater habe ſtandhaft die
Zeit erwartet, wo ſein Vertrauen auf die Weisheit, die
Gerechtigkeit und das Wohlwollen unſeres Kaiſers von
Erfolg gekrönt werden ſollte.

Sechſter deutſcher Lehrertag.
Fr. Hannover, 16. Juni 1886.

Jn der heutigen zweiten und letzten Sitzung referirte Lehrer
Helmcke- Magdeburg über „die Stellung des Lehrers
in der Schulverwaltung“. Es gelangten nach längerer
Debatte folgende, von dem Referenten proponirte Theſen ein
ſtimmig zur Annahme: „1. Die verſchiedenen Enrichtungen der
menſchlichen Geſellſchaft erfahren nur dann eine weſentliche För
derung durch Beaufſichtigung und Leikung, wenn dies eine fach-
männiſche iſt. Daher verlangt das Intereſſe der Volksſchule,
daß jede auf den Unterricht bezügliche Schulinſpektion ſowohl
die Lokalſchulinſpektion, wo größere Schulkörper eine ſolche er-
fordern, als auch die Kreisſchulinſpektion ausgeübt werde nicht
im Nebenamte und nur von Schulmännern, welche eine allge
meine pädagogiſche Bildung beſitzen und in der Volksſchulproxis
als Lehrer ſich bewährt haben. 2. Jede Berufsthätigkeit gelangt
durch Beſeitigung äußerer Hemmniſſe zu erfolgreicher Entfaltung.
Daher verlangt das Jutereſſe der Volksſchule, neben einer an
e ſozialen Stellung des Lehrers, eine Beſeitigung ſeiner

usnahmeſtellung bezüglich der Rechte und Pflichten in Staat
und Gemeinde. 3. Die in verſchiedenen Staaten Deutſchlands
giltigen Beſtimmungen fordern eine ſtimmberechtigte Betheiligung
des Erziehungsweſens kundiger Männer an der Schulverwaltung
in den Gemeinden. Das Intereſſe der Volksſchule verlangt eine
Ausführung dieſes Grundſatzes in der Weiſe, daß, gleichwie
andere an der Schule betheiligte Faktoren ihre Vertreter ſelbſt
ernennen, die Lehrer aus ihrer Mitte eine Anzahl von Mitglie-
dern, deren Zahl nicht weniger als ein Fünftel ſämmtlicher Ver
treter betragen darf, für die Schulverwaltungskörper in den Ge
meinden, wie auch in größeren Verbänden ſelbſt wählen“. Nach
längerer Debatte wurde beſchloſſen, das Thema: „Bibelauszüge
und ihre Berechtigung von der Tagesordnung abzuſetzen.

Den folgenden Gegenſtand bildete: „Die Bedeutung der
pädagogiſchen Tagespreſſe“, über die Hauptlehrer Paul-

dürfniß ſolcher Zeitungen. Dem großen Publikum gegenüber,
das von der politiſchen Tagespreſſe faſt vollſtändig beeinflußt
wird, iſt die pädagogiſche Tagespreſſe als Abwehrmittel gegen
unberechtigte Angriffe auf die Lehrer dringend geboten. Aller-
dings hat dieſe Abwehr oftmals zu Maßregelungen geführt, der
artige Vorkommniſſe ſind aber bloß geeignet, die Bedeutung der
r r Preſſe zu erhöhen. Die pädagogiſche Preſſe hat
jedenfalls einen fehr weſentlichen Antheil an der Förderung des
Volksſchulweſens, ſowie an der ſittlichen und geiſtigen Hebung
der Lehrer. Die pädagogiſche Preſſe hat das Standesbewußt
ſein geſtärkt, die Pflicht der Zuſammengehörtgkeit der Lehrer ge
fördert und ſolcher Geſtalt die Bildung von Lehrervereinen ver
anlaßt, und wenn, wie zu hoffen iſt, für das deutſche Volksſchul
weſen beſſere Tage zu dämmern beginnen werden, dann wird
ſog nicht zum Geringſten der päbagogiſchen Preſſe zu verdanken
ein.
Allerdings hat auch die pädagogiſche Preſſe ihre Mängel.

Die Perſon läßt ſich allerdings vielfach von der Sache nicht
trennen; allein die pädagogiſche Preſſe hat doch die Aufgabe, in
ollen Dingen ſtreng ſachlich zu ſein, eine ernſthafte Sprache zu
führen und ſich von allen Trivialitäten und ſogenannten Börſen-
witzen fern zu halten. Auch bezüglich der Bücherkritik müßte ſich
die pädagogiſche Preſſe einer größeren Gewiſſenhaftigkeit be
fleißigen und durch leichtfertige Recenſionen nicht dazu beitragen,
daß ſchlechte bezw. werthloſe Bücher in Lehrerkreiſe kommen.
Jedenfalls iſt es die Pflicht der Lehrerwelt, die Bedeutung der
pädagogiſchen Tagespreſſe nicht zu verkennen, ſondern die letztere
nach Möglichkeit zu unterſtützen. (Lebhafter Beifall. In der
Debatte, an der ſich die Lehrer Dorner-Berlin, Rieß-Frank-
furt a. M., Schaffer-Breslau, Schröer-Berlin, Hechten-
berg-Rheydt, Bild at- Königsberg i. Pr., Clausnitzer-Berlin,
Lahn-Stolpe bei Berlin betteiligten, wurde faſt ausſchließlich
die Bücherkritik behandelt. Clausnitzer wies ganz beſonders den
Vorwurf leichtfertiger Bücherkritik zurück. Der Redacteur einer
pädagogiſchen Zeitung habe betreffs der Bücherkritik oftmals mit
vielen Mißhelligkeiten zu kämpfen. Lahn ſprach für die Ver-
breitung der pädagogiſchen Zeitungen im weiteren Publikum.
Es gelangte ſchließlich eine Anzahl vom Referenten beantragte
n die mit deſſen Ausführungen conform gehen, zur An
nahme.

Alsdann wurde beſchloſſen, die Sammlung für Errichtung
einer Kehr Denkmals in Elgersburg bei Gotha fortzuſetzen und
den Leipziger Lehrerverein mit der Ausführung derſelben zu be
trauen. Die TagesOrdnung war danach erſchöpft. Der
dritte Vorſitzende Lehrer Beeger-Leipzig dankte hierauf den
hieſigen Behörde und Bürgerſchaft für den dew Lehrertage be
reiteten gaſtlichen Empfang und erſuchte zum Schluß, Sr. Maj.
dem Kaiſer ein dreifaches Hoch zu bringen. Die Verſammelten
entſprachen ſogleich dieſer Aufforderung und ſangen alsdann
ſtehend die Nationalhymne. Mit dem Wunſche glücklichen
Wiederſehens auf dem nächſten, 1888 ſtattfindenden deutſchen
Lehrertage ſchloß hierauf der erſte Vorſitzende, Lehrer Thier ſch
Berlin, den ſechſten deutſchen Lehrertag, auf welchem, außer den
Mitgliedern des Centralvorſtandes, 85 Delegirte von deutſchen
Lehrer-Vereinen anweſend waren, die insgeſammt weit über
40000 Lehrer veriraten.

Halle, den 19. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Tagesordnunz für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag, den 21. Juni
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Bewilligung
der Koſten zur Erneuerung der Wand und Deckenmalerei
im Saale der Volksſchule an der Neuen Promenade;
2. Bewilligung der Koſten für die Erweiterung der
Warmwaſſerheizung in zwei Klaſſen der Bürgermädchen-
ſchule; 3. Vorlage des Magiſtrats über den Befund der
Glaſerarbeiten in der Charlottenſtraßen-Schule; 4. Nach
bewilligung auf Tit. VII pos. 2 des Kämmerei-Etats
pro 1885/86 zufällige Ausgaben 5. Genehmigung
der Anſchläge und Projekte für die unter Tit. X Ob pos.
17--20 des Kämmerei- Etats für das laufende Jahr vor-
geſehenen Straßen Regulirungen; 6. Genehmigung der
Anſchläge und Projcekte für die unter Tit. X Db pos.
1

mit

2, 3, 4, 5, 8, 9, 10 und 11 des Kämmerei- Etats für
das laufende Jahr vorgeſehenen Kanaliſirungen; 7. Feſt
ſtellung der Fluchtlinie für die ſog. Korn'ſche Privat
ſtraße; 8. Genehmigung der Ausbau Bedingungen für vie
ſog. Korn'ſche Privatſtraße und für die projektirte Ver
vindungsſtraße zwiſchen dieſer und der Wolfzsſchlucht;

Geſchloſſene a
vorſtehers für den 12. Bezirk; 11. Definitive Anſtellung
eines Kanzliſten; 12. Definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten

Wollmüärkte.
Berlin, 18. Juni Mittags. (Nachdruck verbo ten.)

Laufe des geſtrigen Nachmittags hatten ſich die Zufuhren zum
offenen Markte auf 4888 Cir. erhöht und im Laufe des heutigen
Vormittags gingen weiter ein per Oſtbahn 143 504 Kilo, Stettiner

Hamburger 5113 Kilo, zuſammen 184265 Kilo 3645,50
Hierzu obige 4088 Cir. mit ca. 3500 Ctr. Landzufuhren ergiebt
ein Geſammiquantum von ca. 12000 Ctr., das dem vorjährigen
um dieſelbe Zeit eingelieferten nur um ca. 800 Crr. nachſtedt,
ſo daß die Zufuhren des eigentlichen Marktes denen von 1885
nur unweilentlich nachſtehen dürſten. Ueber Wäſche 2c. läßt ſich
noch nichts ſagen, da ein Oeffnen der Säcke nicht geſtattet iſt.
Bis jetzt umfaſſen die Zufuhren Händler-, Producenten
Wollen und dieſes Verhältniß dürfte auch bei den weiteren Ein
lieferunge maßgebend bleiben. Von bekannten Domin al-
wollen beſſeren Stammes führen wir an: Liebenberg, Wulkow,
Badingen, Klockow, Klotzen, Wuſterhauſen, Schönermark, Zer
nickow dei Glöwen, Herzfelde, Mittenwalde, Ribbeck, Gieſen,
Schulzendorf, Liebenow, Prochnow, Waldau, Horſt, Selbetang c.

Auf den Stadtlägern herrſchte feſte Tendenz bei Anweſendeit
der meiſten hervorragenden Kämmer und veler Fabrtkanten,
von denen die Laufitz das Hauptcontingent ſtellte. Die Wollen
zeigen meiſt ſehr befriedigende Wäſchen und zarte Beſchaffenheit.
Das Schurgewicht iſt etwas unter dem vorjährigen. Hinter
pommerſche und märkiſche Wollen ſind vorwiegend vertreten.
Kaufsneigung iſt entſchieden mehr vorhanden, als um de gleiche
Zeit im Vorjahre, doch ſcheitern umfaſſende Abſchlüſſe einerſeits
an der Abſicht der Jnhaber, nicht unter vorjährigen Preiſen
abzugeben, und dem Beſtreben der Wollreflectanten, unter dieſen
anzukommen. Soviel bis jetzt erſichtlich, dürfen ſich die Notirun-
gen den beſſeren Londoner Auctionspreiſen anpaſſen und ſich
annähernd auf die Baſis der 1885 er Wollmarktspreſſe fix ren,
das Geſchäft, da Händler vortheilhaft eingekauft haben, verhält-
nißmäßig ſchlank abwickeln und der Markt daher bald geräumt
ſein. Während ein ſächſiſcher Kämmer über einen größeren
Poſten dinterpommerſcher Wolle in Unterhandlung ſteht, erwer
ben Lauſitzer Fabrikanten ca. 1000 Ctr. ungewaſchener Wollen
zu 48 50 Zur Preisbeurtheilung muß die divergirende
ist der eingegangenen Bahngänge in Betracht gezogen
werden.

Berlin, 18. Juni Abends. Die weiteren Eiunlieferungen
in die Zelte des eigentlichen Wollmarktes ſind im Laufe des
Nachmittags wenig umfangreich geweſen, ſo daß bei Schluß un-
ſeres Berichts nur e. 14,000 Centner zu Lagen gebracht waren,
von denen ea. 8900 Etr. per Bahn, ca. 5100 Ctr. per Fuhre an
langten. Circa 1000 Etr. werden noch erwartet, ſo daß bei Be
ginn des Marktes ca. 15000 Ctr. vorhanden ſein dürften, circa
1400 Ctr. weniger als im Vorjahre.

gezogen, weil ſich auf dem Wege Käufer, Fabrikanten aus derſen Hamburg ſich etwa folgendermaßen äußerte: Es giebt in
Deutſchland 135 pädagogiſche Zeitungen, davon 95 für Volks
ſchullehrer. Es iſt dies ein hinlänglicher Beweis für das Be unter und üder vorjährige Preiſe anlegten. Die Verpackung iſt

9. Nachbewilligung für den Theaterbau.
10. Wahl eines Armen-

im Steuer Bureau. Kim Steuer Bure W Senatsſitzung eingebracht werden und würde die

Jm

im Allgemeinen gut, weniger bei Händlern, als beiKommiſſionaire und direkte Reflektanten waren r n
der Stimmung und zur Umſchau nach bekannten Stämmen ſchon
zahlreich erſchienen. Auf den Lägern herrſchte reges Leben und
waren es namentlich Kämmer, die ihre gute und lohnende Be
ſchäftigung durch regſtes Kaufsintereſſe zum Ausdruck brachten.
Jnländiſche Fabrikanten zeigten ſich weniger kaufbereit, verſuchten
erforglos die vorjährigen Preiſe weſentlich zu unterbieten und
bewilligten ſchließlich zögernd die ſich ungefähr den vorjährigen

eotirungen anpaſſenden Forderungen. Für beſte Rückenwäſchen
gingen ſolche ſogar etwas über die von 1885 hinaus. Gute
pommerſche Wollen wurden in großen Poſten wir ſchätzen
das verkaufte Quantum auf ca. 4060 Ctr. in erſter Linie
vorw iegend von ſächſiſchen Kämmern zum Preiſe von ca. 120
bis 135 4 bezahlt, während beſte Qualitäten hiervon deren
Abſotz wir auf ca. 2000 Etr. taxiren bis hoch in die 140er
pro Centner rachten. Seitens der inländiſchen Fabrikanten
wurde auf gute Rückenwäſchen, auf Stämme in erſter Linie
reflektirt, deren Ausgiehbigkeit ihnen bekannt war und je nach
Wäſche für dieſelben etwas unter oder über vorjährige Preiſe

Bemerkenewerth war die gute Meinung für die ver
hältnißmäßig ſchwoch vertretenen Schwutzwollen. die je nach
Beſchaffenhe.t zum Preiſe von Mitte 40 bis über 50.4 pro Ctr.
ſchlankes Unterkommen fanden. Die Erkenntniß, daß die lange
Zeit genährte Meinung von Ueberfluß deutſcher Wollen durch
den großen faktiſchen Bedarf eine irrige ſei, ſcheint in Verbindung
mit der günſtigen Tendenz der Londoner Wollauktion, welche
auch in der heutigen hieſigen Capwollverſteigerung ein williges
Echo fand, die bisher gute Diepoſition unſeres Platzes gezeitigt
zu haben.

Gotha, 18. Juni. Des beharrlichen Regenwetters
wegen war der geſtrige Wollmarkt nur ſchwach befahren. Es
waren im Ganzen nur 85 Wagen da und differirte der Preis,
je nach der Güte der Wolle, zwiſchen 85-134.4. Der zweite
Wollmarktstag, heute, war bis um 9 Uhr gar nicht befahren.

M. T. B. Warſchau, 18. Juni. Die Zafuhren bitrugen
bis heute 59684 Pud gegen 43083 Pud im Vorjahre. Bis heute
Mittag ſind im Ganzen 27000 Pud verkauft worden. Die Preiſe
ſind unverändert. Die Stimmung iſt heute matt, es herrſcht nur
ſchwache Kaufiuſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus Magdeburg, 17. Jum wird geſchrieben: Jm

Kalimarkt ſind ſeit dem 1. Mai d. J. keine weſentlichen Ver
änderungen eingetreten. Die Abſatzverältniſſe von Chlorkalium

ſind bei der verſtärkten Förderung von Carnellit fortwährend
günſtig für die Fabrikanten geblieben, ſodaß fertige Waare be
ſtändig knapp, und auch keine Ausſicht wehr dazu vorhanden iſt,
daß ſich in dieſem Jahre Läger bilden, da es in der ſonſt ſtillen
Zeit Mai, Juni nicht geſchehen iſt.

Nach dem Geſchäftsbericht der Mecklenburgiſchen
Südbahn betrug die Geſammteinnahme ſeit Eröffnung der
Bahn (24. Jan. 1885) 268873 Da der garantirte Betrag,
3600 .4 der Kilometer, nicht erreicht wurde, ſo iſt der Betriebs
wo Herm. Bachſtein berechtigt, aus den Einnahmen ſpäterer

ahre die 123963 betragende Fehlſumme zu fordern, zu der
noch 3959 für Verwaltungskoſten hinzukommen. Die von der
LocalEiſenbahnBetriebs geſellſchaft zu Hamburg garantirte Di-

(jährlich 3 der Actien Lit. A. wird mit 14,05 aus-
gezahlt.

Einem Telegramm aus Frankfurt a. M. zufolge werden
jetzt die 4procentigen Elſaß-Lothringiſchen Landes-
Obligationen, deren Umtauſch in 3prozentige den Beſitzern
zum Curſe von 86, bis 1. Juli freiſteht, zur Pari-Rückzahlung
per 1. Okcober gekündigt.

Der Direction der Schleſiſchen Actien-Geſell-
ſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine
iſt von dem Bezirksausſchuß zu Oppeln die Genehmigung ertheilt
worden, auf ihrem Hüttenwerke Sileſia daſelbſt vier Zinkblende-
Röſtöfen und eine an dieſe ſich anſchließende Fabrik zur Dar
ſtellung von flüſſiger ſchwefliger Säure und von Schwefel aus
den Röſtgaſen zu err ſchten.

Wie die B. B. Z“ meldet, beſchloß die von den Brennerei
beſitzern und Spiritusintereſſenten der Provinz Poſen gewählte
Commiſſion zur Hebung des Brennereibetriebes, die

Spiritusproduktion um 20 9 einzuſchränken und die Brennperiode
nicht vor dem 1. Oktober zu eröffnen.

Telegraphiſche Depeſchen,
Stuttgart, 18. Juni. Wie der „Staatsanzeiger für

Württemberg“ meldet, begiebt ſich Herzog Albrecht
nach München, um den König bei der Beiſetzung zu
vertreten, da Prinz Wilhelm durch Unwohlſein

verhindert iſt.
Paris, 18. Juni. Beranger, Berichterſtatter der

Senatskommiſſion für das Geſetz betreffend die Aus-
weiſung der Prinzen, wird ſeinen Bericht morgen in der
Kommiſſion verleſen. Jm Fall der Bericht von der
Kommiſſion genehmigt wird, ſoll er im Laufe der mor-

Berathung der Vorlage ſodann am nächſten Mon-
tag ſtattfinden.

Mons, 18. Juni. Jn Quaregnon und Flénu
haben 600 Arbeiter heute Vormittag die Arbeit

wieder aufgenommen.
20 935 Kilo, Nordbahn 9081 Kilo, Niederſchleſiſche 5632 Kilo, Odeſſa, 18. Juni. Der der ruſſiſchen Dampf-

boot- Geſellſchaft gehörende Schooner „Jaſtreb“
iſt in der Meerenge von Kertſch untergegangen,

wobei die Mannſchaft bis auf einen Matroſen veruu-
glückte.

Petersburg, 18. Juni. Anläßlich des Ablebens des
Königs von Bayern hat der kaiſerliche Hof eine 24tägige

Trauer angelegt.
Athen, 18. Juni. Die Deputirtenkammer nahm mit

30 Stimmen Majorität in dritter Leſung die Vorlagen
über die Reform der Wahlgeſetze an. Der Mi-
niſterpräſident Trikupis brachte einen Geſetzentwurf ein,
durch welchen die Regentſchaft während der Abweſenheit
des Königs dem Miniſterrathe übertragen wird.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 20. Juni bis 26. Jnni 1886.

Neues Theater. Altes Theater.
Sonntag: Henrich der Löwe. Sonntag: Dir wie mir. Der
Montag: Der arme Hugo. SclaveFrauen Emancipation. Montag: Fatinitza.

Ein Knopf. Dienstag Dir wie mir. DerDienstag Der flieg. Holländer. Sclave.
Mittwoch: Ein Luſtſpiel. Mittwoch: Orpheus in der
Donnerstag: Tartüffe. Wenn Unterwelt.

Frauen weinen. Donnerstag:Das goldene Kreuz. Freitag: Unbeſtimmt.
onnabend: Das Gefängniß. onnabend:

Theater-Repertoir
Halle. Bittoria Theater Sonntag: „Nach Kamerun.“

Montag: „Spitzentuch der Königin.“

Jnſerat.

Circa 1200 im Beſitz von
Händlern befindlich geweſene Centner ſind vom Markte zurück

Lauſitz, fanden, welche für dieſe ihnen bekannten Wollen etwas

August Mann in Halle a/S.
Lagerung-Commiſſion-Spedition-Schifffahrt-Geſchäft.

Beſitzer großer Speicher (über 100,000 Etr.), Keller, Lager
plätze u. ſ. w., an der 5chiffſaale mit JIadeſtelle, Krahn, Cen
teſtmalwaage und an den Eiſenbahnen mit Schieuenverdindung,
Redentender Juhrpark. Felephonanſchluß beantragt. [1264
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Verkaufshäuser:

15. Breite-Strasse 14.

und

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin O.

Rudolph IHeritzog
15. Breite Strasse, Berlim O.

Gründung 1839.

Aufträge
Von

20 Mark an,
Preislisten,

Modebilder,
Proben

Feste Treise, franco.
Manufactur-Mocde-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwolien-Waaren, Garcinen,
Möbelstoffe, Planelle, Tücher, Stepp-Decken in Seide, Wolleu. Baumwolle, Schlaf-Decken, Reise u. Pferde-Decken,

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
a

schwarze klare,
halbklare und Ieichtwollene Costümstoſſe.

Schwarze Reinwollene Fantasie-
Stoffe.

Schwarz Croisé Germania, 108--110 em br., Solides,
zweiseitiges Köpergewebe Mtr. I. 50

2 u. 2 25Schwarz Crépe Korea, 109--110 cm br., Elegantes
geschlossenes Crépe-Gewebe Atr. 2.

Schwarz Bagida, 109 110 cm br., Elegantes, fein-
gestreiftes Taffet-Gewebe Mtr. 2.Schwarz Crépe Kandia, 109--110 em br., Solider
gekreppter Stoff für Tieftrauer Mtr. 2.4 25

Schwarz Bagdad, 109--110 em br., Solides, leicht-
foulirtes, 2weiseitiges Köpergewebe

Schwarz Cheviot Chagos, 109--110 cm br., Solider,
elastischer, 2weiseitiger Köperstoff

Schwarz Crpe Gudrun, 109--110 em br., Hochfei-
nes Crépe-Gewebe

Schwarz Batiste extra, 109--110 cm br., Elegantes

solides Taffetgewebe Mtr. 3Schwarz Cheviot Arta, 109--110 cm br., Elastisches,
crépeartiges, solides Fantasie-Gewebe

Schwarz Cachemire Hamada, 109--110 cm br., Ele-
gantes, leichtfoulirtes, zweiseitiges Köperge-
webe

Schwarz Cachemire Isala, 109--110 cm br. Hoch-
feiner, leichtfoulirter, 2weiseitiger Köperstoff Mtr. 3

Schwarz Cachemire Bombay, 109 110 cm br., Ele-
gantes, fein gestreiftes Fantasie-Gewebe

Schwarz Rosario, 120 cm br. Elegantes Satinge-
webe wit damassirten Fantasie-Mustern Mtr. 3.450

Schwarz Colima, 120 cm br., Feines, solides Reps-
gewebe in kleinen damassirten Mustern Mtr. 3 50

Schwarz Cachemire Merw, 120 cm br., Eleganter
leicht foulirter Stoff aus bester Angora- Wolle MAtr. 5

Scharze Robe Creta, bestehend aus 4 Atr. 110 cm
breitem, reinwollenem Toilestoff mit durch-
brochenen aparten Scbnurstreifen und 5 Atr.
110 cm br. glattem Stoff in gleicher Fonds-
Qualität

Schwarze Robe Rodosto, bestehend aus ca. 9! Mtr.
110 cm breitem, reinwollenem, geschlossenem
Köperstoff mit dreitheiliger Bayadère-Schnur-
Bordüre

Mtr. 2.450

Mtr. 2.4 50

Mtr. 3

Mtr. 3

Mtr. 3

Mtr. 3.4 50

Robe 25.

Robe 30

Schwarze Reinwollene Cachemiriennes, 120 cm br.,
hochfeines Gewebe aus bestem Cachemirge-
spinnst, Mtr. 3.4, 3.4& 50 u. 4

Schwarze Cachemire des Indes, 120 cm br Elegan-
ter leichtfoulirter Stotf aus feinster Angora-

Wolle, Mtr. 5 u. 7
Schwarze Reinwollene Klare und

Halbklare Fantasie-Stoffe:
Schwarz Crépe Virginie, 60 em breit, Leichtfoulir-

tes, créèpeartiges Gewebe Mtr. 75
Schwarz Crépe Virginio, 75 cm breit, PFoulirter,

crépeartiger Stoff Mtr. 1.4 50Schwarz Crépe Virginie, 120 cm breit, Eleganter,
erépeartiger Stoff, leichtfoulirt

Schwarz Voiſe Sylphide, 110 cm breit, Eleganter,
starkfüdiger, halvklarer Batiste-Stoff Mtr. 2.4

Schwarz Muserra, 109/ 110 cm breit, Pleganter, stark-

fädiger Etamine-Stoff Atr. 2.4 25Schwarz Voile Cythere, 110 em breit, Eleganter,
feinfüdiger, halbklarer Batiste-Stoff Mtr. 2.4 50

Mtr. 4.450

Mtr. 2.425

Schwarz Crépe Etamine, 120 cm breit, Höchst ele-
gantes, klares Crépe Gewebe

Schwarze Reinwollene Spitzen-
Stoffe:

Schwarz Gabari, 109/110 em breit, Damassirter
Spitzenstoff, aus starkfüdigem Gespinnst, hoch-
elegante Muster

Schwarz Toro, 109/110 em breit, Damassirter
Spitzenstoff, neueste Fantasie-Muster

Schwarz Reinwollener Spitzenstofft, 120 cm breit, in
eleganten höchst aparten Mustern

AMtr. 3 .4

Mtr. 4

Schwarze dichte Baumwollstoffe:
Glatt Schwarz Madapolam, 80 em breit, geschlosse-

nes festes Taffetgewebe Atr. 70Glatt Schwarz Baumwollen-Atlas, 80 cm breit, Solide
glanzreiche, beste Qualität Atr. 1.4

Gestreift und Damassirt Schwarz Baumwollen-Atlas, 70
em breit, vorzügliche Qualitäten

Schwarze Ganzseidene Trauer-
Crépes

(gerollt, ohne Bruch in der Nitte):
69 cm breit, Meter 3 .4
70/72 em breit, Meter 4 5 6 und 6 .4 50

Mtr. 2.4 50

AMtr. 1.425

Schwarze halbklare und klare
Seicden- und Halbseidenstoffe:

Schwarz Damassirt Grenadine, 58 cm br.,
Grosse Auswahl neuester Fantasie-Muster

Mtr. 2 2.& 25 u. 2.4 50
Schwarz Gestreift Grenadine, 58 cm br.,

Schmale Perlartige Seidenstreifen Mtr. 2.4 75 u. 3.450
Schwarz Grenadine Guipure-Ganzseide, 58 cm br.,

Neue Jacquard-Muster im Spitzen-Geschmack Mtr. 3. 50
Schwarz Crépe Grenadine, 58 cm br.,

Halbklarer Fantasie-Crépe
Schwarz Gestreift Crepe Grenadine, 58 cm br.,

Feines, halbklares Crèpegewebe mit mattglän-

zenden Seidenstreifen Atr. 4 u. 4.450
Schwarz Grenadine Damier, 58 em br.,

Solides, halbklares kleinkarrirtes Gewebe
Schwarz Grenadine Bouclée, 58 cm br.,

Halbklares Wollengewebe mit seidenen Knöt-
chen durchwebt

Schwarz Grenadine Ottoman, 58 cm br.,
Halbklares, starkgeripptes Gewebe

Schwarz Gestreift Canevas-Ganzseide. 58 cm br.,
Hochelegante Surah- u. Atlas-Fantasie- Streifen
auf halbklarem Canevas-Untergrund Mtr. 5. u. 6.4

Schwarz Damassirt Canevas-Ganzseide, 58 cm br.,
Ganzseidenes, solides, halbklares Grundge-
Wwebe mit elegantem Blumen- und Pantasie-
Mustoer

Schwarz Ganzseiden Voile Natté, 60 em br.,
Halbkares, solides, glattes mattglänzendes Ge-

webe Mtr. 6.Schwarz Gestreift Surah Gaze Cluny „Ganzseide“, 56 cm br.,
Starkgeköperter Surah mit hocheleganten,
spitzenartigen, starkfädigen Streifen Mtr. 10.4 50

Atr. 3.4 75

Mtr. 4

Atr. 4.450

Mtr. 6

Schwarze Perlirte Stoffe, Perl-
Jabots und Perl-Rockeinsätze:

Schwarze Perlirte Halbklare Stoffe, 60 cm br.,
Elegante halbklare Jacquard- und Streifen-
Muster, reich mit Schmelz durchwebt

Mtr. 7.4 50 10 u. 11
Schwarze Perb-Jabots, mit matten und glänzenden

Perlen Stück 1.450 u. 2.4Schwarze Perl-Rock-Einsätze, reiche Perlmuster auf
schwarzem Tüll Stück5ö. &50 6 u. 6.50

Schwarze Glatte Seidenstoffe,
besonders geeignet zu Unterkleidern für klare und halb-

klare Stoffe:
Schwarz Crefelder Seiden- Taffet, Gelegenheitskauf,

57 em br.
Schwarz Lustrine, Marke L, 60 cm br.
Schwarz Satin Armure Ia, 54 cm br.
Schwarz Köper- Atlas (Satin Merveilleux), Marke K,

54 cm br., Mtr. 3.4Schwarz Germania Seiden-Rips, Marke G 1, 54 em br. Atr. 4.4
Schwarz Dopel-Surah, Marke D., 583 em br. Mtr. 4.450
Schwarz Halbseiden-Atlas, 60 cm br., Atr. 2.& 25 u. 2.4& 75

Mtr. 2.4
Mtr. 2.4 25
Atr. 3.4

Schwarze Hochfeine Dichte
Halbseiclenstoffe:

Schwarz Batavia, 100 cm br., Matter Hocheleganter
Stotf mit starker Organzin-Seiden-Kette und
Cachemire-Wollen-Schuss Mtr. 5.4 50 u. 6.4

Schwarz Crépe du lIapon, 118/120 cm br., Organsin-
Seiden-Kette mit Wollen Genappe-Schuss AMtr. 10.450

Schwarze Sicilienne, Hochfeiner weicher Stoff mit
prachtvollem, mattem Seidenglanz und hoch-
elegantem Faltenwurf,

58160 em br., Mtr. 6.&50 7 50 u. 9
für Confection 130 em br. Atr. 18.4

Neuheiten in Schwarzen
Seicdenstoffen und Sammeten
für Zusammenstellungen mit Wolle oder Seidoe.

Schwarz Gestreift Atlas, 54 cm br., Reiche Atlas-
Streifen auf geripptem Untergrund

Schwarz Seiden-Damast, Grosse Auswahl der neuesten
Muster in Klein, mittel u. gross, sowle gestreift
u. Karrirt, 54/56 em br.,

Schwarz Damassirt Streifen-Atlas, 54 em br., Reiche
Rips- und Damassirt Atlas- Streifen

Schwarz Gestreift Surah, 58 cm br., Schwere Surah-
und stark gerippte Ottoman- Streifen

Schwarz Gestreift Surah Cluny, 56 cm br. Starkge-
köperter Surah mit hocheleganten, spitzenar-
tigen, starkfüdigen Streifen Mtr. 15.4

Schwarz Guipure Birmane, 56 cm br, Stark geköperte
Surah, durchweg mit starktüdigen, hochaparten,
spitzenartigen Mustern Atr. 20.4Schwarze Moire Française, 60 cm br., Starkgerippte

schwere Qualität AMtr. 8.4

Mtr. 4.4

Mtr. 6.4

Schwarz Atlas Cestreift Moire, 60 cm br.

Mitr. 4.4., 4.450 6.4 u. 7.50

Atr. 5.450

Schwarz Gestreift Seiden-Sammet, 48 cm br., Dichte
Sammet-Streifen auf Seiden-Rips-Untergrund,
Grosse Auswahl in Pekin und Fantasie Mtr. 4.450

Schwarz Damassirt Seiden-Sammet, 48 cm br., Fan-
tasie-Sammet-Muster auf Seiden-Atlas-Unter-
grund, reiche Auswahl Mtr. 5. u. 6. 50

Schwarz Damassirt Seiden-Sammet, 48 em br., Reiche
Sammet-Jacquard-Muster, auch im neuesten
S reifen-Geschmack auf Atlas-Untergrund Mtr. 8

Schwarz Damassirt Kräusel-Sammet, 48 cm br., Elegante,
stumpfe Frisé-Muster auf Atlas-Untergrund Mtr. 8.4

Schwarze Reinseidene Spitzen und
Spitzenstoffe:

Schwarze Ganzseidene Guipure-Spitzen-Stoffe:
70 em breit, Meter 4 N. 50 Pf., 5 M., 7 M. 50 Pf. etc.

Schwarze Ganzseidene Chantiſly-Spitzen-Stoffe:
70 em br., Meter 5 M. 25 Pf., 7 M. 50 Pf. u. 13 M. 50 Pf.

Schwarze Seidene Spitzen-Volants:
Neuheiten zu Garnirungen und ganzen Ueberkleidern.
u Volants 53 em br., Mtr. 6 M. 95 cm br., Meter
Chantilly-Volants, 70 em breit Atr. 10 M. 90 em breit

AMtr. 13 M. 50 Pf. 105 em br. Mtr. 15 M.
Schwarze Ganzseidene Spanische Spitzen für Besatz:

Breiten 22 cm, 6 cm, 7 cem, 10 em, das Meter 20 Pf.,
60 Pt., 70 Pf., 80 Pf., 90 Pf., 1 M., 1 M. 50 Pf., 2 N.
50 Pf. ete. ete.

Schwarze Ganz-Seidene Spitzen-
fichus und Echarpes.

Sämmtlich als Kopf- und Schulter- Tuch zu verwenden.
Schwarze Ganzseidene Spitzen-Echarpes.

Marke D 11, 25 cm br. 180 em lg.
Marke D 12, 36 cm br. 220 em lg.
Marke D 13, 50 cm br. 275 em lg.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Fichus
„Dreieckige Form“.

Marke D 1, Rückenhöhe 38 em, 150 em Ig. 4 A.
Marke D 2, Rückenhöhe 38 em, 215 em Ig. 7 M.
Marke D 3, Rückenhöhe 60 cm, 255 em Ig. 10 M.
Marke D 6, Rückenhöhe 115 em, 255 em Ig. 16 M.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Fichus und Echarpes
„Dreieckige Form (Handarbeit).

Marke D 40t, Rückenhöhe 46 em, 173 em lg. 15
Marke D 306, Rückenhöhe 46 cm, 185 em lg. 20
Marke D 308, Rückenhöhe 50 cm, 210 em lg. 25
Marke D 410, Rückenhöhe 50 cm, 180 em lg. 30
Marke D 410bis, Rückenhöhe 50 cw, 180 em Ig. 33
Marke D 411, Rückenhöhe 65 em, 215 em Ig. 3:
Marke D 412, Rückenhöhbe 65 cwm, 250 em Ig. 38
Marke D 413, Rückenhöhe 65 cm, 250 em Ig. 3
Marke D 316, Rückenhöhe 95 em, 265 cm lg. 45
Marke D 318, Rückenhöhe 95 cm, 280 cm Ig. 50
Marke D 419, Rückenhöhe 125 cw, 225 em Ig. 60

5 M. 50 Pf.
10 M.
15 M.

S

Je

Schwarz Seicdene Chenille-Umhänge.
Bella, kleinere Kragenform 4 M.jutta, grössere Kragenform 5Hiltrud, Chenille Kragen mit schwarzen Perlen

und Perlen-Stehkragen
llse, grössere Kragenform, reichere Chenille
Niobe, grössere Form, dichtere Chenille
Phaedra, Chenille-Kragen, Rahmen- Arbeit
Flavia, Chenille- Kragen mit Blei-Perlen, Seiden-

band mit Blei-Perlen-Stehkragen
Pareniia, Mantelet- Form
Marietta, grössere Mantelet- Form
Oda, grössere Mantelet-Form, Chenille mit Sei-

denband

o c S S
S S

o O

Schwarz Seidene
Peluche- und Chenille-Chales, Fichus

und Echarpes.
Schwarz Peluche-Colſier, kleinere Halstuch-Form 1.4& 75
Schwarz Peluche Fichu, dreieckige Form 3.450 u. 5.4
Schwarz Chenille-Echarpe, längliche Form aus Rund-

Chenille
Schwarz Chenille-Chale, 110 cm im Geviert aus Rund-

Chenille

9

12.4

Schwarze Jersey-Taillen:
Schwarze lersey-Taillen, aus bestem reinwollenem

Tricotstoff
Gewöhbnliche Grösse: mit glattem Schooss Stück 4.4

mit Falten-Schooss Stück 4.4&50
Schwarze Double-Iersey-Taillen, aus dichtem rein-

wollenem Tricotstoff, innen gefilzt,
NMittel-Grösse: mit glattem Schooss Stück 5.4& 50

mit Falten-Schooss Stück 6.450
mit glattem Schooss Stück 5.475Extra-Grösse:

Mtr. 10.450 mit Falten-Schooss Stück 6.475

n onnto gen un hristchen Vererta gen bieben sämtliche Bureaux, Vervandt- und Verkaufs-käume Seschlos-vn
Gebaner Schwerſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.



etc.

50 Pf.

lern.
Meter

breit

Erſte Beilage zu I 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 20. Juni 1886.

Betten
Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kisser,

das Gebett 21 Mark, 25 Mark und 30 Mark.
Hochfeine Betten, das Gebett: 35 Mark, 40 Mark, 50 Mark,
Böhmische Bettfedern, pfund: 1 Mk, 1 Mk. 50 Pfg., 2 M.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg.

Gebr. Vackenheim,
Malle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer. Halle a/S.

Versand nach auswärts gegen Nachnahmme, wobei wir die Vachnahmne-Spesen tragen. Verpackung frei. [10689

2 c WelantsLand und

S Waſſerq FeuerwerkHerm. Kie nt- erm. Kie ev 7 v engaliſche7 FlammeunUrmacher, l Urmarteor3 3 S e S 1a Glockenwecker k29 V ingiwor 9Halle, Leipzigerstr. 33. Halle, Leipzigerstr. 33. Nun
n 22 3 2 29 2 Jetzt S 75 7 in 160 verſchiere 22 u r denen Sorten,25 e e Luftballons,2 Se g23f 57 Kinderfahnen,h 2258 57 27 Se rege Schärpenu 7232 35 z. empfiehlt für Geſellſchaften, Vereinerer m S 2 S 9227 32 2 5.7 Wiederverkäufer und im Ein2 532 zelnen ſehr billig [1171222 2724 x Albiu Hentza, 39 erſt g.

5 S 2 v e eW s 7 23 235 Preisliſte gratis und franco!z D 25 Z

e S 2W a re hF172 252373337 ws n 725V 2 7 t SLass ab, er wird doch nücht wach! Pamos, weckt vorzüglich e

2 2 227 6 L r45 s z 2 che ne Grosses Lager von9 25 a schen ren 737 8 von den viIigsten Ak. I2, bis zu den Regulator-Uhren S zz 7 32 g9 extra feinsten goldenen Praecisions- S. 32 4uhren bis zu Mark 3000, mit Gehwerk von Mk. 9, an, wit 22278a S S 3 2 rosses Lager von ([126k6 Soehlagwerk von Mk. 15 an bis 2 esGrosses Lage l 2 2ch s Uhren zu den hochfeinsten Stücken. al 22 S 27 Ueber 200 Stück am Lager. 23233 8 874 in stylgerechten Gehäusen. 272Sohwarzwälder Wanduhren in sehr grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen.

5 Reparaturen billigst chv Musilkwerke Spieldosen. Garantie 2wei Jahre. Uhrhketten. e 3

I

in Seide, Wolle und Raumwolle,
in schavare und allen Fodeſarben mit dazu

passenden Spfeen, sowie

C
Neueste Façons,

für jede igur passend,
empfehlen in reichster Auswahl zu alter-

btttigsten Preisen

A. Huth Co,
Halle a. S.

S. Gr. Steinstrasse S.
10742]

e

ſw c hr e

Fin, à Fl. 50 bei

J J

J Sedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

20. Juni.
340 2unig Ludwig der Fromme geſtorben.
l Ludwig das Kind. der letzte Carolinger, geſtorben.

Adalbert, erſter Erzbiſchof von Magdeburg geſtorben.
J Die Kreuzfahrer erobern Nicagea
J Petrarca, der gößte lyriſche Dichter Jtaliens, geboren.

622 Stklacht bei Höch
Flucht Ludwigs VI. aus Paris.Käſtner, deuiſcher Epigrammdichter, geſtorben.

n Cabinetsordre zur JaſtizDraaniſatton in Preußen.
Wilhelm IV., König von England, geſtorden. England
wird von Hannover getrennt.867 Jubelfeier der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle

t Benemannse Diamantkätt Kittet dauerhaft Glas,
ora6 Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-

i Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

P. Köhne,
Krosse KIausstr. I.visrà-vis Stadt Zürich“,

empfiehlt in reicher Auswahl:
Tapeten und Rouleaux,

Möbelstoffe Jeden (enres,
Iischdecken, Sophadecken,

Wachstuche, Iedertuche,

Normal

Arbeiter
i Unterlagstoſf.n u C Ferner die beliebten abwaſchbaren!

in echt indigoblau Köper und Leinen
laut Vorſchrift königlicher Eſſenbahn-
directionen u. dem Unfallverſicherungs-
Director Schwank, zum Schutz der
Arbeiter gegen Verunglückung, beſon-
ders bei Keſſel- und Maſchinenarbeiten.

Alleinverkauf
Coldu 72 Steinstr. 72.

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge

füllt, von 24 100
Bettfedern u. Daunen

in nur ſtaubſreier Waare
empfiehlt

à Pfd. 1,50, 2, 2,60, 8, 3,50

Oualität Anzug J za er Adolf Sternfeld,

e e h nEtablissement der Große Alrichſtraße 3.
e

werden ſauber u. billig ausgeführtEhe
ma

rrrrrrrrrr—v—Wittenberg; Bismarck, Roon, Mühler, Moltke zu Ehren
doctoren promovirt.

1361 Theodorich, 1361 1367 Erzbiſchof von Magdeburg,
erbält durch päpſtl'che Collation dieſes Erzisthum; war
von geringer Herkunft aber einer der tüchtigſten Kirchen

fürſten des Mittelalters. J.1711 Einweihung des reformirten Gymnaſiums zu Halle, 1535 Hinrichtung des Halliſchen Patriciers Hans v. Schönitz,
welches an Stelle des ehemaligen Paulinerkloſters (jetzt: Günſtlings und Kämmerers von Cardinol Albrecht.
alte Kliniken am Domplatz 2c) erbaut war. T ihm Geldveruntreuungen zur Laſt legte, zu Gie

ichenſtein.
21. Jnni. 1813 König Jerome von Weſtfalen beſucht Halle.1208 Philipp von Schwaben, deutſcher König, wird von Otto 1848 Der „Raturwiſſenſchaftliche Verein in Halle conſti

von Witelsbach ermordet. tuirt ſich.1672 Adrian van der Velde, niederländiſcher Maler, geſtorben,
1813 Schlacht bei Vittoria.

1815 Preußen ergreift von den oraniſchen Erbländern Beſitz.
1848 Jnfurrektion in Paris.
1866 Uebergabe der preußiſchen Kriegserklärung an Oeſterreich.
1872 Prutz, deutſcher Geſchichtsſchreiber und Dichter

geſtorben.



e Pzu verpachten.

bieten kann, erhält den Vorzug.
Näheres bei

S. Löwen

Restaurant zu Verpachten.
Ein in der Nähe des Bahnhofs und der Kliniken gelegenes

gut gehendes Restaurant mit ſchönem
nade, heizbarer, mit Gas verſehener Kegelbahn,
vollſtändig ausgeſtattetem Jnventar iſt

F. A S G e
Ein tüchtiger Wirth oder Lberkelluer, der in der Küche was

Garten, Colon-

e

2 344

Porsterstrawe 15.

Bekanntmachung.
Für die Canaliſation unſerer Stadt

macht ſich die Anlieferung der nach-
ſtehend bezeichneten geraden glaſtrten
Fbonröhren und Fiormſlücke e
Lagerplatz in unmittelbarer Nähe des
hieſigen Güterbahnhofs nothwendig
und zwar:

77 Mtr. ger. Röhren, 48 em Dm.

93 45 n I

356 243750 2136 Stck. Gabelröhren, s

45 n 1556 x *215 e74 I169 n
163 et t141 r 36 r171 r 156118 2 s1250 2:6000 Thonrohrdeckel f. I

Die Lieferungsbedingungen nebſt
dem Verzeichniſſe der zu liefernden
Materialien ſind gege eine Gebühr
von 50 z von unſerem Baubureau zu
beziehen.

ngebote unter Benutzung des vor
gedachten Verzeichniſſes ſind bis

Mittwoch, den 30. Jnni d. J.,
Aittags 12 Ahrverſiegelt und mit der Aufſchriſt Sub-

miſſton auf Thonröhren in unſerem
Rathhauſe, Zimmer Nr. 7, unter Bei
fügung der bedungenen Probeſtücke ab
zugeben, woſelbſt in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten die
eingegangenen Angebote eröffnet

werden. I[Ia479Rudokſtadt, den 12. Juni 1886.
Der Stadtrath der Refſidenz.

am Ende.

Am Montag, den 21. Juni cr. BPor-
mittags 8 34Hr ſoll die an der alten
Deſſauerſtraße, in der Nähe des Pul-
ver Magazins befindliche Kirſchnutzung
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. (12638Halle a/S., den 15. Juni 1886.Königliche Wauinſpection
Cöthen- Leipzig.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang des

Rittergutes Schüopau bei Merſeburg ſoll
Sonnabend, den 26. Juni d. J.

Mittags 12 Uhr
im alten Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Beding-
ungen im Termin. [12472

Obſt- Verpachtung.

Der diesjährige reichliche Odſtan
ang des Ritterguis Marienvroda
ei Saubach ſoll [12547W Freitag, den 25. Juni cr.

Formittags 11 Ahr
im Gaſthof zum Jäger daſelbſt öffent-
tlich meiſtbietend verpachtet werden.

eObstverpachtung.
Die diesjährige Hbſtnutzung des

Rittergutes Wündorf bei Merſeburg

ſoll f12627Freitag, den 25. Juni, Borm. 9 Ahrim Gaſchofe zu Bündorf,

Die des Rittergutes Genſa
Frreitag, den 26. Juni. Vorm. 11 Ahr
im Gaſthof zu Geuſa öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Einem Detailgeſchäft bel. Branche an
lter Lage von Halle kann v. e.

ig.-Fabrik der commiſſionsweiſe Ver
kauf ihrer Fabrikate u. günſt. Beding
ungen übertragen werden. [12569

u. R. N. 22 an die Exped. d. Bl.

Guts Verkauf.
Ein in ſchönſter und romantiſcher Lage

des Zchopauthales, Nähe Mittweida und
Waldheim im Königreich Sachſen ge
legenes

Landgut
mit reichlich 60 Acker Feld, Wieſe und
Holz, darunter 6 Acker ſchlagbarer Holz
beſtand, mit anſtehender prächtiger Ernte,
4 Pferden, 20 St. Kühen und Kalben,
9 Schweinen, neuen maſſiven Gebäuden,

Beſitz, ſoll für den Preis von 90,000
Mark bei 30--40,000 Mark Anzahlung
ſofort verkauft werden. Uebrige Kauf
gelder feſtſtehende Hypothek. Offerten
find zu richten an [12642

Louis Neff,
Waldheim in Sachſeu.

Eine ca. 550 Mrg. große in Thü-
ringen belegene 12566Kitterguts- Pachtung
mit guter Länderei, ausgezeichnetem
lebendem und todtem Jnventar, feiner
Landſitz, nur Stunde von ange
nehmer Stadt mit höheren Schulen
entfernt, iſt abzugeben. Vermögens-
nachweis ca. 20,009 Thlr. erforderlich.
Uebergabe nur dem vorhandenen Werthe
entſprechend ev. nach Taxe. Räheres
unter R. R. 1484 6. L. Daube
Co. Erfurt.
Gute Cutspacht j. Pommern.

Die noch 9 Jahre laufende Pacht
von Sarranzig, zeitgemäß ermäßigt,
baldigſt cediren. Areal 3700 Weorgen,
davo Acker und Wieſe ca. 3000 Mrg.,
großer fiſchreicher See am Park, gute

irth haft mit Dampfſtärkefabrik,
netter Wohnſitz, dicht bei Dramburg,
ſKereis, Gymnaſial- und Bahnſtadt,
5 Std. v Berlin, 20 bis 25 M. Tha-
ler, ev. Partner.

Sarranzig bei Dramöurg.
12138] E. Tschentseher,

Pächter.

Ein gut gehendes, allrenemmirtes

Materialwaaren-

Gechäſt
mit Hausgrundſtück

iſt Todesfalls halhker zu verlaufen,
event. auch zu verpachten. Nähere
Auskunft ertheilt [12575

Meerane- Emil Opita,
Schöne Exiſtenz für

Landwirth er.
Jch ſuche ſofort unter günſtigſten

Bedingungen einen
rechtſchaffenen, verheiratheten oder
ſich verheirathen wollenden Mann,

der die Jandwirthſchaft verſteht und
ein Gut in beſter CLage, mit ſchönem
Hof, Garten c. nebſt ca. 42 Morgen
gutem Lande Wieſen c. auf
Jahre hinaus Rußkändbar
in Pacht nehmen oder überhaupt
Raufen wi

Bei r r ſoliden Grundlagen
Kapital nicht erforderlich. Eigenthü
mer iſt Rentier und will nicht etwa
an dem Gute verdie nen.

Dem wenig Bemittelten iſt bier Ge
legenheit geboten, ſich emporzuſchwin
gen. Keine Proviſionszahlung.

O. Schmidt.
Dessau, [12567

Antoiueltenſtraße.
Eine ſchlachtbare Kuh verkauft

12631)

Im lithaniſchen Moor.
Von W. Paſſauer.

(Fortſetzung.)

Ein kühler, kräftiger, ſchäumender Trank, der dex Leib er
riſcht und Mißmuth und Groll von der Seele ſpült! Auch
er Hegemeiſter verſchmäht ihn nicht, und bald fliegt wieder

Wort und Witz, Scherz und Ernſt in
Leute, und das lebhafte Geſpräch biegt endlich von den Jagd
e höchſt merkwürdigen und ſehr wunderbaren Gechi u das merkwürdigſte Erlebniß des Tages, auf denchichten
Fund des Seriepes im Moor ein.

i G J 2uttis, Jyr wißt von dem ToEs drückt Euch, wir ſehen'szagen. Heraus mit der Sprache

2

Rietleben, Quellgafſe 3.1263

r er

kuchen mit Küchelchen verkauft5 Jaugeſtraße 5
Nachdruck verdoten. Euch an,

auch was E
widerte der

der Runde der jungen
Eure Sach'!

und errſt
nicht bewieſe
gegen NPapol

ten und wollt's nicht

überhaupt angenehmer, ſchöner ländlicher

einen wenig bemittelten

efreit Eure Erinnerung
ſeid unter Freunden, Alter!“

Ein Rittergut
in Sachſen, 550 Acker Zuckerrüben
boden, über 90 0 Steuereinheiten, an
einer Stadt mit Zuckerfabrik gelecgen,
iſt für 800,000 .4 verkäuffich. Gebäude
alle maſſiv, ſehr ſchönes Schloß mit
altem Park. Das Gutsinventär in
beſten Stande. Reflectonten belieben
ihre Adreſſe unker P. A. 884 „Jn
validendank“ Dresden niederzulegen.

[12668

Eine Grubenanlage mit 2 großen
Dampfkeſſeln, nebſt 25-30 Pferdg
Maſchine iſt ſofort zu verkaufen. Auch
eignet ſich dieſe zu einer Schneide-
wühle, da ſelbige in einem ſehr großen
Woldcomplex liegt. Offerten erbittet

Grube Glückauf bei Süptitz
Kreis Torgau. 2669

Wilhelm Richter.
JPferde- Verkauf.

Auf Domaine Encnlau bei Köſen
ſtehen preiswerth für 1700 ein Paar
leichtere Wagenxpferde, 5 und 6 Jahr
alt, fehlerfrei, und desgl. ein Krit-
pferd, für jedes Gewicht, 6 Jahr alt,
firm geritten, für 1200 zum Ber-üauſ. [12563Zwei elegante [125oſtpreuß. Jucker,
8- u. 9jäßrig, Rappen, 160 etm hoch,
kammfromm, flott n. fehlerfrei, zu
verkaufen. Anf. sub J. P. 6711. 6ef.
udoir Mosse, Berlin 8W.
Reitpferd- Verkauf.
Wraune Stute, 9 Jahr alt, ſicher

vor dem Zuge, leicht zu reiten und frei
von Uniugenden verkäuflich. Näheres
bei Herrn Kreisthierarzt Muke.
Halle a/5., 12 1 Uhr. (12657

40 Stück Jährlingshammel und 70
Stück engl. Kreuzungslämmer hat abzu
geben Rittergut Hrumbach
12618. b. Langenſalza.

2 Gartenlauben
ſind Bernburger-Str. 15 Triftſtr.
Ecke) preiswerth zu verkaufen. [12581

Eine gebrauchte
Mähmaſchiene

(Syſtem Samuelſon) iſt wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft für 200 Mk. ſo-
fort zu verk. Ae Lorenz Halle a/S.
Dorotheenſtraße 15. [12616

Neuer Handfeder Wagen billig zu
verkaufen. [12650Kkbrechtſtraße 20 i. C.

Nachlass-Auction,
Dienstag den 22, d. Mts. Vor

mittag 9 Asr, ſoll gr. Rittergaſſe 9
part., hierſelbſt ein Wobiligr-Rachlaß,
beſtehend in:

1 guten Dianino, verſch. Sophas,
Kommoden, 2 Kkleiderſecretairen, div.
Schränken, Fiſchen, 5Stühlen, Spiegeln,
Bettſtellen mit Matratzen Feder-
betten, Taſchen- und Wanduhren,
Wildern, Wäſche, Kleidungsſtücken,
Porzellan u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden. [12628Halle a S., den 19. Juni 1886.
Faul Rindfleisch.
Auctions-Commiſſar und Gerichts

Taxator.

An tio0m,
Monkag, den 21. Juni cr. Porm.

11 Ahr perſteigere ich im Gaſthofe
zum Plsterthal in Ammendorf
zwangsweiſe:

1 Jandauner und 1 5chlitten faſt
neun), 1 Geldſchrauk, 1 S6reiöpurt,
1 Stutzußr, 3 Kleiderſchräuke, 2
Sopha, 1 alten Knutſchwagen und
1 alten Schlikten, eine gr. Partie
Bretter und Wohlen. 112586

Detue, Gerichts Sollz. in Halle a/S.
a

500,000 Mk.
Stiftsgelder zu 4

ſowie
300,000 a. 2 mal 150,000,
120.900, 90,000, 70,000, 50, 000,
45,000, 4 mal 35, 000, 80, 000,
3 mal 25,000. 21,000, 2 mat
18,000, 5 mal 15,000, 4 mal
12,000, 2 mal 10,060 3 mal
j 3990, 6 mal 7500, 6 mal 7090,

I 5000, 5 mal 4000, 3 mal 26500,
2090, 1560 und 1800 Mk.

Privatgelder
ſind theils ſofort,

theils zum 1. Sütober cr. auf
ſolide Grundſtücke zu 3 bis
59 Sinſen auszuleißen. [12629

Paul Rindfeisch.,
Auckions-Commiſſar und Ge
richts-Taxzator in Halle a. S.

Srüderſtraße 12.

ſind per 1. Oklob.80,000 Mark auf I. ar e
thek zu 4 auszuleihen. Agenten
verbeten. Selbſtreflectanten bitte Offerten
bei Rudolf Mosse, Wrüderſtraße 6. unter
O. m. 47319 niederzulegen. [12649

20,000 Mk. Kirchengelder
ſind zum 1. Juli d. Js. gegen pupil-
lariſche Sicherheit von der Kirche U. L. F.
zu Halle a. auszuleihen. Nähere
Auskunft ertheilt der Rendant [I2651

C. üller, gr. Steinſtr. 30.
h

Offene und geſnchtez 7
u

J44

Ein tüchtiger [12273

Hekriebsführer
findet Stellung auf einem größeren
Braunkohlen-Bergwerke. Derſelbe muß
ſeibſtſtändig den techniſchen Betrieb
führen und ſich über ſeine Erfahrungen
und Fähigkeit dazu ausweiſen können.

Ausführliche nnebſt Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüchen zu richten suh J. G. 328

jan Rudolf Mosse, Halle a/S.
Ein jüngerer aber fleißiger Yfeffer-

küchler, (kein Fabrik-Arbeiter) welcher
im Harniren und Wonbonkochen durch
aus bewandert ſein muß, erhält zum 16.
d. Mis. Stellung in Kug. Vacius's
Conditorei, Kordhauſen. [12246

Ein junger Wann, 20 Jahr alklt, der

Buchführung
rollständig wächtis,

zuletzt auf einer Landwirthſcha
bunden mit größerem Fasrissbetrieb
thätig, ſucht zum I. October ander
weite Steſkung. Gefl. Offerten unter
B. L. 527 durch Haasenstein
Vogler, Halle a/S. eroeten

Ein zuverläſſiger erſter Berwalker
wird für den erſten Juli geſucht

Königliches Htiſtungsgut
Nägelstedt Sei Langensalzs.

12622) Reuter.
Ein thätiger, nüchterner

Oel28 Jahr alt, wünſcht zum 1. Jult oder
ſpäter Stellung, derſelbe hat die elter
liche Wirthſchaft 6 Jahre lang ſelbſt
ſtändig geführt und iſt ſcit 5 Jahrenals Ve watter thätig. Beſte Zeug
niſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten
an Herrn J. Kordall, Wagdeburg,
Himmelreichſtr. 11. [12620

Verwalter-Geſuch.
Ein gebildeter, kräftiger, jünger

Mann wird als Volontair-Verwalter
oder Lehrltng per ſofort geſucht. Koſt
geld nicht beanſprucht. Bewerber
müſſen jedoch energiſch und zuverläſſig
ſrin. Ev Zeugniſſe mit Lebenslauf
unter Z. 100 poſtl. Straußfurt i Th.
einzuſer den. (12621

ZDerwaklterſtelle Geſuch.
Ein junger thätig. Verwalter, der jetzt

noch in Stellung ſich befindet, ſucht
ver 1. reſp. 15. Juli anderweit Stel-
lung als Berwalter. Gefl. Offert.
suhb K. h. 132. poſtlag. Zeitz erbeten.

Ein gut empfohlener älterer Ber
walter findet ſofort Stellung auf Rit-
tergut Brögnitz bei Torgau. [12565

Ein unverheirath. Oekonomie- In
ſpeütor, weicher ſchon auf Gütern
jelbſtändig gewirihſchaftet hat u. über
ſeine Brauchbarkeit die beſten Zeug
niſſe und Empfeblungen nachweiſen
kann, ſucht möglichſt ſelbſtändige
S ellung.

Gefl. Offerten K. O. 748 Inralides-
dank Feipzig erbeten. [12425

erUnterzeichneter wünſcht eine

e
für Weſtfalen und Ktzein land von
einer ſoliden und leiſtungsfähigen
Firma, welche in Setreide, Wraugerſte
und Rakz macht.

Sraubauerſchaſt bei Schalke
in Weſtfalen, den I7. Juni 1886.

Neinr. DingEin Theaterſchneider wird für ſofort
geſucht.

Vietoriatheater.
WRalergehülfen und 1 Burſchen ſucht

A. Buschmann“s V. Wugcherer-

ktekeKhorusteinſeger. Lehrling
tWeer, kl. Schloßgaffe

Lehrlings- Heſuch.
Ein junger Mann mit guter Schul

bildung kann bei uns als Lehrling ein-

treten. 12439

e ernft, lUns nicht taugen was taugt uns nicht? Weßhalbnicht rufen ſie.
„Weil's nicht zum Spaßen iſt, keine Sach' zum Amüfſiren,

und amüſirt wollt Jhr do
Euch und ſchlechte

Das war anders, als ch

„Hör' Einer, als oh wir's nicht ernſt nehmen, ob wir's
n haben vor Metz und bei Sedan und
eon und die Franzoſen! Was

und ſtillt unſere N

„Jhr ſeid junge Leut', junge Leut' wollt Alles wiſſende v nicht r Jch ſag', es taugt Euch nicht er
aßt mich!“

Sqchroedel Simen, Buchhandliur-

T e

eugier, Jhr

Da gab's

ſchwarzen Tannendaum
und der Wölfin

vor Paris

12546 e

Zöllmer Schornſteinfegex- e

„Hotel zum Kronprinz.
Zur Erkerunng der feineren düche

werden zum 1. Sltober 1886 2 junge
Mädchen angenommen. (12648

C. Friedrieh,
Per 1. Juli er. wird für ein Ritſer

gut in Thüringen eine in Molkerei
Küche erfahrene Mamſell geſucht. G.
valt hoch. Die Stelle iſt nicht ſelbſtäür-
dig. Offerten mit Zeugnißabſchriften
befördert die Expedition d. Zig. unter

[12579

n. TPoueh (Bitterfeld)Auf Rittergut
wird zum 1. Juli eine anſtändige
Mamſell geſucht. Bewerbungen, Ge-
haltsanſprüche ſchriftlich. 13625

Braemsev.,

Für ein größeres Seifen-Detat-
geſchäft wird zum baldigſten Antrigt
eine tüchtige, zuverläſſize Verkäuferin
die daſſelbe ſelbſtſtändig zu leiten ver
mag, geſucht.

Die Stellung iſt dauernd und ange
nehm; freie Station im Hauſe.

Reflectantinnen aus guter Familie
mit nur PrimaeZeugniſſen, wollen
Offerten unter B. L. 316 an Rudolf
Mosse, Leipzig einſenden. 12617

Ein Fräukein, beſch. in allen tüchtig,
ſ. Stelle zur ſelbſt. Aührung, oder bei
einz. Dame od. Herren. Gef. Off.

L. 5305 bei J. Barck Co.
Annonc. Exped. hier, niederzulegen.

[12633

E. 19jähr. anſt. geb. Wädchen, w.
1. Juli Stell. bei größeren Kindern
als Geſellſchaft. oder Stütze der Hausfr.
Adr. Werkin 25 sub M. s erb.

12602

Geb. Fränleins, welche neben dem
Dienſtmädchen, ſich keiner Arbeit ent
Fehen, oder auch zur ſelbſtſtändigen
Führung des Haushaltes, ſuchen
Stellung. Näheres bei Frau Grosse,
Lindenſtraße 1 e. III. (12644
Zur gründl. Erlern. des Hanshoſtes,
ſpeciell Delicateßkäſerei, finden junge
Mädchen Aufnahme geg. entſprechendes
Honorxar. Off. unt. O. D. 431 vol.
Nordhauſen erbeten. 12670

Ich ſuche per Juli eine leiſtungs-
fähige ere Arbeiterin. Bewerbungen
mit Gehaltsarſprüchen, bei freier
Statior, bitte Photographie und Zeug
niſſe beizufügen. [12824

Melanie Graefe,

---Saugerhanſen.Reiche Jungfrau wünſcht ſich z. verh
heir. Näh. S. W. 61 Berlin,
Anz. (Anonym u. ſpaßh. Antr. verbet.)

e cmVermiethungen.
Le

ehe he ee c en 5
2 egrbso laden

i

event. mit Keller, Remiſen und
n zu vermiethen. [12641

Alter Markt 14 im Contor.
en

3 herrvch. Beletagen,
ſämmtlich frei und angenehm gekegen,
zu reſp. 1200, 890 und 630 .4 ſud
per 1. Sctober cr. zu vermiethen.
Näheres Harz I6 p.

Wohnungen im Preiſe
von 150——375 Mk. ſind
MerſeburgerStr. 30
zu bermiethen ad gonnen T
J. Juli er. Sezogen werden. Zu er
fragen daſels ſt parterre n. Jandwehr
ſtraße 17 im Complkoir.

Logis zu vermiethen un
ſtraße 22. 12635Eine gr. Kellerwohnung zum 1. He-
torer cr. eventl. ſchon früber zu ver
miethen für 120 Mk. pro Jahr. [12649
z Hedwigstrasse 2.

Friedrichstr. 35 Herrſchaftſ. Woß
nung auſ Wunſch mit Stallung zu
vermiethen. 126 63

Lotterie?T Quedlinburger Pferdelooſe,
S 3 Ziehung den 22. Juni.

Hauptgewinn i. W. v. 6000.4.

ung den 27. Juni.
S gewinn i. W. v. 300 0 .4.
S eimar'ſche Kusßellungslooſe
S G Ziehungen) z. 1. Ziehung d. C.

u. 7. Juli à 1 Ha e

am Markt,
ferner bei C. Mäckeol, Parkſtr.,
in Weitin bei F. Hermann,
in Schüölen bei Gottschalg.

„Ja, gegen die Franzo
aber nicht die Franzoſen von Anno damals, nicht der Kaiſer
von Anno Sieben und Anno Zwölf!“

Der Alte ſenkte den Kopf und ſchwieg.Die Jäger nickten ſich zu und waren an Sie kannten in
und wußten er werde nun erzählen.

„War Anno Zwölf, begann er leiſe und finſter, „vor zwei
undſechzig Jahren war's. War zwanzig J

ſein. Amüſiren, das wollt Jhr raſch
itze machen über Alle in der Welt. das iſt

jung war.
auch Spa h Spaß in Eyren, aber das Leben war ſchwer

Neffen, warenſen von heut und den

ahre alt und en
er, wilder Junge, mit dem mein Bater ſeine liebe Noth

hatte. Lernen wollt' ich nicht, wozu auch Wozu noch lernex,
was Anderes lernen, als den Rehbock auf zweihundert Schritt
mit der Kugel treffen grad auf's Blait, den Anerhahn aus dem

herunterholen, eh' die Sonn aufging,
die Jungen ſtehlen

Alte auf Ranb war und um das Dorf vor Hunger heulte? 2
)ei Sternenlicht, wenn die

gab's Wild das war 'ne Jagd J Kinderſpiel ſetzt und



Jitterfeld
nftändige

r Hausfr.
erb.

[12602

eben dem

beit ent
ſtändigen

„uchen
Grosse,

12644
ushaltes,
en junge
rechendes
31 vofll.

12670e e e
leiftungs-
erbungen

waren
Kaiſer

ten in
r zwei
nd

Unter Allerhöchstem Protectorate
Sr. N. d. Kaisers u. Königs

und unter dem
Ehrenpräsidinm sr. K. K. Hoheit

des Kronprinzen
Grosse Jubiläumg-Kungt-

Aussgtellungv-

Gewinn-Plan.
1230000 30000
1220000 20000
1a 15000 15000
1210000 70000
3 a 5000 15000

10 à 2000 20000
20 à 1000 20000

95

25

59

e

S 20 à 600 12000t e 30 à 400 12000
veranstaltet von der Königl. Akademle à 309 10500

d. Künste zu Berlin. 50 à 200 10000Ziehung am 15. September e. und 90 à 150 13500
folgenden Tagen 100 à 120 12000Originni-Loose à I., auf 10 Loose 100 à 490 10000

ein Freiloos (auch gegen Coupons 200 à 40 8000
oder Briefmarken) empfiehlt u. ver- 800 à 20 16000
sendet [12661 1000 à 10 100001200 à 5 60900Carl Heintze,

Alleiniges General-Debit und
Haupt-Collection

Hamburg, Grosse Johannisstr. 4.

9925000 Gew. 50000
28662 w. i. F. v. 300000./.

Prölsvischo Boten -Vörsächerungs-ADstat

u Berlin.ltersverſorgung, e von Renten jeder Art, wie von Aus-

ſteuer-Capitalien mit und ohne Rückgewähr.
Die Anſtalt iſt die bedeutendſte Renten- Anſtalt Deutſchlands. Es be

tragen die 1885 baar zu zahlenden Renten 1931468,95 und die Geſammt Activa
zur Zeit über 58,000,000

Die Anſtalt, gegründet 1839, ſteht unter der ſpeciellen Zuffſicht des
Staates und bietet ihren Mitgliedern die Garantie größter Solidität der Ver
an und unbedingte Sicherheit für Erfüllung aller ſtatutenmäßigen Ver-
pflichtungen.

Druckſachen ſind beim Unterzeichneten zu haben,
jede weitere Auskunft ertheilt.

welcher auch müde
3154

Haupt-Agent,

Martinsberg No. G.
C. Bäntsch „Hpec.-Agent, alter Markt 6.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
Perſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeiligteit

e unter Aufſicht der K. Württ. Staatsregierung an
Lebensverſicherung, Renten, Militär u. Ausſteuer-Verſicherung.

Berſitcherungsbeſlland Ende 1885:
Jn der Febeusverſtcherung: 10 864 Dolicen mit verſichertem Kapital von

ca. 29 Miſſionen Mark.
Jn der Reuten- u. Kapitalkverſtcherung 22934 Poſicen mit verſicherter

jährlicher Rente von ca. W. 700 000
u. verſichertem Kapital von ca. 7 Millionen Mark.

Geſammtvermögen über 50 Millionen Mark, darunter außer den
Prämienreſerven mehr als 4 Miſlionen Mark Extrareſerven.

Riedere Prämienſätze. xHohe Reutenbezüge.Aler Giwinn kommt den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Dividendengenuß bei der Lebensverſicherung ſchon nach 3 Verſicherungsjahren.
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 259 der Prämie.Dividende der Rentenverſicherung ſeit 25 Jahren nicht unter 102/, der Rente.

Nähere Auskunft, Statuten, Pr. ſpekte u. Antragsformulare bei den Agenten:
in Halle bei Otto Hädicke, Getreide- u. Mehlagenturen-Geſchäft,ne ötto Buehholz. GOeterfeid: Fried-

nz Matthesius. Teuchern: Alfred Reihber. [10152

Abbruch.Die baukiche Einrichtung des hieſigen Juterims- Stadttheaters ſoll auf
Abbruch verkauft werden. Die Bedingungen hierfür liegen im Theatervureau,
gr. Schlamm A, zur Einſicht der Jntereſſenten aus, denen die Beſichtegung
der Abbruchsobjekte am 23. und 24. d. Mts. geſtattet iſt. [12572

Schriftliche Offerten erbitte ich bis zum 25. huj., Vorm. 9 Aßr.
F. GIuth, Theater-Direktor.

Jnventar-Auction!
Mittwoch, den 23. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr an-

fangend, ſoll wegen gänzlicher Aufgabe der Wirthſchaft auf dem
vormals Fräedriäch Stöbe'ſchen Gute in Rabatz, Bahn-
ſtation Gröbers, das vorhandene Wirthſchafts-Jnventar, als:
3 gute Arbeitspferde, 9 Stück Milchkühe und Ferſen, theils tra
gend, 1 Bulle, ea. 25 Hühner, Mäh-, Dreſch-, Häckſel- und Rei-
nigungsmaſchinen, Geſchirre, Pflüge, Eggen, Walzen, Krümmer,
Jgel, Milch- und Waſchgeräthe, Geſindebetten, Kiſten und
Schränke, Dünger- und Strohvorräthe, ſowie ſonſtige Wirth
ſchaftsgegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-

lung verſteigert werden. [12542
Große Inventar-Auckion

Wansleben bei Teutschenthal,
Am Donunerstag, den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen wegen

Aufgabe der SWirthſchaft im Ludwig Wege'ſchen Gute zu Wansleben bei
Teutsehenthal:

3 Fferde, 10 Milchkühe, 4 Jerſen, 1 Rulle, 5 5chweinc, 89 Hühuer,
ſowie 1 Kutſchwagen, 4 H agen, Eggen, Zſlüge, Dreſchmaſchine,
Krümmer, Walzen, Schlilten, 5Schellengelänte, Hetreidereinigungsma-
ſchine, Juttermühle, Kutſch und Kckergeſchirre, Drehrolle, eine Partie
lang. Roggenſtreb, einige Hundert Schos Stroßhſeile, ſowie andere e
genſtände öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Bedingungen werden vor dem Perkauf bekannt gemacht. [12517

Dienstag den 22. Juni
gkreffe ich mit einem großen Trausport beſter

dämischer Pferde
[12647

Wilhelm Trautmann,
Querfurt.
Zildereinraßmen aller Arten liefert

t iaſten Fabrik AntonKireher,
u. Matratzen empfiehlt billigſt

aurentiusſtr. 17.
n, Tapezierer, kl. Klausfſtr. 4.apet t26s2

Narretei! Was wißt Jhr von den Winternächten, die ich in
Schnee und Froſt in dem Forſt zugebracht, den Wolf zu kirren
und auf dem Anſtand nach dem Edelhirſch und der wilden Katze

Narretei iſt Eure Jagd!
Der Alte ſchwieg und that einen langen Zug.
„Aber Anno Zwölf war's ſchlimm. Da kamen die ver-

dammten Franzoſen, bunt wie die Spechte und zahllos wie die
Krähen. War ich ſonſt wenig zu Hauſe, litt's mich da erſt recht
nicht daheim. Ging ihnen aus dem Weg auf tauſend Schritt,
voll Gift und Aerger über ihr Geſchnarr und Parliren, über r
ihren Hochmuth und ihr Gethu'. Lagen auch hier herum im Letztes ſein.
Quartier, eh' ſie nach Rußland gingen, wo Gott ſie ſchlug mit
Zrott. da die Menſchen es nicht kornten mit dem Schwerte.

gen im Dorf Küraſſiere und lüngerten herum und charmirten
mit den Mädchen und die Mädchen ſchielten erſt von Weitem,

und dann hatten fie Eine weg und die Zweite, und zuletzt

chlimm!

Den hoch eebrten Damen von Halle und Umjegend die ergebene Mit-
theilung, daß mit heungem Tage meine Corsettrabrik in din Beſitz der
Corſettfabrikantin R. Schindler's Wittwe aus Merſerurg öbergegangen iſt.

Jndem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich,!
ſelbiges auch auf meine Nachfolgerin üdertregen zu wollen.

Halle, den 10. Juni 1886. e 12303

P.

z

„Bezuqnehmend auf Obiges erlaube ich mir den hochgeehrten Damen
mitzuheilen, daß das Geſchäft in der bisherigen Weiſe fort geführt wird.

Es wird mein eiffrigſtes Beſtreben ſein, mir auch hier durch Lieferung
von nur guter Waare die Gunſt ver hochgeehrten Damen zu erwerben und
bemerke, daß alle von mir angefertigten Corſelts nur aus dem beſten Material
und nur nach neueſten Muſtern hergeſtellt werden. Für guten Sitz leiſte ich
Garantie da ich während meiner 22jährigen Thätigkeit in dieſer Branche viel
fache Erfahrungen geſammelt habe.

Die Anprobe wird von mir perſönlich ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Schmeerstr. 31l. R. Schindler Wwe.
Corſettfabrik.

Apfelvinen--Auflapt Mit Jean

Drei reife Apfelſinen ſchält man ſorgfältig, ſchneidet ſie in Scheiben
und entfernt die Kerne, dann werden ſie eine Stunde eingezuckert. Hierauf
rührt man ein halbes Liter ſüße Sahne, 8 Eidotter, eine knappe Obertaſſe
Zeanin und etwas Zucker auf dem Feuer ſo lange, bis die Maſſe ziemlich dick
iſt. Nach dem Verkühlen thut man eine Schicht davon in eine reichlich mit
Butter ausgeſtrichene Form, dann eine Schicht Apfelſinen; das macht man
abwechſelnd, bis die Form voll iſt. Läßt die Speiſe 1 Stunde backen. Dazu

giebt man klaren Zucker. 112603„Vorräthig bei Brust Oeohse, Leipzigerſtraße, M. A. Scheidelwitz.
Geiſt- und Klausſtraße, Welmbold a Co. Leipzigerſtraße, Vawald
Teichmann, gr. Steinſtraße, Paul Kegel, Bernburgerſtr., L. Stück-
rath, Sophienſtr., Franz Lemser, Merſeburgerſtraße, W. G. Beyer,
Leipzigerſtraße, Th. Stade, Königſtraße.

Sämmtliche Recept: in jedem Packet.““

9h Schwarza-WBlankenburg.Klimatiſcher Kurort, Fichtennadelbäder, in herrlichſter Lage des Thüringer
Waldes. Nachkurort für Kiſſingen und andere Bäder. Renovirte ſtädtiſche
Badeanſtalt. Zahlreiche Hötels, Villen und Stadtwohnungen. Badearzt:
r. Sigismuand. Auskunft ertheilt das en
5 Weinstuden 1. „Fater Rhein

WeIBS ben „vater hell
gr. Märkerstrasse No. 14.

Wüäglieh

frische Krdbeerbowle,
in bekannter vorzügl. Qualität,

J à Glas n 60 12657W gewählte warme nd kalte Speisen
empfie

Ffein rich Tischbein.

Altenburger Hof, Alter Markt 3.
W Angenehmer Gartenaufenthalt, gewählte Speiſekarte

bei kleinen Preiſen. S BRier hochfein. Dö [12630
e F

e r k.

uchdruckerei
ſreſchnelle Hereſtang

ſänmtſ. Ramilkenanzeigen
bei

Aermann Köhler.
15. Gr. Steinſtr. 15.

ne
e.

Pinie eMonzaftsrat, A L
a Kostenfreie Probesendung.

Planoforte- Fabrik Horwiüta,
BBerilin, S. Ritterstrasse 22.

[12600

Feinsten Astrachaner
Frische Walderdbeeren,

Prima geräuch. Rheinlaehs,
Islünder Fettheringe,

Frisches RehwildMecklenbnurger Spickaal

Aal in Geléoempfing t
Wilh. Sehubert, J

gr. Stein- u. gr. Ulrlohs-strassen- Ecke 95
Gelegenheitskauf.

Havanna-Schuss,

109 Stück 5,19

Cuba-Pflanzer-(igarre,

100 Stück v.0

Docilidad Ar. 10,
100 Stück l 5,10

empſiehlt

Fax Stoye,große Alrichſtraße Kr. 3.
Frische Walderdbeeren,

reife Aprikosen,
fettesten geräuch. Rheinlaehs,

prima Astrachaner Caviar,
täglich frisch gekochte Zungoe,

ochtes hamb. Rauchfteisehk,
feinste Westf. Cervelatwurst,

tägl. frische Siedewürstehen,
div. Sorten feiner Käse

empfiehlt [126149
Juhbus Bethge,
Leiprigerstrasse 2.

Gegen Huſten u. Heiſerkeit
empf. die rühml. bekannt. u. wirkſamſten

Helm'schen Malzbonbons.
W. Sehubert, gr- Stein

von -2“ l Weite,Bleiröhren e an
allen Stärken u. Dimenſiowen bei

Ernst Voigt.
Spratts-Patent

Pleischtaser-IIundekuchen

Cellügelfutter 12598Berliner Weißbierſalon.

e Grosser Ballmit freier Nacht
von Nachmittags 4 Uhr an.

F. Fee.12646]

X
Leipzig Halle Thale und zurück

am Sonntag den 27. Juni Gr.
Abfahrt Leipzig 5 Uhr 10 Min. V. Rückfahrt Töale 7 U. 30 M. Abds.

Sae a 5 57 Ankunft Haſkeals. 10 15Ankunft Thake 9 eip zig 11 6Fiahrpreiſe: ab Leipzig II. Claſſe 6 III. Claſſe 4 50
12595 Halle II. Claſſe 4 50 III. Claſſe 3

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leiprzig.)

Ziehung den 22. Juni.
Berliner Vnion-Club-Loose

D. à 3 Haupkgewinn i. W. v. 15000 Mark.12655 Schroedel e Stmon am Wartt.

e e e 7 r T S z e z 5 z
Chorschule Stadt Theater.

empfiehlt

„ID0 ar

die

S der ſonſtigen Länder der Welt.

Ernst Voigt.
werden einem Jeden
zugeſichert, der nicht
geheilt wird oder

deſſen Geſundheit ſich nicht beſſert, durch
das in ganz Europa, und auch ſchon
darüber hinaus rühmlichſt bekannte
Haematon, das neue erfolgreiche Uni
verſal-Medicament, welches Herrn Apo
theker Hartzema in Amſterdam voll
ſtändig von heftigem veraltetem Rhen-
matismus mit Steifheit und Ber
krümmung der Gelenke befreit hat.
Dieſes Medieament entfernt die Urin-
ſäure-Concremente die einzige Uv-
ſache aller Formen von Hicht und
Rhenmalismus aus dem Körper
des Leidenden, und iſt folglich das
einzige Mittel, welches, ſelbſt in ganz
veralteten Fällen, vollſtändige Heikung
ſchenken kann. Die ſchmeichelhafteften
Briefe von unzähligen dankbaren Ge
heilten, worunter von fürſtlichen He
heiten, Profeſſoren und Aerzten, ſowie

ſie Medaillen, worunter die gro
goldene Medaille erſter Klafſe m
Verdienſt Diplom der Unione Op. Um
berto I in Jtalien, womit dieſes Me
dicament, und ebenfalls das ſchmexz
ftillende Anodon kürzlich prämlirt
wurden, ſtehen zur Einſicht. Zuſendung
auf brieflichen Wunſch, gegen Poß-
nachnahme, von Amſterdam hinaus
nach allen Plätzen Deutſchlands und

Ganze
Fl. halbe 5. Anodon, wonöthig, à Fl. 8. Keine Depots

2601
Für Sommerfrischler

Damen mit guten kräftigen Stimmen, Herren (2te
Bäſſe) werden noch angenommen. Meldungen jeden Abend von

eheding ſich das Dorf frech an ihre Arme.

Der Alte trank. e iDes Schulzen Lindszus Jüngſte, die Urte, auf die batt'
ich ein Aug' geworfen.
tanzte ſie lieber in der
der Lieutenant, war aus dem Elſaß, ein ſchöner und ſchlanker
Kerl und hatt' eine Narb' überm Aug. r t

Da wurd ich grimmig durch und durch und verſchwor mich, daß
ich's nimmer leiden wollr', daß er ſie kirrte, und ſollt's mein

Haus, Tag und Nacht, wahnſinnig vor Eiferſucht und Haß.
Da ward's ruchbar, daß das Kommando am andern Morgen

in der Früh ausrücken ſollt' nach der Grenze zu ſeinem Re. nent.
Das war im Juni Anno Zwötlf, am 2. Jun
iſt ein ſchlimmer Tag für mich und für ihn noch mehr. Es

8 Uhr an in der Maitlser- ilhelms- Halle. [12671
e

war heiß und la
weiten. Der

das war

des t Gehöft.
Wir hatten uns lieb, und mit Keinem heranſchlich,

Schenke als mit mir. An die macht ſich

Da war's aus mit uns.

ſie ſchlief.
Und nun ſchlich ich herum um das Dorf, um ihr

und flüſterte zu ihr und
Sie wehrte ſich noch un

r

juni 1812. Der Zweite
dem Fenſter.“

was Schwüles in der Luft
ollmond ging roth auf über dem Walde wie

Feuer, als ich um das Dorf herum kam nach dem Garten hinter
Und wie ich am Zaun unter den Kirſchen

da ſtand ſein Pferd, am Zaun angebunden. Stieg
über den Zaun und ſtand, konnt' nicht von der a meh
Herz klopfte wie ein Hammer, und die Hand, in der ich die
Flinte hielt, flatterte wie ein Pappelblatt.
vorwärts zwiſchen den Bäumen nach dem Fenſter, hinter dem

Und wahrhaflig, er ſtand am Fenſter auf der Bank
und ſie lehnte zum Fenſter heraus, halb enkleidet, als od er ſie
aus dem Bett an's Fenſter gerufen. Er hielt ſie in den Armen

billigft. Aufenthalt dicht a. Wald r
Näh. d. R. Möller, ZArlesberElgersburg i/ Th. hoe

in der

tell'. denn mein

Aber es ſtieß mich

bat ſte, derauszukorimen in den Garten.
d ſträndte ſich unter ſeinen Küſſen

aber dann hoh er ſie anf und ſte fie gab nach und ſtieg aus



Schleppharken neueſter Conſtrucktion Uuterins ſtadt Theater
Gaſtſpiel des Werliner Reſidenz

Enſemsſe:
Sonnabend, den 19. Juni

r h Letzte Schüler- Vorſtellung.hjf Der Bureaukrat, eLuſtſpiel in 4 Acten von Moſer.
Sonrtag, den 20. Juni.

Zum 2. 3
Demise.von 2,50 an.

cBädekertaschen! e Sittenbild in 4 Akten von Alex. Dumos.6ker en M e ehe (12639Dmhängetaschen!

Touristentaschen!

Geldtaschen!

Jietoriatheater in Halle a/S.
Sonntag, den 20. Juni.

Zum 1

93 An

S h m W Nach Kamerun.r werten Große GeſangspoſſenNovität.Montog, den 21. Juni.
Das Spitzentueh der Königin

Große Operette mit vollſtändig neuer

2

S e e Ausſtattung. esmit und ohne Sitz zu verwenden. Jaalscdossbrauore
Reiserollen! Preise: mit 26 Zinken MK. 125, mit 32 135, mit 36 h We 150. [lI8383 Giebichenstein

2 Wage 47. Schmicdlt K Spiegel. ahnt t vo
7 r r Ununterbrochen„„Bige- telsiſen r. INitair Conoert12660]) empfiehlt alsn Grosses Pferderennen

Schmucksachen!

i roghen e Al Halle l. S.

der gänzen Kapelle d. Königl. Magdeb.
Fſl- Regt. Nr.

Entree à Perſon 30 Abends von
7 Uhr ab 20 [12732B. Wiegert, Kapellmeiſter.

Preybergs Garten.
Sensationell! Senvsationell!

Auf vielſeitigen Wunſch nochmaliges
Aufſteigen des Luftſchiffers Herrn
Capitän Rodechk mit ſeinem

v. 1.7 an. v. 90 an. v. 75 W an

Halsketten! i 77 u eng der alevg g ubrm e auf dem rer orplat Abfahrt präcis 9 bar Abds.
n.

Eqht Fet ireh. 3 2reih. 5 vor dem Steinthor. ewug, n 37 Ah hin nohr en Am Preise der VIätze g Grosves Concert
Equipagen 5 .4. Sattelplatz und Reiter 3 .4. Tribüne 2 ausgeführt von der Lorens-'ſchen

in reichhaltigſter Auswahl. II. Sitzplatz 1 .4. Stehplatz 50 Entrée 25 e 19
ür Herren und Damen,es Facons in tie HochachtungsvollDonblé, e vernickelt, Fl. S Coe li 2 Vm VUniversitäts-Reitlehrer.äußerſt billigen Preiſen.

ne

Uhrketten DF Kinder auf Tribüne und I. Sitzplatz die Hälfte. es P. Jahn.
Grün's

Wein-Reſtaurant,
Rathhausgasse S.

Täglich [11785
friſcher Helgoländer Hummer,

Diners, Soupers.
C. SchoKe,Neue Sing-Akademie.Saatpli urßngri p Dienstag, den 29. Juni. Abends 7 VUhr

ſowie präparirte waſſerdichte 7 in der Marktkirche Restaurant Rheingold,iemenp ünen J v M b Aeinrigerſtr. 838.r in verſchiedenen Größen und Qualitäten zu diesjährigen ſehr billigen U 4 S al C C l a 0 U 8 Be 9 T

reiſen. i Oratorium von G. V. Fändel. nie n Karotten 49ommer er de en Soligten: Frl: Pia v. Sicherer, Fran Elisabeth Exter aus Zungen Ragout 50
mung u 77375 l h Zorlin Forelle mit Butter 60fü in ſchön zuſter fi err Otto Schelper, Opernsänger aus Leipzig. Mal in Gelee 50t mir und Spannpferde. Senavracken in ſchönen Muſtern emnehe Orgel: Herr Paul Homeyer aus Leipzig. atte dann 50

Nummerirte Billets à 3 Mk. in Köstler's Bach- u. Musikal albefricandeaux 504 Säcke- und Planenfabrik Von Unnummerirte E Mk. Handlung (Meyer Stock) diverſe Compottes 10
J Für a Emporen a I N. Poststr. 9. dw gaſe e ntter rrür GeneralprobeL a Lehmann früher P fafkenberg. (Vienstas früh 10 Unr) a 1.50, Daserlvet Billets für zuhörendel I Hünchener Farmerbräu

Texte e a e 7 S à 0, 15. Mitglieder. [12625 tO Unnummerirte Billets und Texte auch bei Herrn Fr. Arnold

Markt 13. W. 6 t b V 2raul Gerber, T h auf vor orn oAlter Markt Photograph, im Garten 22. zug r r Sron Vans,bringt seine anerkannt scharfen, in feiner Retouche gehaltenen Wettrennen zu Ialle priuzen. Tagesordnung Kleinere

Arbeiten zur gefälligen Kenntnissnahme. Während der Pest- 3 0 Mittheilungen. Geſchäftliches. Refe-I tage geöſfnet. [12368 rate. Ferlooſung. SenrstrpegWeg Sonntag, den 27. Juni [886. nI Unterzeichneter beabſichtigt in das Rennprogramm zum 27. Juni 24,/6.86 t IV. x u

I er. ein 86.,6/ r. 1 4 e en Salon Bosenthal. emischtes Rennen Meldung beim Caſtellan.
W Fonnkag, den 20. Zuni T einzulegen, an dem ſich jeder Pferdebeſitzer betheiligen kann. [[I12654 d urGroße humorisfische Abendunterhaltung. Bitte um Anmeldungen bis Mittwoch Abend. t Eiern W DoS verbunden mit Ouartett und SoloGeſang, De Ed. Schreiber. e ausführlichen Rath täglich von 8 Don

Es iſt fü chelte We 8 Uhr an. S eche d Beſuch fri Universitäts-Reitlehrer. 9 St Anſ bitte c Wfes i r ein reichhaltiges Programm geſorgt, welches jeden Beſucher zufrie- riefli nſragen bittedenſtellen wird und der Garten iſt auf's Geſchmackvollſte erleuchtet 996609961 900996 Marke h

und decorirt. a Halſe t gr. Brauhausgaſſe 19, I.W Nachmittags und Abends Tanxetunde. [12662 N. S. Ak. Montag 6 Uhr ganzer Chor Volksschule, 1[12614 Dietzve.

chrocken und der Offizier wandte ſich um. jetzt dreißig jetzt zwanzig da platſchte es und ſpritzte mich und ſtieß ſie ſeitwärts in den Sümpf da kam ich auf
mit dem Kolben üder ſeinen Schädel, daß er taumelte. Da es und er ſchreit auf einen Schrei, Herr im Himmel, wie was Feſtes, auf einen Halt! Ob's ein Stein, eine Wurzel war, 101650ſprang ich davon, wie er fiel, über den Zug und lief, ich wußt' ich ihn nie gehört und nimmer vergeſſen werd'! Dann hört' ein Studben ich weiß es nicht aber es gab nicht nach.
nicht wohin, in die Nacht hinein nach dem Moor. Meinte, er ich's noch im Schlamm ſchlagen und rumoren, eine Minute oder ch ſchnellte S an ihm in die Höhe und warf mich auf die m
ſei todt. War eine Strecke gelaufen, di hörr' ich's hinter mir zwei, und dann war's ſtill todtenſtill e, griff in den feſten Raſen, nach dem Kraut und den

n und ſah einen ſchwarzen Reiter ſein Pall ch blitzte im Mond- Der alte Mann ſchwieg und wiſchte ſich die Schweißtropfen Wurzeln und kam auch in die Höhe und koch an's Trockene,
c licht er war's. Er hatte ſich aufgecafft, auf's Pferd ge von der Stirn. zwiſchen Weiden und Schilf, matt zum Sterben. Die Sonneworfen und kam hinter mir her. Jch ſprang in's Moor zwiſchen „Es war todtenſtill“, fuhr er fort. „Es rührte ſich nichts. wollte eben aufgehen und ein weißer Nebel lag über dem Moor. W
n Gruben und Stubben, nach rechts und links, ich witzte, wo feſter Kein Lüftchen wehte, kein Blatt bewegte flch. So ſtill war's (Fortſetzung folgt.)
n Grund war und wo bodenloſer Schlamm und Torf So ſprang im Moor wie auf dem Kirchhof, wenn der Pfarrer über dem mn ich vorwärts. Er vom Pferd herunter ſolgte mir fluchend, den Grabe das letzte Amen geſprochen. Der Angſt vor ihm war ich

Redakteur: W. Viebſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Gebauer Schwetſchke'che Buchdruckeret.Ervpedition der Halliſchen Zeitung: Krote Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens his 7 Nor wehe



Salle, Sonntag 20. Juni 1886.

Malle'scher Bicyecle-Olub.
Prgtes rosses Velbcined- Wett-Fabren

am VSonntag, den 20. Juni a. e., Nachmitta
zur Eröffnung der an der Merſeburger Straße gelegenen

Programm.
I. Corſofahrt der anweſenden Clubs.

II. Eröffnungs-Rennen, Preiſe im Werthe von 400.
III. Erſtrennen.
IV. Dreirad-Fahren, Preiſe im Werthe von 400.

Preise der Plätze: Numm. Tribüne (verdeckt)
W Billets ſind von Sonnabend, den 12.

zigerſiraße, Aug- Weddy, Leipzigerſtr. 85,

V. Hauptrennen (Strecke 10 Kilometer), Preiſe im Werthe
von 800.

VI. Clubrennen.
VII. F. ugendRennen.
VIII.

See
Herm. Maecdicke, gr. Ulrich ra e 38, ſowie an den Renn-Kaſſen.

rW Billets zur numm.

a
nunbahn des Clubs.

h Rennen mit Vorgabe, Preiſe im Werthe von

latz (Sitzplatz) 1 Stehvplatz 50 43.an zu haben bei Steiubrecher re am Markt, Guſt. Ahlig, untere
Joh. Mitlacher, Poſtſtr. 10, Guſt. Woritz, gr. Steinſtr. 53, Hebr. Keler, Gelte

ibüne im Vorverkauf à 2.50 bei obigen Stellen bis Sonnabend, den 19., Abends. e

Concert der Capelle des Brandenburg. Pionier-Bat. Nr. 3 (Torgau).
W Auch bei ungünſtiger Witterung findet das Rennen ſtatt. r

Hunde dürfen nicht mitgebracht werden.
Der Vorstand

Mallie'secher Bicycle-Olub.
e W a G zur Fahrt nach dem Rennplatz ſtehen am

Prinz Carl an Person 20 I.
e DroschICCB a XE nach dorthin 1 Perſon 75 Pf.,

2 Perſonen Mk. 1, 3 Perſonen Mk. 1,25, 4 Perſonen 1,50.

W äv 9 y

X

e für Haushaltungen
fand Restaurationen

W sſ5truection halten auf Layer und
empfehlen

Vaag Bitten

Mis?
ans reinem Waſſer ſabricirt „moſehten zu jeder Tageszeit, im Abonnement

Miüs?! Mis!
die Platte r 30 außer 2
20 frei Haus.

SelterswW asser?!
in Syphon und grünen vent iſt zu haben bei Herrn F:
Vans, Kl. Klausſtraße Rr. 5 und in unſerer FabrikK, Deſſauerſtr. 5

Vaass billmam.
III

Halle a. n
Domgaſſe Nr. I.

Specialität:

FrUdböfen.

Offerire ſolche ſchon von

lbonnement die Platte 40 die halbe Platte
ſ11054

j ſ ſil

Sichere Tapnalanage vermtent

Woldemar Thoss in landsberg.
M

L.

F. Voretzsch,
Mosikdirector, [5033

Halle a/S. Wilnelmstr. 5.

Resonator-System

Kaps VFenurich,
Apollo ete.
(Stummer Zug).

Kreuzs, Piauinos und Flügel

450 3600 M.

Halle a S

Kippwagen, Plateauwagen c. für alle Zwecke.
m Transmiss ſonen e(nach Sellers K Renleaux)-a Lager von I-Trägern.

0. Reyiand
IHaschnenfabrt

Ungnade,

l. isengiessere
Halle a/S.

liefern als Specialitaät:
compl. Feldbahnen als: Schienengeleiſe, Drehſcheiben, Weichen,Hartgußräder mit Axen.

T [12845Magazin und Werlſtatt

Halter und Bortièrenketten.

halte ſtets in großer Ausw

ausgeführt.

moderner Wohnungs Einrichtungen
Gr. Ulrichſtr. Maseberg, Gr. Ulrichſtr.

Ar-. 9,
t Pol it ehe Paar taſtellofft en e u ntaſteſtoffen, Sprung- JSadieſe ſermatraten- Möbel u. Porlièrenſtoffe

rouleauxſto e mit ſämmtlichem Zubehör, KGardinenſtaugen, ettenigs,

V Mein TapetemlasReſter zu und unter i

Alle Fapezierarbeiten und Hecorationen werden modern und We

TFinten- Tod ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern, 933
re., à Flacon 40 Zu haben bei t

Albin Mentze, Schmeerſtraße 39.

Zweite Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

12342]Bapchard fern

für Fattler undempfiehlt äußerſt b bi ger

J. V. Schäſer.,
D. Dachritzgasse S,
W Kein Jaden De

P billig, baar od. Raten.FabriEWVeoſaenslaufer, Berlin V.

Geldschränke.
3 Bei Bränden u. Einbrüchen

vorzüglich bewä zrtes Fahrtempficcu t bill villigſt [2715
ern, Gera.ma vöchſt prämirt.

Mäöbel-Blecoh-
Lackir- Anstalt

und Sohildermalerei
von

A. H. NMartinsen, Maler.
Speciaiſtat: [11619

Holz- und Marmormalerei.Grebrfach prämiirt.)

41. Steinweg. 41.
Falz-
ziegel

beſter Oualität
liefert

Abert Lhaaſ,
Halle a. S

Paſſag agier- u Poſt dann ſchiff

fahrt ab Stettin nach Copenhagen,
Chriſtiania jeden r

2 Uhr Nachmitt. mit dem neuen Schne
dampfer „M. G. Melchior“ ausge
ſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſell
ſchafts-, Speiſe-, Rauch- u. Badezimmern,
ſämmtlich electriſch erleuchtet.

nach Copenhagen, Gothenburzg, jed.
Montag u. Freitag 2 Uhr Nachmittag
mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Arhnuus.“Directe Billets zwiſchen Berlin-
Copenhagen-Gothenburg Chriſtiania
Tour und Retour- ſowie Rundreiſe-
Billets (45 Tage gültig) zu ermätzigten
Preiſen an der Billet-Caſſe auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin, giltig mit
beliebiger Unterbrechung für alle 3
Dampfer. Güter zu billigſten Frachten
nach allen Plätzen Skandinaviens. 955
ſpecte gratis durch 0296Hofrichter Mahn, et

Wension.
die den Haushalt erMädchen, lernen wollen und dabei

geiſtige Weiterbildung bei vollem Fami-
lienanſchluß wünſchen, oder ſolche, die
zu ihrer körperlichen Kräftigung längere
Zeit geſunde Waldluft genießen und
dabei ſich weiter bilden wollen, finden
Aufnahme in der Familie eines pen
ſionirten Schuldirektors in Eiſenach zum
J. z d. J. Desgleichen finden daſelbſt
Knaben, i. körperlich n
geiſtig zurückgeblieben zu
eeignete n bei liebevoller Behondlang und Nachhülfe in unterricht

licher und erziehlicher
Offerten werden erbeten sub Nr. 12

Chiffre G. durch die Expedition z

Zeitung. [124
Violin- Unterricht

der bewährt ode ſeinese e ſo h ertheilt
Heinrich Voss.

Sophienſtraße 33 part. [65683

Max Schlott,
rakt. Zahn-

Atelier für Kkünstl. Z hne5
Geiststrasse 49.
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Octo Neitsch, Halle a. S.
enieur und Fabrikbesitzer.
Repräſentank erſter Eiſen und Stahlwerke.ä en erdanglährig pecialität ſeit 1863:

Peld-, Wald und industrie Bahnen
jeder Art, für Locomotiv, Zugvieh und Handbetrieb.

4

S Kampf gegen das bisherige unſolide
Gebahren der n abrchatſon W.

Complette Anlagen feſtliegend und transportabel nach eigenen bewährten
Syſtemen, von hohen Behörden und Privaten als vorzüglich anerkannt, ſindaußer in meiner Fabrik, in neueſter Ausführung in der Königlichen Ober
ſorſßtegg Aunaburg (10), Kilometer lang, 84 Wagen, Aufladewinden u. ſ. w.)
zu beſichtigen.

Transportable Stahlgeleiſe ohne jede loſen Theile, ohne Planirung des
Erdbodens ſofort auf das Schnellſte fahrbar zu verlegen. Praktiſche neue
S Drehſcheiben ſtreng ſolide, eminent vortheilhafte Wagen für jeden

e Cataloge gratis!Ahv. Taat, Maschinen-Fabrik, Eisengiesserei und
Halle a/9, Kesselschumiede,

liefert unter coulanten Bedingungen als Specialität:
Locomobilen, ſtehend, liegend,
Dampfmaschinen-Kessel,
Dampfmotoren fur Klein-Jnduſtrie,
Molkerei-Einrichtungen,
Dampfdreschmaschinen, 2000--7000

MLandwirthsehaſtliche Maschinen aller Art.
Agenten geſucht. [11057

Das Dampfsägewerk
Robert Gabe,

p Hafenstrasse Nr. 6. Halle a. S. Hafenstrasse Nr. 6.
empfiehlt sich zum Schneiden von

Kantholz, Brettern, Stollen und hatten,
sowie zum Hobeln, Fügen, Spunden der Bretter

und zum Frägen.
0 Bedienung prompt und billig.

len Bazaine e r c ea Fah. a i lag Ah SDas vorzüglichste, bewährteszte Bitterwasser. S
Dureh Lleblg, Baasne und Frasonins a malyairt und begutaehtat, S

and von arsten meodisiei sehen Antoritäten geachätet and eompfohles. S
Aoieschett'a Kutaehten: S
Bau angeotäuhr 10 Jahren ver
ordae ieh an „Hunayagi S

Jan wenn e4 S

Heblg's Gutaohtea:
Der Gehalt des Hunyadl Ihn

Wasanera an Bitzoraain u
Ala uberaals bertrith dann her

ad deren beXannten Hitterguel von promptor, S
w. el et o aleht a be zauverlässiger nd gemaraener Sfo da du Wirxaaea s a e Wirkung erforderteh iat.“ S
4 aaait in VerbkMeiza echt Se Mal 39004. SS S W 7h t ee e. 2 Sun walls anahäehä er Bitterwage re m Ken Dopdie veran gen.

c c e
Carbolineum bei Barrels à Ko. 30 aus der Chem. Fabrik

Gustav sSchallehn, Magdeburg., iſt das vor
züglichfte Jmprägnirmittel für Schwellen, Klotzpflaſter,
Pfoſten, Pfähle 2C., die in die Erde kommen und zur Erhal-
tung alles Holzwerks im Freien, wie Ackergeräthe, Karren,
Wagen, Planken, Stackete, Scheunen- und Stallthüren,
auch Schiffskörper u. ſ. w., welchen er gleichzeitig eine angenehm
braune Färbung giebt, die durch Zuſatz von billigen Ockerfarben auch nuancirt
werden kann. Die Koſten dafür ſind, gegenüber den Vortheilen der Holz

erhaltung, höchſt unerheblich.
Gegen den echten Hausſchwamm iſt Carbolinenm

das zuläſſig ſtärkſte und nachhaltigſte Jmprägnir- Material,
doch iſt zu erwägen, ob für Wohnhäuſer, Schulen,
Kirchen e. nicht dem gernchloſen, giftfreien und feuerſiche-
ren Dr. H. Zerener'ſchen Patent-Antimerulion, auch aus
obiger Febr. der Vorzug zu geben iſt. Proſpecte 2c. gratis.

Obiger Preis verſteht ſich franco jeder Bahnſtation nach Orten, wo ſich
Vier nicht befinden. Beträge bis 30 Mark werden nachgenommen.
Originalfäſſer Barrels ca. 200 Ko. nicht berechnet.

Die Niederlage in Halle iſt bei Herren Helmbold e Co., in
vohkenditz bei Herrn M. Wegener [7761
So 0 l b a k ö ö 6 I Bäüder mit Sooldouchen. Salivisehe

Station der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. Hoerr-
Hehste Lage. Auskunft und Prospecte durch die Königliche Vade Pirention.

Saisoneröffnung: Anfang Hai.
Heilkräftigsto Badesoolo. Grosses
Gradirwerk mit Inhalation. Woellen-

Köstritzer Schwarzbier
von hoben medizin. Autoritäten empfohlen für Blutarme, WVöchnerinnen, stlliende Mtter,
Reconvalescenten jeder Art, P reines hopfenreiches Malzbier untersuebt von
pharmaceut. Kreis verein Leipzig. Vorzüglich billigstes Hausgeträünk. Ferver

Blume dies Elsterthales
e

S d.

[9882

An Stelle des durch vorzüglichen Geſchmack, anhaltende Friſche und billigen Preis
ſich auszeichnenden, großer Be tebtheit ſich erfreuenden, natürliche Kohlenſäure haltenden

Erfriſchungsgetränks Harzer Sauerbrunnen Grauhof
(Sanitätsrath Dr. Saxer in Goskar) wird häufig unter täuſchend ähnlicher Etiquette
ein anderes, dem Grauhofer Harzer durchaus nicht ähnliches Waſſer verabfolat. Durch
dieſes Vertauſchen muß der Ruf des Grauhofer Sauerbrunnen le den und hat da
her die Brunnenverwaltung an Stelle der ſeitherigen Eti-
quette eine neue, nur die Schutzmarke deutlich darſtellende
Etiquette anfertigen lafſen, welche theilweiſe ſchon von jetzt ab an den
Flaſchen ſich befindet. Otto Meissner Co., Jeipzig. Houptniederlage für Sachen
und Thüringen. Porräthig in den meiſten Mineraſwaſſerhandlungen, u

e6Reſtaurants etc.

Billigſte Bezugs-Quelle
in neuen und gebrauchten Möbel
FPolferwaaren. Neue Bettſtellen mit
Federmatratzen 24.4, franzöſiſche Bett
ſtellen mit Matratze zu 45. NeueSophas
30 Matratzen nach Maaß 16
ein ganzer Nachlaß in Nußbaum und
feine Mahagoni Möbel ſehr preiswerth.
Ladentiſche, Wagarenſchränke, doppelte
u einfache Pulte u. ſ. w. [11942

Aündeunſtr. 7, Nähe des Bahnhofs.

Swrobsole zur Ernte
liefert jedes Quantum billigſt [10433
Auen a Elbe. Julius Müller.
Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,

Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurfſt,
CornedBeef,gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln 4237

beſten W
t nMetseb, 75.

Kampf gegen die Wein Fabrikation

c Naturwein 7529
ist nicht ein nach Willkür stets gleich-
mässig zusammengestelltes Fabrikat, primitiven und natürl. Zustand, als ver-
sondern Produkt der selbst schaſſenden besserter, gegypster, entgypster, mund-

Natur, deshalb nicht recht oder wer weiss wo-
iramer gleich in mit krystallschönFarbe od. Ge- gemachterschmack, z

No. 58.]

stets aber gesunder u, besser in seinem

2 2 e e
e, u r

misch

m

e

Jede
Flasche 1885muss mit Neumarkt 4
obiger

Garantie
Marke

Ritter h. 0.

22 Central-Erstes und Heuptgeschaäft:

i r Wohlſchmeckendes Hausdackendrot ine de Geschàfte der Bäcerel A. Uns a. d. Moriſ
Wallstrasse kirce 4. [8551(nebst Weinstuben mit re-

nomwirter, guter, billiger
Käche), 9 in Berlin, 2 in
Breslau, Cassel, Danzig,
Droesden, Leipzig, Hallee nine meiner

Damit sich ein Jeder die
seinem Geschmack u. seiner

Constitution passende Sorte S
meiner ungegypsten Natur- S

Mariazoeller

Magentropfen,
vertretfflieh wirkendes Mittel bei allen

nkhelten des agens.
Plaschen

weine wählen kann. versende
r

ich ab jedem beliebigen 4 Srterſ m“ J a. S., Posen, Königsberg Unübertrokoan de

t s r 53 A itlosigkeht,meiner C ehtralges hatte S S ar 8 I. Pr., Potsdam, Hanno- Aas
S ver, Rostock, Stettin und Magem, Edol-r i 6 halbe liter- riaedaa a 4409,Ausführliche J Plaschen über 600 Filialen Blbungen, oi J v. je einer meiner Auſotornen, LothPrris-Caurun!s e in Sorten für S in Deutschland. Magenkataerh, 804Arts Caurantt al nrit B. drennen,. Büdungwh e r -uckllC]C]C]T —Sgd r, xm Grionenthaltend Mittheilnngen über 8 e begriffen e adie verschied. Weinräischungs- S u e 255 413 S Sebleimproduetieon,b r 41 e 3 n nsfatöü D. Bu8 1 tnManipmlationen, versende auf a Gelbeueht EdeVerlangen gratis und franeo. S Se werden atets georne vargeoden nern g.

S eer vom Magen ber
rührt), Magen-

krampf Hartledig-
keit oder Ver-

ztopfung Ueber!!Deſſauer Waldſchlößchen-Bierl!
en Hkmorrhboidalleiden, Prels eines agehehen-

Von dieſem ſo beltebten vollmundigen Wier empfehle für 3 Wark 24 t Gebrauehzanweisung 70 Pfennig eder
Flaſchen hell oder 24 Flaſchen dunkel frei ins Haus. (11050 u e

Carl Haber, Sophienſtraße 8.
Eeht zu haben in Ball a/S. in

Carl BRrady, Kremsler,

äen Apotheken [7900h e aS e en

Herterreieh, Mähren.

St. Jacobs-Tropfen.

S t l

g h j fvon MIax Tanta
Einhorn-Apotheke in Prag.

Von Aerzten erprobt und empfohlen.
Fauta's Ichthyol Seife Gegen Gesichtsröthe,

Nasenröthe, Jucktlechten). Fanta's Gieht- und
Rheumatismus-Seife,. Fanta's Neapolitanische (AMer-
curial-) Seife, und gegen Hautkrankheiten wirksame:
Fanta's Theer-Seife, Theerglyeerin-, Theersehwefel-,
Sehwefel-, Carbol-, Naphtol-, Campher- u. Borax- Seifec Zu haben in allen Apotheken.

Jn Halle a/S. in der Engel-Apotheke. Jn Bibra in der Apo-
theke. Jn Querfurt in der Mohren-Apotheko- [11053

a S e eunten e, Koliken, Krämpfe, ſchlechteAn e sar na
dem Recept der Baarfüsser- Mönche des griech.
Klosters Actra aus 22 der basten Hell n
des Morgenlandes deſtillirt, wovon jede einzelne
noch heute als Heilmittel den erſten Platz ein
n bedingt V die Zuſammenſetzung bei
e
Hpt. Dep.: M. Sohulz, over, in
Depots: In deu meisten Apotheken,
Halle a/S. Engel- und Albert-
Apotheke, Leipzig. Mohren-Apo-
theke, Dessau. Hof-Apotheke,
Camburg a/S. Ferner zu dediehen
durch: Rud. Faloke, Eilenburg.
Louis Rothhboff, Battstäät. Herm.
Müller, Weimar.

Präp. Patchouy-Pulver,

RA WILDUMXNGEMN.Gegen Ftei ries, Rieren- und Blaſenleiden, 28 ſucht, Blutarmuthd Je Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt Georg Fictor-
yferie c.

e und Helenen-Ouelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friſcher Füllung ver
endet. Anfragen über das Wad, Beſtellungen von Wohnungen im de

irhauſe und Europäiſchen Hofe c. erledigt:
Die inspection der Wildunger Mineralq.-Actien-Gesellschaft,

an Hisen Hoorbad Schmiedebersg.
Vorzügliche Erſolge bei allen rheumat. u. gicht. Leiden, bei Con-

trakturen, Lähmungen, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten. Ge-
sunde Waldgegend, durchaus mäesige Preise. Nähere Auskunft durch
Badearzt Dr. Lübeke und die städtische Badever waltung (8127

eingeſtreut oder in Säckchen vertheilt,
ſchützt es Kleider, Felzwerß,

Jeder erbäk auf Verlangen rei und gratis etc. gründlich vor Motten u. aben,

n e be Herrn O. Malser-ren habe en die röete Schmeerſtr. 24 nd H. A. Sechel-ohne AAuswahl von Jagd Doppelflinten, Centralfeuer-
M Scheſbenbüchsen, Revolvern, Teschins,tolen und allen ne als Jagd-
taschen Kotffer, Wildlocker, Messer etc.
Täglich einlaufende Neuheiten für Damen und S

delwitz Geiſtſtr. 70 u. gr. Klaus-
ſtraße 17.

TreberHerren, als Geschenke passend, zu den billigsten S

Preisen. jGrössto Auewahl feinster Stabl- J
ſcheeren und Taschenmesser,. Umtausch aller
Waaron tte ich bereltwilliget. ein größeres Huantum regelmäßiirippoiit Mehles, Wänche ehe

Vagon Fabrik Münchener Brauhaus,
Berlin W. Friedric hstrasse 159. G. Valdix.

Redacteur: W. Liebſch in Halle.
Expedition der Hall

Verlag drehen „Halliſche
hen Zeitung:

eitung.“ihr Morgens bis 7 Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckere
r Abends.Gr. aße 11, geöffnet von
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Das Ludwigslied 1870.
Einen kuning weiz ihb“
heizsit her Hludwig.

Anfang des alten Ludwigsliedes vomgee 881 auf den Sieg über die
ormannen.)

Einen König weiß ich,
iſt er Ludwig,

Ein Mann von ächten Treuen,
Herr Ludwig, Fürſt von Bayerland,Deß ſoll ſich Deutſchland freuen!

Einen König weiß ich,
Viel hoher Ehren löblich,
Er will ſie machtvoll neuen,
Drr Ludwig, Fürſt von Bayerland,

eß ſoll ſich Deutſchland freuen!
Einen König weiß ich,

Jm Schilde führt er preislich
Den ſtreitbereiten Leuen,
Herr Ludwig, Fürſt von Bayerland,
Deß ſoll ſich Deutſchland freuen!

Einen König weiß ich,
Auf Weißenburg ſtürmt freislich
Sein Len mit grimmem Dräuen,
S Ludwig, Fürſt von Bayerland,

eß ſoll ſich Deutſchland freuen!

Einen König weiß ich,
Zu Recht und Ehre mannlich

ält er in feſten Treuen,der Ludwig, Fürſt von Bayerland,

Heil Süd und Nord im Hochverband!
Deß ſoll ſich Deutſchland freuen.

Auguſt 1870.
(S. Guſtav Schwetſchke's neue ansgewählte Schriften. Deutſ

und laieiniſch. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag 1878. Seite 98.

III. Jahresverfammlung
des Vereins gegen den Mißhbrauch geiſtiger

Getränke.

Hamburg, 18. Juni.
Aus den geſtrigen Verhandlungen iſt folgendes hervorzuhe-

ben: Für den Herrn Bankdirektor Thor ade-Oldenburg, welcher
an lich verhindert war, übernahm A. Lammers das Re
erat über Kaffeeſchänken. Ueber die etwa 30 Kaffeeſchänken
iegen 20 Berichte vor. Dieſelben ſind theils von den Vereinen

unmittelbar, theils von einzelnen Comité's, theils von Geſell
ſchaften, von verwandten humanen Vereinen, endlich von einzel
nen Unternehmern gegründet worden wozu auch Beiträge aus
den Mitteln der Sparkaſſen und Vereine bewilligt ſind. Rein
auf ſich ſelbſt ſtehen die Kaffeeſchänken in Hamburg und in an
deren großen Städten ohne Beihülfe. Die Rentabilität iſt im
Allgemeinen vorauszuſehen, obwohl noch längere Erfahrungen
abzuwarten ſind. Jn Gotha und Leer ſind die Kaffeehallen
wieder eingegangen. Die Hälſte derſelben iſt mit getrennten
Zimmern für Weiber und Familien verſehen. Unter den Ge-
tränken waltet der Kaffee vor, was in England nicht der Fall
iſt, wo ſich die Einnahme aus den Abgaben auf Spirituoſen
um 70 Millionen Mark vermindert hat, was aus der Zungahme
des Genuſſes von Thee erklärt wird. Der Preis des Koffee's
iſt in Hamburg und Berlin am billigſten, während derſelbe in
Süddeutſchland doppelt ſo hoch iſt.

Herr Polizei-Jnſpector Pohl referirte ſodann über das
Arbeiterheim in Bremerhaven, eine Kaffeehalle, in welcher die
Arbeiter an dea Häfen ſich während ihrer Zwiſchenſtunden und
freien Zeit aufhalten können, ſtatt in den BranntweinSchänken
zu trinken und zu ſpielen. Der Nutzen dieſer Einrichtung liegt
auf der Hand, da ſie ſich in dieſem Heim unentgeltlich aufhalten
können. Das Gebäude aus Fachwerk faßt 300 Perſonen, die
Ausſtattung iſt ſehr einfach mit einem Buffet, Tiſchen und Stühlen.
Das Ganze iſt aus freiwilligen Gaben erbaut. Der Beſuch iſt
genügend, obwohl die Arbeitgeber ſich theilweiſe ablehnend ver
halten. Die Preiſe der Getränke c. ſtehen mit denen der hieſ.
Kaffeehallen ziemlich gleich.

Herr C. Koch Hamburg ſprach ſich dahin aus, daß es noch
an der engliſchen Einrichung in Deutſchland fehle, welche für
den längeren Aufenthalt in den Räumen der Kaffeſchänken
fehlt: es ſei zu wünſchen, daß auch hier eine Art von Ar-
en Engagements Bureaux in den Räumen eingerichtet

würden. 4Paſtor Lindner hob die in Hamburg noch immer vor
handenen Uebelſtände der Arbeitervermittlung durch die S
von Schänken und die Nothwendigkeit der Befreiung der Arbeiter

Halle, Sonntag, 20. Juni 1886.

von dieſem Joche hervor. Durch A. Lammers wurde mitge
theilt, daß der Verein der Schiffsrheder ſich die Abänderung
dieſer Uebelſtände angelegen ſein läßt und die Anlage von Volks
kaffeeſchänken am hieſigen Hafen für zweckmäßig erklärt hat.
Graf Reyphauſen gab intereſſante Nachrichten über die guten
Erfolge einer Kaffeeſchänke, welche in Verbindung mit der
Kerherse zur Heimath in Norden (Oſtfriesland) errichtet wor
den iſt.

urch den Baron v. Oertzen wurde die Nothwendigkeit
der Unterſtützung der Kaffeeſchänken unter Anführung recht er

reifender Beiſpiele aus dem Leben hervorgehoben. Nachdemſlch die Paſtoren Dr. Rohde und Klapp in gleichem Sinne

ausgeſprochen, und Paſtor v. Soden- Chemnitz über die Ver
wendung der beweglichen Kaffee-Wagen berichtet wurde die
Discuſſton geſchloſſen, und folgende Reſolution einſtimmig ange-
nommen

Die Verſammlung des Deutſchen Vereins gegen den Miß
brauch geiſtiger Getränke am 17. Juni 1886 zu Hamburg em
pfiehlt die Begründun n d a KaffeeSchänken
als eins der wirkſamſten Mittel der Ableitung von dem über
maß ger und und unnöthigen Genuß geiſtiger Getränke. ß

ach vorliegender Erfahrung vermögen ſich auch in
hen und ſelbſt in kleineren deutſchen Städten ſelbſt zu
erhalten.

Auf ihre wirthſchaftliche Selbſterhaltung ſollte aber auch da
alles Ernſtes hingearbeitet werden, wo ſie zunächſt auf Vereins
Rechnung oder in der Form der Unterſtützung eines tüchtigen
und zuverläſſigen Wirthes begründet werden,

denn nur bei vollſtändigem und dauerndem geſchäftlichem
Erfolg vermögen ſie ſich hinreichend raſch zu vermehren,
nachhaltig zu beſtehen, und den auf Erwerb r
Schänk Unternehmern ein wirkſames Vorbild aufzuſtellen.

Dr. wed. Dornblüth, (Roſtockh) ſprach hierauf über den
immer mehr um ſich greifenden Heilmittelſchwindel: Da die
Aerzte zur Heilung der Trunkſucht bekanntlich wenig thun können,
ſo werden die Geheimmittelſchwindler von Unglücklichen, bezw.
deren Familienmitgliedern geradezu überlaufen. Wie umfang
reich und rentabel das Geſchäft der Geheimmittelſchwindler ſei,
lehre ein Blick auf die vielen diesbezüglichen Zeitungsinſerate.
Die Mittel, die die Geheimmittelſchwindler anwenden, ſeien, ab
geſehen von den dafür zu zahlenden hohen Summen, nicht nur
wirkungslos, ſondern in den meiſten Fällen für den menſchlichen
Organismus ſehr ſchädlich. Leider könne gegen dieſen Uebelſtand
nur durch öffentliche Warnungen angekämpft werden. Dieſer
Unfug müſſe aufgedeckt und dem Volke geſagt werden, daß der
Rath und die Hülfe der Aerzte, wenn die Trunkſucht erſt einmal
Wurzel gefaßt habe, von ſehr zweifelhaftem Erfolge ſei. Es
gelte, wie in allen Dingen, ſo ganz beſonders in dieſer Frage
der areniſet Grundſatz: es ſei beſſer Krankheiten zu verhüten,
als ſie zu heilen. (Lebhafter Beifall.)Paſtor Pieper (Moyland bei Calcar) plaidirte in längerem

Vortrage ſür die Errichturg von Trinker-Heilanſtalten, die, wenn
großartig angelegt, wohl erfolgreich zu wirken vermögen. Des-
halb ſei hierbei die materielle Unterſtützung des Staates er-
re Von kleinen Trinker-Heilanſtalten ſei wenig Erfolg
zu erhoffen.

Frhr. v. Oertzen (Hamburg) berichtete, daß die in Mecklen
burg beſtehenden TrinkerHeilanſtalten, obwohl nur
klein, jedoch ſchon ſehr erfreuliche Erfolge gezeitigt haben.

Paſtor Kier (Oſterlygum in Nordſchleswig) berichtete über
die in ſeiner Heimath beſtehenden „GutTempler-Logen“. Dieſe
wirken durch das von den Mitgliedern abzulegende Gelübde und
durch die verſchiedenen Grade, in die die LogenMitglieder, je
nach ihrer ſittlichen Führung, aufrücken, außerordentlich heilſam.
So mancher Gewohnheits-Trinker ſei in dieſen Templer-Logen
ſchon gerettet worden.

Paſtor Zink (Sudenburg bei Magdeburg) referirte über den
„Schweizer Mäßigkeits Verein des vlauen Kreuzes“. Dieſer,
1877 begründet, umfaſſe bereits 103 Lokalvereine mit insgeſammt
4000 Mitgliedern

Die Hauptthätigkeit dieſes Vereins ſei die Weckung und Pflege
des ſittlichreligiöſen Geiſtes. Von der Ueberzeugung ausgehend,
daß es leichter ſei, ſich aller berauſchenden Getränke zu ent
halten, als ſie nur in geringem Maße zu genießen, nehme der
Verein den Trinkern das Gelüdde ab, zunächſt dem Schapsgenuß
auf 1 Jahr vollſtändig zu entſagen. Der Verein habe bereits
anz bedeutende Erfolge erzielt. Er zähle gegenwärtig 1350
rühere Trinker zu Mitgliedern, von denen 600 als vollſtändig

gerettet zu betrachten ſeien. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden
r Verein die Anerkennung der Verſammlung aus
geſprochen.

Der Vorſitzende Graf v. Knyphauſen gah die Verſicherung,
daß der Zentralvorſtand alle die gegebenen Anregungen, ſoweit
wie angemeſſen, als ſchätzbares Material verwerthen werde und
ſchloß alsdann mit dem Wunſche, daß die heutigen Verhandlungen
unſerem Vaterlande zu Heil und Segen gereichen mögen die
Jahresverſammlung.

Halle, den 19. Juni.
(Der Adruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Am geſtrigen Tage fand die erſte öffentliche

Sitzung des Schiedsgerichtes der IV. Sektion der
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft ſtatt. Daſſelbe

r erhobenen Anſprüche auf Scha-

der Betrieb der Anſchlußbahn vertragsmäßig überlaſſenſei und welche deshalb auch Scene zu leiſten habe.

Das Schiedsgericht entſchied jedoch zu Gunſten der Be-
rufungsklägerin, weil nach dem Geſetze nur derjenige als
haftpflichtiger Betriebsunternehmer anzuſehen ſei, für deſſen
Rechnung der Betrieb geführt werde. Dies ſei aber im
vorliegenden Falle die zur r gehörige
Eigenthümerin des Anſchlußgleiſes und mithin ſei die Ge
noſſenſchaft verpflichtet, den geſetzlichen Schadenerſatz zu
leiſten, um ſo mehr, da der Getödtete auch Beamter der
Grube geweſen ſei. Jm letzten Falle handelte es ſich
um die Berufung einer Wittwe, welche mit der Höhe der
ihr und ihren Kindern von dem Sectionsvorſtande zuge-
billigten Rente nicht einverſtanden war. Da aber die Rente
in Uebereinſtimmung mit den geſetzlichen Beſtimmungen
feſtgeſetzt war, mußte die Berufung zurückgewieſen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: den Landgerichtsrath Schnelle in Guben zum
Ober-Landesgerichts-Rath im Naumburg a. S. und den
bisherigen Kreisbauinſpektor Georg Heidelberg in
Weißenfels a. S. zum Regierungs und Baurath zu er-nennen; letzterer iſt der Königlichen Regierung in Aurich

überwieſen worden.
Die Referendare Prausnitz im Bezirk des

Oberlandesgerichts zu Kaſſel und von Specht im Be
zirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg ſind zu Gerichts
aſſeſſocen ernannt worden.

Am 17. d. M. wird zu Schloßbeichlingen
im Kreiſe Eckartsberga eine mit der Ortspoſtanſtalt ver
einigte und mit einem Fernſprecher ausgerüſtete Tele-
e Bertievsſtene mit beſchränktem Tagesdienſte er-
öffnet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2942 ver
bundene Pfarrſtelle zu Groß-Werther in der Ephorie Bleicherodevacant geworden. Sar Parochie gehört eine Kirche. Durch
das Ausſcheiden ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von circa
2520 excl. Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu Mörtitz,
Ephorie Eilenburg, vacant geworden. Zur Parochie gehört eine
Kirche. Die Beſetzung iſt für diesmal dem Königlichen Conſiſtorium
zu Magdeburg überlaſſen und ſind daher Bewerbungsgeſuche
baldigſt an daſſelbe r Durch Verſetzung ihres bis
herigen Jnhabers iſt die unter Patronat des Magiſtrats ſtehend

Baukier Heinrich Lehmaun'ſche Schenkung an das
Archäologiſche WMuſcum der Univerſität.

Zu den vier ebenſo ſchönen als wichtigen Abgüſſen
aus der Heinrich Lehmann'ſchen Schenknng, deren Ankunft
und Aufſtellung im December vorigen Jahres an dieſer
Stelle gemeldet worden, kommt jetzt als fünftes und letztes
Stück der Abguß der gewaltigen Nilſtatue aus Rom
in jeder Hinſicht ein Meiſter- und Muſterwerk der alt
helleniſchen Kunſt, deſſen Vorhandenſein im Archäologiſchen
Muſeum der Univerſität Halle nicht leicht genugſam ge
rühmt und anerkannt werden kann: nur ganz wenige Mu-
ſeen in Deutſchland (z. B. in Berlin, Dresden, Breslau,
Straßburg) vermögen ihren Beſuchern die koloſſale und
doch ſo anmuthige Gruppe zum Studium und Genuß dar
zubieten! Jndem der ergebenſt Unterzeichnete alle Be
wohner der Stadt, die Kunſtſinn und Kunſtfreude haben,
r Beſichtigung des ſchönen Werkes auffordert zu
em Zweck wird die Sammlung des Archäologi-

ſchen Muſeums“) am Sonntag dem 20. Juni von
I--3 Uhr Nachm. Jedermann geöffnet ſein
theilt er einige Bemerkungen mit, welche zur richtigen
Schätzung und zum vollen Verſtändniß der koloſſalen Figur
nöthig ſind; dieſelben mögen zugleich ein Scherflein des
großen und tiefgefühlten Dankes ſein, den das Muſeum
dem hochherzigen und kunſtſinnigen Schenkgeber heute und
immerdar ſchuldet.

5) Nil des Vaticans.
„Aegypten iſt ein Geſchenk des Nils“ ſagt mit vollem

Recht der alte Geſchichtsſchreiber Herodot. Nur
durch den Strom iſt das Land nach und nach ge
worden nur durch den Strom wurde das Land be-
wohnbar; nur durch ihn ſind die Bewohner zu höherer

Proviſoriſch im alten Bibliotheksgebäude am Paradeplatz
Eingang von der Berggaſſe.

Herrſcher dar, in den Händen das Königsſcepter,

Cultur und geiſtigem Leben gelangt. Staunen und Ver
ehrung war daher ſein beſtändig Loos. Wunderbar war
den Unterthanen Pharao's ſein Urſprung; wunderbar ſein
gewaltſamer Weg durch die vorgeſchobenen Bergriegel,
bis er in breitem Bett ruhig gen Norden dahinfließt;
wunderbar die jährliche e ige Wiederkehr ſeines
Steigens, in dem er dann die ganze Thalſohle überfluthet,
und ſeines Fallens, in dem er das geſammte Land zu
reicher Ernte gedüngt zurückläßt. Auf das Genauſte ch
man die Höhe berechnet, welche die Waſſer ſteigen mußten,
um alle Kanale und Drainagen zu füllen; ſog. Nilmeſſer
waren an verſchiedenen Punkten des Landes zur Beob-
achtung aufgebaut und gaben die Zahl der Ellen ſowiedie Höhe an, welche die Hochfluth zum Segen des Landes

erreichen mußte. Ueberall von den Waſſerfällen Syene's
an bis zu der ſiebenarmigen Mündung wurde der Nil
hochverehrt; allgemeine Feſte bei erreichter Ueberſchwem-
mung zu ſeinen Ehren gefeiert; Opfergaben, beſtehend aus
Fiſchen, Waſſervögeln und Lotusblumen, ihm dargebracht,
wie wir aus der Gruppe des Pſouſennes erſehen; bild-
liche Darſtellungen des „Hapi“ (d. i. Strom) aufgeſtellt.
Und zwar ſtellte die aegyptiſche Kunſt den Nil a

au
dem Haupte eine Lotuspflanze. Aber zu einer
künſtleriſch vollendeten Darſtellung des Nils brachte
es erſt das Hellenenthum, nachdem an Stelle der
alten Pharaonen das Reich der Lagiden getreten
war. Dank jener gottbegnadigten perſönlichen und
plaſtiſchen Auffaſſung, die den Hellenen eigen, nahm man
den großen Nilſtrom als Vater, die Anzahl von Ellen
aber, die ſeine Waſſer zu ſteigen pflegten und ſteigen
mußten, als ſeine Kinder damit war der Künſtler-
phantaſie Raum geſchaffen zu einer der entzückendſten
Statuengruppe, vielleicht zu ver annthigſten überhaupt,
welche das Alterthum geſchaffen hat! Zwar die Gruppe
aus ſchwarzem Baſalt, welche Plinius im Friedenstempel

als veen chenk des Kaiſers Veſpaſian beſchreibt, „den
Nil darſtellend mit echchn ihn umſpielenden Kindern,
welche die Ellen ſeines Steigens bedeuten“, iſt verloren;
aber größere und kleinere, bald beſſer bald ſchlechter gear
beitete Wiederholungen von ihr oder wahrſcheinlicher von
dem Original, das allen gemeinſchaftlich zu Grunde liegt,
ſind noch vorhanden. Weitaus die ſchönſte Copie oder
wäre ſie gar das Original? iſt diejenige, welche jetzt
im Braccio nuovo des vaticaniſchen Muſeums ſteht und
von welcher jetzt, Dank der Freigebigkeit und dem Kunſt
ſinn des Herrn Banquier Heinrich Lehmann, ein vorzüg-
en Aus im Halliſchen Archäologiſchen Muſeum
geſtellt iſt.

Die koloſſale Figur aus weißem Marmor iſt zuſam
men mit ihrem Gegenſtück, dem Gott des Tiberfluſſes,
unter dem Pontifikat Leo X. (1513 --1522) in der Nähe
von St. Maria ſopra Minerva zu Rom ausgegraben
worden, da wo im alten Rom das Jſeum und das Sa-
rapeum (Jſis- und Sarapistempel) auf dem Marsfelde
lagen mit Ausnahme der wenigen Jahre, in welchen der
Nil unter dem erſten Napoleon nach Paris gebracht ward,
iſt der gewaltige Marmor ſtets eine Hauptzierde des
Vaticans geweſen, wo er zuerſt im Garten des Belvedere,
dann im Muſeum Aufſtellung gefunden hat. Verhältniß-
mäßig iſt das Werk gut erhalten nur die kleinen Geſtal-
ten aller Kinder ſind mehr oder weniger ergänzt und
zwar auf das trefflichſte ergänzt von Gasparo Sibilla,
zu Anfang der Regierung des Papſtes Pius VI. (1775
bis 1800), nachdem übrigens die Gruppe früher ſchon
einmal, wir wiſſen nicht von wem noch genau wann
(ca. 1550), ergänzt worden war. Man vermag an dem
ganz vorzüglichen ſcharfen Abguß genau die neuen Zu-
thaten, die glatt polirt ſind, von dem erhaltenen Alten zu
unterſcheiden, deſſen Oberfläche rauher und angefreſſener
iſt; leicht wird man ſich überzeugen, daß Gasparo Sibilla
mit Tact und Geſchick verfahren und nichts hinzugebracht
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Diaconatſtelle zu Bitterfeld mit einem jährlichen Einkommen von
ca. 1850 .4 (excl. Wohnung) vakant geworden. Zur Parochie

ehört eine Kirche. Da die Beſetzung der Stelle für diesmal
em Königlichen Conſiſtorium zu Magdeburg überlaſſen iſt, ſo
nd Bewerbungsgeſuche alsbald an daſſelbe Argen Durch
ie Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat
ehende, mit dem Minimaleinkommen n verbundene
iaconatſtelle zu Bleicherode in der Diöces gleichen Namens

vacant geworden. Die h erfolgt diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg. Ueber die Stelle iſt
bereits disponirt. Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Stoedten
bei Cölleda, Kreis Eckartsberga, iſt nach Verſetzung des Jnhabers
Feh mit derſelben iſt ein Einkommen von 1802 verbunden.

ewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem
Patronats Vertreter Thilo Freiherrn von Werthern- Groß
neuhauſen i. Thür. melden

Perſonal- Chronik.
Die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle an der St.

Nicolai Kirche in Neuſtadt- Magdeburg iſt dem bisherigen Pfarrer
in Dermsdorf, Carl Guſtav Jähſer, verliehen worden.

r e tdirection in Halle a. S. Angeſtellt ſind: als Poſtſecretair
der Poſtpraktikant Zeit apfel in Halle a. S., als Poſtaſſiſtent
der Poſtanwärter Weiße in Weißenfels und als Poſtverwalter
der Poſtaſſiſtent Berner in Leimbach. Verſetzt ſind: der

oſtdirektor Holtzheimer von Halle a. S. nach Hagen (Weſt
alen) der Poſtkaſſirer Schulze von Berlin nach Halle a. S.,

der Poſtſeeretär Seil er von Torgau nach Zeulenroda, die Poſt
aſſiſtenten Gräfe von Bitterfeld nach Roßla h
von Roßla (Harz) nach Bitterfeld, Wittig von Eisleben nac
Schkeuditz und Tilger von Cöln (Rhein) nach Weißenfels ſowie
der Poſtverwalter Fritzſche von Freyburg (Unſtrut) nach Prettin.

Freiwillig ausgeſchieden iſt: der Poſtverwalter Heß in
Corbetha.

w Eisleben, 18. Juni. (Neue Turnhalle.) Mor-
en wird hier zu der ſeit Jahren projektirten Turnhallefeſtuch der Grundſtein gelegt werden. Abends findet

Fackelzug mit ſich im Mansfelder Hof daran anſchließen-
dem Concert ſtatt. Am Sonntag findet dann zur Feier des
23 jährigen Beſtehens des Turnvereins Schauturnen im
Wieſenhauſe ſtatt, verbunden mit Concert.

4 Zeitz, 18. Juni. (Deſerteur.) Geſtern wurde
hier ein Soldat vom 12. Sächſiſchen Artillerie-Regiment,
welcher ſeit Mai fahnenflüchtig iſt, verhaftet.
derſelbe nach Rieſa transportirt.

s Staßfurt, den 18. Juni. (Verſchiedenes.) Am
Mittwoch unternahmen die beiden hieſigen Diakoniſſinnen
mit dem unter ihrer Leitung ſtehenden Jungfrauen-
verein eine Harzparthie nach Thale und den naheliegenden
Sehenswürdigkeiten. Eine feſtgeſtellte Dame hatte dazu
eine Geldbeihülfe geſpendet. Ein bei ſeinen Eltern
hier während der Pfingſttage auf Urlaub befindliche
Soldat aus Magdeburg war am 3. Feſttage mit ſeinen
Bekannten in Streit gerathen und ſetzte den intervenirenden
Poliziſten thätlichen Wiederſtand entgegen, ſodaß er mit
Gewalt gebändigt werden mußte. Er wurde unter ſtarker
Eskorte nach dem Bahnhofe und von dort durch einen
Polizeiſergeanten nach Magdeburg transportirt. Die
am Rathhauſe und der St. Joh. Schule vorbeiführenden
Straßentheile ſind mit Eislebener Schlackenſteinen ge
W um das ſtörende Raſſeln der vorbeifahrenden

agen zu vermeiden. Der Marktplatz wird infolge der
Erhöhung der Straße ebenfalls ſtellenweis erhöht.

Gotha, 18. Juni. (Verſchiedenes) Jn
Tonna wird den 19. d. M. der zum Tode verurtheilte
MörderThaldorf durchden hieſ.ScharfrichterHirſch mittelſt
Fallbeils hingerichtet werden, da Se. Hoheit der Herzog
von Meiningen den 3fachen Raubmörder nicht begnadigt

ſoll. Derſelbe war bekanntlich in die Mühle zu
ietharz eingedrungen, hatte den Müller, ſeine Frau und

ein Kind erſchlagen und beraubt. Der am 20. Juni
hier ſtattfindende Sängertag verſpricht ſeines vorzüg-
lichen Programmes wegen ein genußreicher zu werden.
An demſelben nehmen gegen 1500 Sänger Theil.
Geſtern waren auch die Vertreter des Allgemeinen
deutſchen Lehrervereins zu einer Berathung hier
uſammengekommen. Es wurde beſtimmt, daß die 27.denſche Lehrerverſammlung nächſtes Jahr zu Pfingſten

in den Mauern unſerer Stadt abgehalten werden ſoll.

Heute wurde

noch hineingetragen hat, was ſtörend wirkt. So iſt der
Genuß des koloſſalen Werkes ein völlig ungetrübter und
vollendeter.

Jn ſeinem waſſerreichen Flußbette liegt auf ſeinem
untergebreiteten Mantel, deſſen eines Endſtück den einen
Schenkel bedeckt, vornehm und bequem zugleich, der mäch-
tige Gott langhingeſtreckt, grade wie der Fluß ſich lang
hin durch das Land ſtreckt; während der rechte Arm mit
einem Aehrenbüudel nachläſſig auf dem einen Schenkel
ruht, ſtützt ſich der linke, deſſen Hand ein großes volles
Füllhorn hält, auf eine Sphinx das Symbol des ägyp
tiſchen Landes. Der Geſichtsausdruck, an Zeus erinnernd,
iſt vornehm und milde zugleich; der volle Bart fällt in
langen feuchten Strähnen herab; das reiche gleichfalls
feuchte Haupthaar n Fruchtkranz und lang herab
wallends Tänienband. Die rieſige Geſtalt des Fluß-
gottes, deſſen gewaltiger Leib und markige Glieder durch
wundervolle Harmonie zueinander entzücken, umſpielen
und umtändeln bald in dichteren Schaaren bald ver-
einzelt die ſechzehn „Ellen“, ſeine Kinder ſo umſchlingt
aukelnd die luftige Rebe den feſten Stamm der Ulme;ſo legt die Arabeske ſich in leichten Schnörkeln um das

wuchtige Bauglied! Die kleinen Geſtalten, welche, wie
ſchon geſagt, meiſtens neu ſind, aber nicht
viel anders in ihrem Thun und Laſſen darge
ſtellt geweſen ſein können, ſpielen theils mit dem
„Hausthieren“ ihres göttlichen Vaters, dem Krokodil und
dem Jchneumon, theils klettern ſie am gutmüthigen Alten
vergnüglich empor: der eine ſitzt auf der Schulter des
Gottes ein anderer auf der Biegung des Füllhorns, neben
deſſen unterer Spitze unter einer m das Waſſer
in reichem Sprudel aufquillt; u. ſ. w. Man beachte, wie
immer, wo man auch die Kinder zu betrachten beginnt,
der nächſte Junge ein wenig höher ſich findet, ſo daß unſer
Blick unwillkürlich immer höher aufſteigt, von Kind zu
Kind emporſteigt wir ſehen gleichſam die Zahl der
Ellen wachſen, die Waſſer langſam aber ſtetig ſteigen!
Das ſechszehnte Kind endlich, die letzte Elle, welche zum
Allerndbeſegen Aegyptens von Nöthen, ſteigt vergnüglich
und ſchelmiſch aus dem überquillenden Füllhorn, mitten
aus Aehren und Trauben und Früchten aller Art hervor:
befriedigt und gütig wendet Vater Nil dem kleinen
Burſchen (der beſonders geiſtreich ergänzt iſt) das Geſicht
zu; hinter demſelben iſt im Füllhorn eine Pflugſchaar
ſichtbar jetzt beginnt ja, ſobald die Fluthen ſich ver

im Bezirke der Kaiſerlichen Ober-Poſt-

7 Deſſau, 18. Juni. (Etat. Circus.) Der
Etat der hieſigen Kreis-Commune pro 1886,87 weiſt in
Einnahme 226271,45 .4 und in Ausgabe 224 196,45 .4
auf. Die Zinſen von den als Dotation überwieſenen Ca
pitalien ſind mit 83512,30 .4 in Einnahme geſtellt, die
Dotationsrente mit 23850,50 An Steuern ſind
24000 (zwei Einheiten) in Anſatz gebracht. Die außer
ordentliche Einnahme beſteht außer der vorſtehenden Summe
in: 53265 .4 Staatsprämien zu Chauſſeebauten, 3770 .4
Staats zuſchuß zu den Amtsverwaltungskoſten und 24079

Baarbeſtand aus dem Rechnungsjahre 1884/85, in
Summa 105 114,31 Zur Unterhaltung der Kreis

ſind 93688 und zur Unterhaltung des Kreis
krankenhauſes 14642 .4 in Ausgabe geſtellt. Ferner iſt
die Summe von 86480 4 zum Umbau beſtehender Straßen
etatiſirt, der Zuſchuß zur Arbeitercolonie Seyda iſt mit
500 .4 und die Zinſen für die Kreisanleihe ſind mit
12774 .4 in den Etat eingeſtellt. Mit dem früheſten
Morgen verließ uns heute der Circus Blumenfeld, nach-
dem geſtern die Abſchiedsvorſtellung ſtattgefunden hatte.
Die hieſigen Inhaber von Reſtaurants und Vergnügungs-
lokalen weinen dem von dannen ziehenden Künſtlertrupp
keine Thräne der Rührung nach; der Nachtheil, der ihnen
aus der Entziehung des Verkehrs in ihren Localen durch
den Circus erwachſen, war ein keineswegs geringer. Der
herzogl. Hof hat den Circus mehrmals mit ſeiner Gegen-wart beehrt und es herrſcht über die Leiſtungen der günſller

einſtimmiges Lob.
Der ſtellvertretende Beigeordnete der Stadt Stendal,

Gerichtsaſſeſſor Trenckmann, iſt zum Stadtrath in
Spandau gewählt.

Am Donnerstag Abend gegen 9 Uhr löſte ſich
in ver Zollſtraße zu Staßfurt plötzlich der Giebel
eines einſtöckigen Gebäudes auf allen Seiten aus ſeinem
Verbande und ſenkte ſich binnen kaum zehn Minuten um
reichlich Fuß. Außerdem zeigte er zwei größere Riſſe.
Augenſcheinlich wurde der Giebel nur durch ein an-
grenzendes Gartenhaus vor dem Einſturz bewahrt. Der
Vorfall wurde ſofort polizeilich gemeldet.

In das Dunkel, welches einen vor 7 Jahren in der
Nähe des Dorfes Tannenberg bei Annaberg in Sachſen
vorgekommenen Mord umgab, ſcheint endlich etwas Licht
zu kommen. Damals fand man ganz in der Nähe des
Dorfes die daſelbſt wohnhafte Botenfrau ermordet auf.
Aerztliche Unterſuchung conſtatirte, daß dieſelbe das Opfer
eines Luſtmörders geworden war. Alle eifrigen Nach
forſchungen der Polizei nach dem Mörder blieben leider
erfolglos. Jetzt geht in dortiger Gegend das Gerücht um,
daß das böſe Gewiſſen den Verruchten ſelbſt zum Ge-
ſtändniſſe getrieben hätte. Es ſoll derſelbe ein früher
im Dorfe Burkhardtswalde anſäſſiger, jetzt aber herunter
gekommener Gutsbeſitzer ſein, welcher vor einiger Zeit in
Cölln bei Meißen verſtarb, vorher aber ſein Gewiſſen
durch reuiges Bekenntniß der böſen That gegenüber dem
Pfarrer erleichterte.

Auf der Thierſchau und Maſchinen Ausſtellung in
Zerbſt iſt auch eine Bernburger Firma, und zwar W.
Siedersleben u. Comp., ausgezeichnet worden. Der
ſelben wurde auf ihre Drill- und neueſten Düngſtreuma
ſchinen der erſte und alleinige Preis, die große
ſilberne Vereinsmedaille, von den Preisrichtern
zuerkannt.

Uuiverfitätsnachrichten.
Das Univerſitätsjubiläum von Heidelberg

hat auch auf die Studirenden eine große Anziebungskraft aus
geübt. Dies geht ſchon aus der für Heidelberg bedeutenden Zahl
von Studirenden hervor, die in dieſem Semeſter der dortigen
Univerſität angehören. Von den Studirenden, die im Winter
ſemeſter in Heidelberg waren, ſind ungefähr 600 der Ruprecht
Karl- Univerſität treu geblieben, ferner ſind 478 Studenten neu
immatrikulirt worden, ſo daß die J der in Heidelberg Stu
direnden 1078 beträgt. Wenn dieſe

laufen, die Arbeit des Pflügens. Doch genug der Be
ſchreibung, welche den verſchwenderiſchen Reichthum an
Schönheit und Anmuth, den die koloſſale Marmorgruppe
darbietet, weder erſchöpfen kann noch will; aufmerkſam
mache ich nur noch auf die Fülle von figürlichem Schmuck,der das hohe Poſtament ſchmückt und Thier wie r

leben nebſt der Menſchen Schifffahrt und Wandel im und
am Nil zum Ausdruck bringt. Da ſehen wir das unge-
ſchlachtete Nilpferd neben dem zierlichen Jbis, das ge
fräßige Krokodil und den hurtigen Jchneumon; Schilf
wiegt ſich leiſe hin und her; die Lotusblume ſchwimmt
auf dem Waſſerſpiegel dahin; ſchwer beladene Kähne
werden von Pygmäen, den mißgeſtalteten Kobolden grie
chiſch-ägyptiſchen Humors, vorwarts geſtoßen.

Zu erledigen iſt noch die Frage, wann der Nil des
Braccio nuovo entſtanden iſt, ob er ein Werk alexandri
niſcher oder erſt der römiſchen Kaiſerzeit iſt. Zur Beant-
wortung dieſer Frage iſt ein Blick auf ſein Gegenſtück,
auf den zuſammen mit dem Nil gefundenen Tiber im
Louvre, unumgänglich. Derſelbe iſt in gleicher Koloſſalität
in ſeinem Flußbett gelagert, nur in umgekehrter Richtung
dargeſtellt, mit gleichem Mantelmotiv, ebenfalls bärtig und
bekränzt; während die Linke ein großes Ruder ſchültert,
ſtützt ſich die Rechte mit dem vollen Füllhorn auf die
römiſche Wölfin, an deren Euter die Zwillinge Romulus
und Remus liegen. Am Poftament ſind gleichfalls die
Schifffahrt auf dem Tiber, ſowie mancherlei Gethier dar
geſtellt; außerdem noch die mythologiſche Sau mit den 30
Ferkeln, deren weiße Farbe der Stadt Albalonga den
Namen gab. Aber bei aller Gleichheit der Erſcheinung,
welch Unterſchied der Arbeit und der Compoſition! Die
Darſtellung des Tibers iſt kahl und leer, ohne inneres
Leben und Theilnahme; die Arbeit iſt trocken und weit
entfernt von der wohlthuenden Friſche des Nils. Ohne
Zweifel iſt der Tiber erſt ein ſpäteres römiſches Werk, als
Gegenſtück zum Nil geſchaffen; der Vater Nil mit ſeiner
Kinderſchaar iſt dagegen ein griechiſches Werk, deſſen
früheſte Zeitgrenze mit der Eroberung Aegyptens durch
den großen Alexander (332 vor Chr.) gegeben iſt. Nicht
geradezu unmöglich wäre es, daß der vaticaniſche Nil das
Originalwerk iſt, welches, unter den Lagiden etwa im Lauf
des dritten vorchriſtlichen zu Alexandrien
entſtanden, ſpäter nach Rom geſchleppt wurde, um das
Heiligthum ägyptiſcher Gottheiten auf dem Margsfelde zu
ſchmücken. Jedenfalls iſt es eine treffliche griechiſche, noch

ahl gegen die der in Berlin

Studirenden (4434 ering, ſo iſt ſie doch für Heidſehr eeene, h gar ſeit langen Jahren nicht ſo hegten
vorigen Semeſter hatte Heidelberg 859 Studenten.

Oeffentliche Geſundheitspflege.
Eine Statiſtik der Todesfälle an Pocken ſoll

Beſchlüſſen des Bundesraths zufolge zur Aug.
führung gebracht werden. Dazu bedarf es der Mitwir,
kung der Provinzial-Regierungen, der Orts
polizeibehörden, der Kreis-Phyſiker und der
Standesbeamten, in welcher Beziehung die Miniſter
des Jnnern und des Cultus eine Reihe von Beſtim-
mungen getroffen haben. Danach erhalten die Phyſikerdurch die Standesbeamten über jeden Todesfall an Pocken

binnen zwei Tagen ein Duplikat der bezüglichen Zählkarte,
auf Grund derer dieſelben, nach Feſtſtellung der Richtig-
keit der Angabe, unter Benutzung der vom Bundesrath
feſtgeſtellten Formulare, eine Meldekarte an die betreffende
Kgl. Regierung einzuſenden haben, welche wiederum ihrer
ſeits ſämmtliche eingegangenen Meldekarten vierteljährlich
an das Kgl. Statiſtiſche Bureau einliefert. Es iſt Sorge
getragen, daß die angeordnete Statiſtik ſchon für das lau-
W Kalenderjahr zur Ausführung gebracht werden wird.

as die Entſchädigung betrifft, welche den Standesbe-
amten für die Anfertigung der ZählkartenDuplikate zugewähren iſt, ſo iſt ſiehe in gleicher Höhe zu bemeſſen,

t die Entſchädigung für die Herſtellung der Zählkarten
elber.

T Die Unterſuchung von Nahrungs und Genuß-
mitteln, welche auch wieder im April d. J. auf Anordnung
der Polizeibehörde in Berlin zur Ausführung gebracht worden,
erſtreckte ſich in dieſem Monat auf 320 in öffentlichen und 29 in
ſekretem Ankauf entnommene Waarenproben. Jm Ganzen
mußten 52 Proben zur Beanſtandung vorgelegt werden. Normal
nach allen Richtungen erwieſen ſich Proben von Brod, Meehl,
Eiernudeln, Maismehl, Caſſia, Muskatblüthe und Piment. Da
gegen wurden beanſtandet 2 Proben Butter, 1 Probe Thee, 6
Proben Vollmilch, 1 Probe Gries, 4 Proben Cacaopulver, 6
Proben Chokolade, 10 Proben Pfeffer, 2 Proben Jngwer, 3
Proben Eichorien. 3 Proben ſog. Fruchtzucker, 2 Proben Him-
beerliqueur, 1 Probe Selterwaſſer, 2 Proben Ungarwein und
2 Proben ChokoladeEnveloppen Unter dem Namen „Hollön-
diſche Miſchbutter“ iſt in einem Falle unter ausdrücklicher Ab
lehnung, daß die Waare Kunſtbutter ſei, reine Kunſtbutter ver
kauft worden, während Miſchbutter doch mindeſtens 50 Prozent
Kuhbutter enthalten müßte. Neu war die Verfälſchung von
weißem gemahlenem Pfeffer mit Kartoffelſtärke und die Ver
fälſchung gemahlener Jngwerwurzel mit dem Mehl ausgepreßten
Mohnſamens.

(Ein Mittel gegen die Folgen des Biſſes toller
Hunde) wird in folgendem Eingeſandt der N. Pr. Ztg. empfoh-
len: „Da nach dieſer lang andauernden Hitze vorausſichtlich viel
tolle Hunde erſcheinen werden, ſo iſt es wohl höchſt wichtig, ein
Mittel zu kennen, das überall leicht und faſt koſtenlos ange
wendet werden kann und ſeinen günſtigen Erfolg nie verſagt.
Es iſt dies ein Schwitzbad. In Städten, wo eine Dampf-
bad Einrichtung iſt, nimmt der Gebiſſene ein Dampfbad, wird
nach demſelben in eine wollene Decke eingehüllt, um hier ſo lange
nachzuſchwitzen, bis der Schweiß von ſelbſt aufhört, wo dann
ein tüchtiges Trockenreiben die Kur vollendet. Auf dem Lande
wird der Gebiſſene völlig entkleidet, auf einen Stuhl mit durch
brochenem Sitze oder in Ermangelung deſſen ſo zwiſchen zwei
Stühle geſetzt, daß er an jeder Seite feſt aufſitzt und mit einem
oder zwei Betttüchern, die um den Hals feſtgemacht werden, ſo
überdeckt, daß die Tücher den Patienten vollſtändig luftdicht um

Fen und ringsum auf dem Fußboden aufliegen. Wenn ſo der
itzende von der äußeren Luft völlig abgeſperrt iſt, dann wird

h

eine Schale mit Liter brennendem Spiritus, gerade unter den
Sitz des Kranken geſchoben, einen ſo reichlich fließenden Schweiß
erzeugen, daß der Fußboden davon naß wird, wo dann, wie
oben angegeben, durch Einwickeln und Abreiben die Kur be
ſchloſſen wird. Am Tage des Gebiſſenſeins angewendet, genügt
ein Schwitzbad, ſind aber ſchon mehrere Tage nach dem Bi
verlaufen, dann würde die Schwitzkur an zwei folgenden Tagen
zu wiederholen ſein. Selbſt Wochen nach dem Biß, wo ſchon
Fieberſchauer den Patienten durchrieſeln, wird das Schwitzbad,
richtig angewendet, ſich als ſicheres Rettungsmittel bewähren.
Wie beim tollen Hundebiß wird es auch beim Biß giftiger
Schlangen angewendet. In beiden Fällen, wo jede Täuſchung
ausgeſchloſſen war, habe ich die Hellwirkung ſelbſt erprobt. Jn
dem ich dies zum Wohle meiner Mitmenſchen veröffentliche,
wünſche ich die Blicke von dem ſchwindelhaften franzöſiſchen
Jmp verfabren abzulenken und bitte elle Herren Landräthe, denen
dies zu Geſichte kommt, es in ihre Kreisblätter aufnehmen zu

in helleniſtiſcher Zeit gefertigte Wiederholung des im Pto
lemäerreiche entſtandenen Originals, welche uns das Ori-
ginal vollkommen erſetzt und uns zu lebendigem Bewußt-
ſein bringt, wie die griechiſche Kunſt es meiſterhaft verſtand,
nicht nur ſich plaſtiſch-klar auszudrücken, ſondern auch
Koloſſalität und Anmuth, die ſich gegenſeitig ausſchließen,
harmoniſch zu vereinen und ein Meiſterwerk zu ſchaffen,
das ſchwerlich zu übertreffen iſt.

Es erübrigt noch einmal in aller Kürze auf die ge
ſammte Heinrich Lehmann'ſchen Schenkung zurück
zublicken, welche aus fünf großen und herrlichen ÄAbgüſſen
römiſcher Antiken beſteht: aus der Galliergruppe in der
Villa Ludoviſi, dem ſterbenden Gallier auf dem Capitol,
der ſitzenden Menanderſtatue, dem Auguſtus von Prima
porta und the last not least! dem Vater Nil im
Braceio nuovo (die letzteren drei Werke im Vatican).
Jmmer wieder fühlt der ergebenſt Unterzeichnete die ange
nehme Pflicht, dem hochherzigen Schenkgeber, welcher auf
ſo uneigennützige und eiſe den Beſtand des
Muſeums vergrößert hat, öffentlich den tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen. Jeder der fünf geſchenkten Abgüſſe
wäre für ſich allein ſchon eine große und ſchöne Gabe
alle fünf zuſammen ſind ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk!
Unſere Zeit führt jagern Zahlen an nun wohl! jene
fünf Abgüſſe, die wir jetzt für alle Zukunft im Muſeum
ſtudiren und genießen können, haben mit Einbegriff der
Verpackung und der Fracht von Rom bis ins alliſche
Muſeum genau Mark 6165,41 gekoſtet, eine umme,
welche zur Genüge von der Größe der Gabe, von der
Opferwilligkeit und dem Kunſtſinn des Gebers, von dem
Werthe der Abgüſſe Zeugniß ablegt!

Der Unterzeichnete wünſcht von Herzen nud wagt zu
hoffen, daß die edlen Erzeugniſſe griechiſcher Kunſt, die
wir mit Stolz fortan die unſeren nennen, für das kunſt-
geſchichtliche Studium an hieſiger Univerſität, wie für das
Kunſtleben unſerer Stadt in Zukunft reichliche Frucht
tragen werden. Gegenwärtig möge zahlreicher Beſuch den
Kunſtſinn des Gebers ehrend anerkennen und Herrn
Bankier Heinrich Lehmann den Dank darbringen,
der einem ſolchen Maecen vollauf gebührt.

Halle, im Juni 1886.
Direction des Archäologiſchen Muſeums,

Prof. Dr. H. Heydemann.
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W u helfen wiſſe. Alle Zeitungen um Abdruck gebeten.
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lafſen, damit auch der gerivgtte Tagelöhner im Falle der Noth
e

leſi
erner Graf von der Recke-Volmerſtein.“

Kirchliche Anzeige.
Kath. Kirche: Mittwochd. 23. Juni wird der Paſt. Koniecki

aus Schildberg einen Gottesdienſt mit Beichte in polniſcherSprache in der St Ulrichskirche in Halle halten, der Gottes
dienſt beginnt um 10 Uhr Vormittags.

Civilſtauds-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 12. Juni.

Geboren: Dem Kupferſchmied Richard Mendorf, Anger
ſtraße 3 eine Tochter, Emilie Martha.

Geſtorben: Des Handarbeiter G. H. May T., 1 J. 5 M.
6 Tg., Diphtheritis, Advokatenſtraße 6. Der Fleiſchermeiſter
F. Kühne, 46 J. 1 M. 23 T., Tetanus, Böckſtraße 2.

Meldungen vom 15. Juni.
Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter F. C. A. Wiedemann

Burgſtraße 42 und F. W. Th. Köckert, Burgſtraße 18.
eſtorben: Die Wittwe J. F. Berendorf, geb. Böttcher,

43 J. 10 M. 28 Tga., Schwindſucht, Auguſtſtraße 62. Des
Cigorrenmachers L. W. Trautmann T., 2 M. 3 Ta., Brech-
durchfall. Brunnenſtraße 59. Des Maurers C. Nagel T.,
6 J. 8 M. 29 Tag. Diphtherie, Reilſtraße 27.

Meldungen vom 16. Juni.
Aufgeboten: Der Arbeiter Eduard Günther und verw.

Johanne Zorn geb. Schumann, Halle a/S.
Geboren: Dem LTiſchler Paul Springer, Auguſtſtraße 55

ein Sohn, Albert Paul. Dem Tiſchler Joh. R. Barnack,
Auguſtſtraße 7, ein Sohn, Johannes Otto. Eine unehel.
Tochter, Brunnenſtr. 60. Dem Maurer Chriſt. Fr. Arndt,
Hrunnenſtr. 24, eine Tochter, Amalie Bertha. Dem Hand-
arbeiter Hermann Starcke, Triftſtraße 26, ein Sohn, Friedrich

ermann.
Geſtorben: Des Regiſtrators Ad. Möbius Tochter Mar-

e ebeth, 2 Monat 28 Tg., Brechdurchfall, Advokaten-
traße 93.

Meldungen vom 17. Juni.
Geboren: Dem Tiſchler R Wienicke, Wittekindſtraße 18,

ein Sohn, Karl Richard. Dem Lehrer A. Meuſelbach, Burg
ſtraße 5, ein Sohn, Friedrich Auguſt Alfred. Dem Böttcher
O. Seifert, Triftſtraße 32. ein Sohn, Karl Willy. Dem
Eiſendreher Karl Richter, Schleifweg 5, eine Tochter, Bertha
Amanda. Dem Metalldreher u. Muſikus L. Banyſe, kleine
Breitenſtr. 2, eine Tochter, Amalie Elſe. Dem Bergmann
Hermann Eckert, Trothaiſcheſtr. 7, ein Sohn, Auguſt Hermann
Friedrich. Dem Handarbeiter Peter Focke, Goſenſtraße 5b,
eine Tochter, Marie Frieda. Dem Kolporteur Fr. Speer,
Burgſtraße 388, ein Sohn, Franz Eduard. Dem Hülfs-

G. Miethling, Goſenſtraße 6, ein Sohn, Karl Auguſt
uſtav.

Geſtorben: Des Pferdebahnkutſchers G. Niemann Sohn
Friedrich Franz, 1 J. 3 M. 3 T., Maſern, Brunnenſtr. 280.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Märkiſche Maſchinenbauanſtalt, vormals

Kamp zu Wetter an der Ruhr, welche für 1884285 4 des
Actiencapitals an die Actionäre vertheilt, dürfte für das Ende
dieſes Monats ablaufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich eine Di
vidende nicht zahlen. Da die Verwaltung nur geringe Aufträge
herbeizuſchaffen vermochte, habe ſich der Umſatz gegen 1884 85
anz bedeutend vermindert. Jn Anbetracht der immer nochhoben Buchwerthe ſeien zu Abſchreibungen (1884- 85 ungefähr

112000 .4) bedeutende Beträge nöthig.

BVerkehrsweſen.
Der Königlichen Eiſenbahn Direktion (linksrheiniſche) zu

Köln iſt der Auftrag zur Anfertigung genereller Vorarbeiten
für eine Weiterführung der Zweigbahn Völklingen Pütt-
lingen bis Buchenſchachen, ſowie für eine Eiſenbahn-
verbindung zwiſchen Wemmetsweiler und Göttelborn
ertheilt worden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Juni.

Die Depreſſion, welche geſtern über der ſüdlichen Oſtſee
lag, iſt oſtwärts nach Rußland fortgeſchritten. Bei ſchwacher
Luftbewegung iſt über Deutſchland das Wetter kühl und unter
dem Einfluſſe kleiner Depreſſionen trübe und regneriſch. Jn
München liegt die Temperatur um 9 Grad unter der nor
malen. Ueber 20 mm Regen fiel m in Neufahrwaſſer, Karls-
ruhe und Friedrichshafen. Jm nordweſtlichen und nordöſtlichen
Deutſchland fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. Ueber dem nord
tigen Deutſchland ziehen die oberen Wolken aus Oſt und

ordoſt.
Die Temperatur in Celſiusaraden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 22, Petersburg Hamburg
3, Memel 11, Paris Karlsruhe 11, München 7,

Chemnitz 9, Berlin 11.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a/S. 19. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
--165.&, beſſerer bis 162 f. märkiſcher bis 165.4, matt. Roggen
1000 Kilo 135--141.4, fremder --.4, matt. Gerſte 1000 Kilogramm
Futter Landgerſte feine Chevaliergerſte

Hafer 1000 143--149.4, ſächſiſcher .4. ais
1000 Kilo Raps Nübſen 1000 Kilo 4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140 150.4, Kümmel excl. Sag
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 33,50
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Ne
tterartikel: Futtermehl 13,50 Roggenkleie 10,
eizenſchaalen 9,25 .4, Weizengrieskleie 9 Malzkeime,

J W dunkle 8 9 Oelkuchen 12,25 13
alz 25—-26,50 Rüböl 43 .4. Petroleum 4.

Solaröl 0,825/300 13 Sviritus 10909 Liter Procent
behauptet, Kartoffelſpiritus 37,70 Rübenſpiritus

Halliſcher Zuckerbericht.
alle a S., den 18. Juni 18866.

Rohzucker. Das Geſchäft bewegte ſich in dieſer durch die
Pfingſtfeiertage unterbrochenen Woche bei ſehr mäßigem An-
gebot in den engſten Grenzen, und wurden zu ungefähr vor
wöchentlichen Preiſen nur wenige tauſend Sack gehandelt.

Raffinirter Zucker. Zu den beſtehenden billigen Preiſen trat
namentlich in den letzten Tagen eine eng lebhafte Bedarf-

age auf, ſodaß der zu Beginn der Woche eingetretene kleine
reisrückgang wieder ganz eingeholt wurde.eutige Kolirnng

en.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Ja Zucker I. 979, Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
40,60--40,40 do. 95 Polar. do. 94 Polar

tto

Rendement 88 Polar. 38.00-38.40 .4. Nachpro
ducte 759 Rendement 33,00-34,00Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. do. f. 52,00 Melis ff. 51,50
do. f. Würfelzucker J. .4. Wuürfelzucker II.

Gem. Raffinade I. 52,00-51,00 .4. do. do. II. 50.00
do. do. Melis I. 47,00--47,50.4. do. do. II. .4. Melaſſe

zur Entzuckerung 7,80-—9,00 do. für Brennereien

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin den 18. Juni.

Metallbeſtand (der Beſten Whursfähigem

J deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen
3) do. an Noten anderer Banken 15,190,000
H do. an Wechſeln t5) do. an Lombardforderungen
6) do. an Effekten
7) do. an ſonſtigen Aktiven

aPaſſiva.
das Grundkapital .49) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die rig täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven

,000 unverändert
22,398,000 unverändert.

759,305,000 Zun. 1,465,000

000 9

Marktberichte.
Magdeburg 18. Juni. (ür 50 Kg) Granulatedzucker,

incl. .4 Kryſtallzucker J, über 98 4 düber 98 Kornzucker excluſive, von
do. do. von 969, 20.00--20.20, do. do. von 95

9759,

do. do. 88 Rendem. 19.00--19.30. Nachproducte, excl.
do. do. 750 Rendem. -4 16.50 17.00. (Bei

Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß 4
27.00. do. fein 4 26,50. Melis, ffein 26.00. do.
mittel do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſte 4

do. II., 25. 50--26.00. Gem. Raffinade I. incl. daß
do. 24.50--25.50. Gem. MelisII.,

Farin 20.75--22.75. Melaſſe

Kartoffelſpiritus für 10,000 l- loco ohne Faß 38,00

Magdeburg, 18 Juni. Landweizen 165--160 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 150--153 .4, Rauh
vei zen 140--144 Roggen 133-1364, Chevaliergerſte
r 27 .4, Landgerſte 122--127 4, Hafer 130--148 4 für
o k xBerlin, 18 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,

Termine höher, gekündigt 12000 Ctr., Kündigungspreis 144 .4

aſſerſtaund der Elbe bei Magdeburg am 18 Juni amW
Pegel 1,62.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

K

t

bez., loco 142--166 nach Qualität bez., gelbe Lieferunas-
qualität 143 .4 bez., per dieſen Monat und ver JuniJuli 1435
bis 144.4 bez., per Juli- Auguſt 144,5--144,75 bez. per Auauſt-
September bez., per Sevtember-Oftober 147,5--148,25
bez., per Oktober- November 148,75--149,50 vez., per No-
vember Dezember 150.25--151 bez. Roogen per 1000
Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine höher, gekündigt
12(09 Ctr., Kündigungspreis 129 bez. Loco 127 136
nach Qualität bez Lieferungsqualität 129 bez. inländ. feiner133,75 ab Bahn bez., per dieſen Monat dez, per Junt

uli und per Juli-Auguſt 128,5--129 75 bez., per Auguſt
eptember bez., per September- Oktober 129 5--131

bez., per Oktober-November 130,5--132 bez., per November
Dezember 131--132 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 120--180 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr loco ſchleppender Handel, Termine wenig verändert
gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis 127,25 bez., Loco 125
bis 162 .4 nach Qualität dez., Lieferungsqualität 126 bez.,
pommerſcher, mittel 132--134 .4 bez. guter 135--136 .4 bez.
feiner 138--142 ab Bahn bez,, ſchleſiſcher 4 bez., preußi
ſcher 4 bez., ruſſiſcher 130-131 frei Wagen bez., per dieſen
Monat 127,75 bez., per Juni-Jult 126,75 bez., per Juli-
Auguſt 124,5 .4 nom., per AuguſtSeptember 4 bez., per
September- Oktober 123--122 75 .4 bez., per Oktober- November

bez., per November- Dezember bez. Mais per
1000 Kilogr. loco feiner fehlt, Termine geſchäftslos, gekündigt

Ctr., Kündigungsoreis 4 e., Loco 107--115 -4 nach
Qualität bes., per dieſen onat und per Juni-Juli 108 .4 nom.,
per Juli Auguſt bez., per Auguſt Septemberbez., per September Oktober bez., per Oktober No-
vember bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
155--400 bez Futterwaare 138--143 4 nach Qualität
bez. Oelſaaten ver 1000 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter
raps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen .4 bez.
Sommerrübſen -4 bez. Rüböl per 100 Kilogr mit
Faß, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
dez., Loco mit Faß -4 bez., loco ohne Faß bez., per dieſen
Monat und per zuni-Juli 43,6 -4 bez., per Juli-Auguſt
bez., per AuguſtSeptember bez., per September- Oktober
43,6 bez., ver Oktober-Kovember 43,9 4 bez., per November-
Dezember 44,2 -4 bez., per Dezember Januar 4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. vez., loco -4 bez., Lieferung

A bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000“/ Liter,
Termine höher, gekündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 36,9 .4
bez., Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und per Juni
Juli 36,7——36,9 bez., ver Juli- Auguſt 37——36,8--37,1 .4 bez.
ver AuguſtSeptember 37,7—38 .4 bez., per Septewber-Oktober
38,3-—38,7 -4 bez., per Oktoser-November 38,6——38,9 bez., per
November Dezember 38,9—39,1 bez., per Januar- Februar 1887

bez. Spiritus ver 50, Liter a 100 1I6,000 loco
ohne Faß 36,7 bezahlt.

Weizenmehl r. 9) 2225--20,75, Nr. 9 20,75 19,25.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, inclk:

Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.,
per dieſen Monat, per Juni Juli und per Jult- Auguſt 17,70
bis 17,80 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep-
tember- Oktober 17,75--17,85 .4 bez., per Oktober-November

bez., per November- Dezember bezahlt.
London, den 18. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuh-

ren ſeit letztem Montäg: Weizen 45 250, Gerſte 2 220, Hafer
87 020 Qrt. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe weichend.

(Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſehr träge,
Tendenz niedriger.

Amſterdam, den 18. Juni. (Schlußbericht) Weizen auf
Termine unverändert, per November 210. Roggen loco be-
hauptet, auf Termine unverändert. per Oktober 129 bis 130.
Rüböl loco 23,, per Mai 24 per Herbſt 23)8.

Liverpool, 18. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
9000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Kieferung: Juni Juli 58/64 Käuferpreis, JuliAuguſt 5' 6 Ver
käuferpreis, AuguſtSeptember 5 d. do.

Börſennachrichten.
Berlin, 18. Juni. Mattere Berichte aus dem Abendverkehr

der auswärtigen Plätzen wurde mit unbeſtimmten politiſchen
Beſorgniſſen in Verbindung gebracht, die ſich heute auch auf
unſere Börſe ausdehnten, weil Wien in ſeiner erſten Wepeſche
einen weiteren Coursrückgang für die maßgebenden Papiere
ſignaliſirte. Die Phyſiognomie des hieſigen Geſchäfts war unter
dieſen Umſtänden eine wenig freundliche. Die Kaufluſt hielt ſich
in derſelben Reſerve wie in den letzten Tagen, während anderer
ſeits das Angebot mehr hervortrat und zu entſchiedenem Ueber
ewicht gelangte. Was die Courſe anbetrifft, ſo fixirten ſichhieſelben allein für die der Spekulation dienſtbaren Papiere,

ſondern auch für einen großen Theil der lediglich pr. Kaſſe ge
handelten Effekten unter ihrem letzten Stand, wenn auch die
Rückgänge ſich in den meiſten Fällen nur auf Bruchtheile eines
Prozen:s bezifferten. Von Bankaktien entwickelte ſich zu den
herabgeſetzten Notirungen wiederum in Kredit und Diskonto
re etwas mehr Leben. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ver
ehrten in luſtloſer und abgeſchwächter Haltung. Ausländiſche
Eiſenbahnaktien in Franzoſen, Galiziern, Lokalbahn und Gott-
hard feſt und ziemlich belebt, in Duxern reger und beſſer, in
Elbethal durch Realiſationen gedrückt; im Uebrigen ſtill und
wenig verändert. Montanwerthe ſtärker und billiger ange-
boten, aber wenig beachtet. Andere Jnduſtriepapiere ruhig und
eher ſchwächer. Fremde Fonds etwas matter und in geringem

briefe bei ruhigem Geſchäft gut behauptet.
Privatdiskont 2*

a
chleuſe bei

am 19.
Trotha am 18. Juni

„16,

am 18.
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu1892 berechnet sen) 720,874,000 Zun. 6,527,000

uni 1,75 Meter.

e

del. Preußiſche und deutſche Fonds, Pfand- und Renten-a e Schluß eher feſt.
erſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
i bends am neuen UnterhauptJuni Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
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e r e

10.

zur

dines,
(in 10 verſch. Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen
Stücken zollfrei in's
G. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Bibliothek u. Leſezimmer im n r
„36 n Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Hall.

ſtädtiſchen

Uebung für H„Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Abds. 8 in der Franeis
kaner-Halle, gr. Märkerſtr. botel Stadt Verlin: Schachabend.

Halleſches Volksbad t gerſtr Nr. 6.:
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uh

Berlin 643).

geb. Albrecht (Stendal).
r vurgh Schuhmachermſtr. Fr. Morchel (Deſſau). Hr.

Gruß Ma
(Eilenburg).

ſirung der Bürgerſteige beſtimmt und
führung nachſtehende Grundſätze

u 1.
iſt mit 35/40

Farbige und ſchwarzſeidene Grena-
k. 1.55 per Meter bis Mk. 14.80 Pf.

Haus das Seiden Fabrik Dépöt von

[4110

r TöRILICH
OHLEMSAVRES MIINERAL- W. S. SER.
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7 r ALILE ANPERMN Tafeltoassern villtmlicstst
graeiclhnet auf der Internationalen hygientsclten

xwlelliug, Lonqon, 1884.

M EINZELNVERKAUF:
gause Plasche oder Krug, 32 Pfenntge] fie Gſai

J t

Eltuatge Verpackung wird extra bereclinet.4 99 9 15 e
Käuflich in Halle a/S., bei C. Helmbold Co.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 20. Juni:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 6.

Städtiſche Kunftſammlung im Aichamt (gr. Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Vopiksbibliothek: Vm. von II-12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab.
„Hotel u. Cafs David“. Verein Freundſchaftsbund:

8 im
Ab. 8

Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 21. Juni:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
9--1 Uhr Mittags.2 t Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
en täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der r
Stadtverordneten-Verſ
Vörſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13.) PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1
reppe hoch, geöffnet von

Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
ammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.

8--12 Uhr Vorm. und von 2—6
Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9

Verein ehemal.

Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der
Turnhalle. Thiemeſcher Geſangverein: Abends

Damen Abends 8 für Herren in der

eöffnet von
r. Aich- und Waageamt:

Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 26
Botaniſcher Garten: ((gr. allſtr.Abends.

Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt
Arbeitsnachweiſung.
Verpflegungsſtation I. u fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath:

Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
auergaſſe 6b.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marka v. Stephany mit Sec.Lieut. Hrn.

Erich v. Schröter (Dresden).
Hrn. M. Weinrich (Sch warza).
Wellenberg (Egeln).
Weber Berlin Magdeburg).
Göbel (Caſſel). Frl. Anna Schaaf mit Hrn. Max Born (Halle
Zeitz

Verehelicht: Hr. Fr. Buſch mit Hulda Nohr (Berlin).

Geboren: tGeſtorben: Major Arthur v. Bonin (P
Na Mathilde v. Lepel geb. Rodbertus auf Wieck. Hrn.

Frl. A. Büttner mit Pfarrer
Frl. A. Unger mit Hrn. Wilh.

Frl. Mari Georgi, mit Kaufm. Hrn. Ad.
Frl. Maria Beck mit Hrn. Carl

Tochter: Hrn. Heinze (Ueplingen).
otsdam). r

en.or P. v. Lettow Sohn Carl Wilhelm (Danzig). Frau C.Gaſtwirth Ediſt Schütze

Eine

r.gdeburg). Frau Emilie Bernhardi geb. Gott

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf den S 24 der Straßenpolizei-
Ordnung vom 15. September 1879 und die Ergänzungs-Ver-
ordnung vom 9. Dezember 1884 wird hiermit nach Einholung
des Einverſtändniſſes des hieſigen Magiſtrats zur J
Kenntniß gebracht, daß für dieſes Jahr nachſtehende Straßen

Straßentheile:
die Herrenſtraße auf beiden Seiten;
die Klausthor- Vorſtadt auf beiden Seiten zwiſchen der
Salinenbahn und der Eliſabethbrücke;
die Bernburgerſtraße auf dec Oſtſeite zwiſchen Mühlweg
und der Wuchererſtraße;
W n auf beiden Seiten zwiſchen Sophienſtraße
und Harz;die gr. Steinſtraße auf beiden Seiten von der Höhe der
Bürgermädchenſchüle bis zur verlängerten Krauſenſtraße;
die Barfüßerſtraße auf beiden Seiten;
die gr. Märkerſtraße auf beiden Seiten;
die Niemetzerſtraße auf beiden Seiten
die Königſtraße auf der Südſeite zwiſchen Merſeburger-
ſtraße und dem Eiſenbahnübergang, ſowie vor den Häuſern
Nr. 39 und 40;
der Böllbergerweg auf beiden Seiten zwiſchen Hamſterthor
und Ludwigſtraße
Regulirung der neuen, beziehentlich anderweiten Trottoiri-

j hierbei für die Ausfeſtgeſtellt ſind:
Der Bürgerſteig zu beiden Seiten der Herrenſtraße

em ſtarken Granit Bordſchwellen einzufaſſen, mit



1,50 m breiten GranitTrottoirplatten zu belegen und im Uebrigen
mit kleinen Steinen moſagikartig zu pflaſtern.

Zu 2. Der Bürgerſteig in der KlausthorVorſtadt zwiſchen
Salinenbahn und 8 enſtraße iſt auf der Südſeite mit 35/40 em
ſtarken GranitBordſchwellen enenſaſen im Anſchluß hieran in
1,50 m Breite zu bekieſen, demnächſt mit 1,75 m breiten Granit
Trottoirplatten zu belegen und im Uebrigen mit kleinen Steinen
moſaikartig zu pflaſtern. Auf der Nordſeite ſind vor der Thor
einfahrten die Bordſchwellen zu verſenken. ßwiſchen Hafenſtraße und Eliſabethbrücke iſt der Bürgerſteig
auf beiden Seiten mit 35/40 em ſtarken Granit Bordſchwellen
einzufaſſen und im Uebrigen in 2,00 m Breite mit kleinen Steinen
moſaikartig zu pflaſtern.

u 3. Der Bürgerſteig auf der Oſtſeite der Bernburger
ſtraße zwiſchen e und Wuchererſtraße iſt mit 35/40 em
ſtorten GranitBordſchwellen einzufaſſen, dann in 2,60 m Breite
zu bekieſen, demnächſt mit 2,00 m breiten Granit-Trottoirplatten
zu belegen und im Uebrigen mit kleinen Steinen moſaikartig zu
pflaftern.

Zu 4. Der Bürgerſteig auf beiden Seiten der Wilhelm
aße zwiſchen Sophienſtraße und Harz iſt mit 25/30 em ſtarken
ranit Bordſchwellen einzufaſſen mit 1,50 m breiten Granit

Trottoirplatten zu belegen und im Uebrigen mit kleinen Steinen
moſaikartig zu pflaſtern.

Zu 5. Der n der gr. Steinſtraße zwiſchen
Bürgermädchenſchule und Margaretyenſtraße iſt auf beiden
Seiten mit 35/40 em ſtarken Granit Bordſchwellen einzufaſſen,
dann in 0,50 m Breite mit Moſakpflaſter zu verſehen, imWeiteren mit 2,00 m breiten Granit-Trottoirplatten zu belegen
n ter Uebrigen ebenfalls wieder mit kleinen Steinen zu

aſtern.Zwiſchen Franzoſenmauer und verlängerter Krauſenſtraße
ſind auf beiden Seiten 35/40 em breite Granit-Bordſchwellen zu
verlegen.n 6. Der Bürgerſteig in der Barfüßerſtraße iſt mit
25/30 em ſtarken Granit-Bordſchwellen einzufaſſen; zwiſchen den
umzulegenden Platten und den Gebäuden iſt Asphalt auf Kopf
ſteinpflaſter r Die Vortreppen ſind g. beſeitigen.

Zu 7. Der Bürgerſteig in der großen Märkerſtraße iſt
mit 25/30 em ſtarken Granit-Bordſchwellen einzufaſſen mit
1,50 m breiten Granit-Trottoirplatten zu belegen und im Uebrigen
mit kleinen Steinen moſaikartig zu pflaſtern. Die Vortreppen
find z tgeitzgen.

u 8. Der Bürgerſteig in der Niemeherſtraße iſt auf bei
den Seiten mit 25/30 em ſtarken Granit Vordſchwellen einzu
faſſcr. mit 1,50 m breiten GranitTrottoirplatten zu belegen und

Uebrigen mit kleinen Steinen moſgikartig zu pflaſtern.

es in der vorbezeichneten Weiſe zu ſorgen. Bemerkt wird

einen geeigneten Unternehmer ſelbſt bewirken zu laſſen, diesſeits
jedoch zur Beurtheilung der Angemeſſenheit der für ſolche Ar
beiten zu zahlenden Durchſchnittspreiſe darauf hingewieſen daßdie nachſtehend verzeichneten, von den Unternehmern G. Stephan,

G. Knöchel, C. Reinitz, G. Kuliſch und W. Schoberx für
dieſes Jahr abgegebenen Einheitspreiſe von der Trottoir- Kom
miſſion als angemeſſen anerkannt ſind.

I. Für 1,00 lfd. m Granitbordſchwellen 40 em
breit incl. aller Materialien, Arbeitslöhne und
Schuttabfuhr

II. Für 1,00 Ifd. m Granitbordſchwellen 30 cm
breit desgl. wie vor

NB. Für verſenkte und abgefacete Bord-
ſchwellen ad I und II wird 55 Pf. pro lfd. m
als Zulage berechnet.

II. 1. Für 1,00 qm neuen Granitplatten-
belag in 1,00 m Breite aus ſächſiſchen oder
ſchleſiſchen Brüchen incl. aller Materiglien, Ar
beitslöhne und Schuttabfuhr (1,45-8,00) 9 Mk. 45 Pf.

2. Für 1,00 qm neuen Granitplatten-
belag in 125 m Breite ſonſt wie vor 1.45-8,50) 9 Mk. 95 Pf.

3. Für 1,00 qm neuen Granitplatten
belag in 1,50 m Breite, ſonſt wie vor (1,45-9,00) 10 Mk. 45 Pf.

4. Für 1,00 qm neuen Granitplatten-
belag in 1,75 m Breite, ſonſt wie vor (1,45-9,50) 10 Mk. 95 Pf.

5. Für 1,00 qm neuen Granitplatten-
belag in 2,00 m Breite, ſonſt wie vor (1,45-10,00 11 Mk. 45 Pf.

V. 1. Für 1,00 qm alten Granitplatten
belag in 1,00 bis 1,40 m Breite incl. allerMaterialien Arbeitslöhne und Schuttabfuhr

6 Mk. 45 Pf.

5 Mk. 35 Pf.

(1,60465,00o) 6 Mk. 60 Pf.2. Für 1,00 qm alten Granitplatten
belag in 1,50 bis 2,00 m Breite, ſonſt wie vor

(1,60-6,00 7 Mk. 60 Pf.V. Für 1,00 qm alten vorhandenen Granit-
r umzulegen, incl. Kieszuſchuß und
acharbeiten der Platten 1 Mk. 05 Pf.VI. Für 1,00 qm Asphaltbelag, 2 em ſtark,

auf Veton, incl. aller Materialien, Arbeitslöhne

und Schuttabfuhr 6 Mk. 35 Pf.VII. Für 1,00 qm d alpeſa e bis 3 em
ſtark, auf Kopfſteinpflafter, incl. 7 des
letzteren, ſowie aller Materialien, Arbeitslöhne
und Schuttabfuhr 4 Mk. 70 Pf.III. Für 1,00 qm Asphaltbelag (vorhan
denen) umzulegen, incl. des erforderlichen Materiaegu duſſes 2 Mk. Pf.Für 1,00 qm KHalkmoſgikſtein Pflaſter
incl. aller Materialien, Arbeitslöhne und Schutt

abfuhr t 2 Mk. 43 Pf.X. Für 1,00 qm Reihenſteinpflaſter E. Klaſſe,
incl. aller Materialien, Arbeitslöhne und Schutt
W Für 1,00 qm vorhandenes Reihenſtei W

Für 1,00 qm vorhandenes Reihenſtein Mk. 60 Pf.pflaſter umzulegen, incl. Kieszuſchuß
II. Für 1,00 qm vorhandenes Moſaikpflaſter

incl. Sand und Steinzuſchuß anzulegen 1 Mk. Pf.
Sollten einzelne Hausbeſitzer die Herſtellung der geforderten

Trottoiriſirungsarbeiten nicht bis zu dem vorgenannten Termin
bewirkt haben ſo werden ſolche im Wege des adminiſtrativen
Zwangsverfahrens nach vorheriger event. exekutiviſcher Bei
treibung der entſtehenden, nach den vorgenannten Einheitspreiſen
berechneten Koſten zur Ausführung gelangen.

Halle a. S., den 16. Juni 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 16. v. Mts.

ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der
Provinz Sachſen ſind folgende Appoints ge,ogen worden

Litt. A. à 1000 Rthlr. 3000 Mark 113 Stück und
e zwar die Nummern:

389 433 459 594 819 966 1031 1086 1124 1145 1359 1576 1583
1639 1641 1668 1776 1958 2408 2426 2516 2600 2636 2649
3079 3216 3220 3609 3813 3825 3840 3841 3857 4049 4119
4385 4478 4759 5111 5148 5321 5641 5737 5754 5918 6013
6088 6195 6218 6344 6516 6517 6892 6898 6955 6970 7063
7100 7113 7185 7218 7322 7538 7663 7813 7870 7984 8128

8532 8602 8677 8788 8877 8884 9424 9505

10878 10958 10972 11539 11547 11614 11667 11752 11802 11939
12106 12341 12347 12571 13008 13590 13888 14163 14419 14551
14655 14895 15011 15068.

Litt. B. à 500 Rthlr. 1500 Mark 35 Stück und zwar
die Nummern:

245 277 326 568 579 668 709 823 1305 1307 13“2 1330 1404
1503 1601 1602 1609 1781 1977 2087 2367 2618 2834 2841
2844 3158 3206 3225 3297 3478 3485 3490 3852 3999 4294

Litt. C. à 100 Rthlr. Mark 166 Stück und zwar
e Num ern:73 333 383 463 482 736 757 863 900 984 1017 1033 1044 1130

1255 1370 1481 1696 1643 1854 2147 2254 2426 2561 2986
3069 3091 3153 3233 3321 3509 3515 3814 3839 3851 3923
4133 4188 4435 4481 4486 4655 4672 4703 4855 4859 4989
5038 5165 5176 5180 5194 5404 5467 5545 5634 5724 5759
5902 5999 6067 6103 6128 6226 6699 6902 6988 7080 7045
7071 7124 7367 7839 7841 8043 8068 8113 8209 8401

8451 8540 8580 8790 8819 8948 9101 9135 9196
9398 9510 565 9837 9886 10168 10330 10347 10361

10421 10441 10776 10789 10872 10900 10999 11047 11149 11327
11420 11615 11703 11753 11802 11905 12052 12304 12354 12411
12417 12430 12488 13092 13150 13209 13402 13487 13495 13601
13745 14109 14127 14151 14176 14620 14640 14679 14897 14946
15028 15484 15937 16451 16849 17013 17187 17425 17652 17927
18337 19390 19625 19630 19710 20008 20252 20565 20685 20792
20918 21104 21291 21590 21836.

Litt. D. à 25 Rthlr. 75 Mark 150 Stück und zwar
die Nummern:

82 126 268 314 363 451 501 651 681 772 1055 1060 1122 1287
1424 1966 1989 2360 2506 2593 2611 2683 2723 2969 2990
3150 3219 3260 3303 3325 3381 3394 3418 3438 3527 3539
3618 3632 7650 37603 3728 3740 383) 8866 3900 3959 3966
4078 4114 4414 4427 4470 4608 4814 5432 5516 5550 5579
5598 5656 5807 6204 6250 6342 6435 6724 6730 6858 7043
7178 7200 7293 7454 7611 7957 8046 8207 82589 8275 8304
8374 8471 8591 8674 8701 8714 8792 8911 8947 8955 8976
9050 9097 9121 9201 9311 9331 9351 9405
9709 9723 9816 9910 9931 9932 9943 10142 10410 10414 10554
10619 10830 10838 11288 11354 11374 116575 11609 11654 11705
11754 11896 12027 12266 12813 13020 13128 13414 13450 13693
13776 13829 13870 13934 14079 14540 14667 14744 15137 16532
16807 17594 20206 20260 20303 20454 20464.

Litt. E. à 10 Rthlr. 30 Mark 1 Stück und zwar die
ummer: 13818.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden auf-
gefordert, gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in
coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser. V.
Nr. 9 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der Erſteren bei der
hieſigen Rentenbank Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. October d. Js.
ab an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in
Empfang zu nehmen. Vom 1. October d. Js. ab hört die Ver
zinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen
ſind nachſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung
bei der Rentenbank-Kaſſe präſentirt worden, als

pro 1. Hctober 1878 Litt. D. Nr. 7069.
pro 1. April 1882 Litt. D. Nr. 1799.
pro 1. April 1883 Litt. C. Nr. 9382.
pro 1. October 1883 Litt. O. Nr. 725 7613 10022 13467 14666

15263. Litt. D. Nr. 2035 8781 6100 6741 7350 12707.
pro 1. April 1884 Litt. D. Nr. 4532 4884 6430 7985 11346.

Litt. B. Nr. 12770 12771.
Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufge

fordert, den Nennwerth derſelben nach Abzug des Betrages der
von den mit abzuliefernden Coupons etwa fehlenden Stücke bei
unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen.

Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt
die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung der Renten-
banken vom 2. März 1850 8 44 zu beachten

Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Renten-
briefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der
Poſt an die Rentenbank- Kaſſe portofrei einzuſenden und den
Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages
gleichem Wege und ſoweit ſolcher die Summe von 400 Ma
nicht überſteigt durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und
Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt als
dann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen über 400.4

handelt, eine z r Quittung u [11259
ag eburg, den 17. Mai 1886.

der Reutenbank für die
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